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· 2,23 Mk. Biwasee-zog in use-sicu- sreicliskcs fszqujztskpl Schw G B St B 47  es: s; 1944 u Um! d « de Zw- Mr eklegtrheåliokkbkijitziangzevixgszzstelkeÄWEZTELVLLOBZLFQIMKOLIFTXZF 1:7 THIS!A«- &#39; &#39; . ·· s e seini er rae ern u. un in n i e oft-DR · . ern r. n aier r. ern r.Fitelsteilgcrklgzrnscllxthelllfg Filkxkteollilxstetpe neilr fiistsdeicit Stadt-Verkehr» der .45 an b e lsr ed. Nr.3«416. � Sv rech it.«der Red. 10-�12«Udr. JzkeleatzssAdrs SlefifchezL �- Polts ch e ckkon to: Wilh. OottL Korn, Altes-lau
.·s--�--.- «· ...__.

Morgenlilatt

&#39;     "ber ihm von den Friedensfucherii im Parlament gestellten
Schlinge mit dem Hinweis auf die Septemberkonferenz der

J » U f h s z z, �um z, d· Ab, « « Alliierten und» daß gegenwärtig Frankreich allein das RechtZkoxdntreckestgxå Hei-HEFT! afizåeld eäiiseätfåxyanåi  dgonal He g» Glwlglclche Bombenabwurfe. gäbe, vvoili Friedeg zukrfPIåFchFJLV Jcttwllsttlgc GdrcF schdlckks unter �am ei c aue au ie nerre un en, ie ° ° _� «« « on or!er au ran ei ie- e an or un a ur, a ,Grad! kund der « deutfche »ReichlJkstttY·cZ jüngst Osterrachisch ungamidjer, Kræg5be·richi« · wenn es müde das Schwert aus der Hand Iggt, wozu e;
%.�I1i.�tä���%�ä�¬�1 .T""UFT«T.I«7FJUPFT«EI Zakkekkkpfxks fäliksiikx m� WW 25&#39; M« �mm� ZJIIEBIIF Fczwussggz fksbollxvsrdz GEogkzodA stcsoschkigsikczi� « _ ·- · � � ° » egege en ann. i 1 1g nn rey e r, na rägi!
lltät its ddef nugrktlcilßa leid? gis it« ügzx re f? es i xtztlla Z« dSeckl rstclii l: manage? Yneggfchauplay · alle Schandtaten abzuleugnen und zu versichern, daß Englanddie F« r i e d e n s v e r h a n d l u u g e z: _ v c r h in de r e. II! W v l h I! U t O U UUkctUUHUIcU· UUlEkc » Skmfs auf den Balkankonferenzen die besten Absichteu gegenüber
Darauf antwortete der englische Aiifzenministen » konimandos an» mehrere» Stelle« kkfgkgkkzche Ijbgkfgllg Die den Zeutralmkichten gehabt habe. _ Wer soll das glauben

XVI-IS.stritt-IT;-»:k;:«gss::»iTg.ihkg:..:;«s:;.3Eixxssgxikxsix W« J««"k«««ds«s . gixsisxzkdzxsghxzszkxkxszkgxssxgkzkgihgechz disspdzssschkweit vorgeschritten seien, daß die alliiierten Negieruiigen «den Ytaicencfchet WYTEEHFÄJUUPLUKZO fängt� nigt an ein siesreicheslseutschland gläsgelll
FViCDSIL der  Ikhkcm  vereinbar sei, dUVch {Reben übe! Dis  in!  vol! Dcbkrdok bei  man das sonst nennen wenn ein Land das von. alleden Frieden näher bringen könnten, so würde er Dutzende von Fliksch Und am P Ioe ckcn w» Izhhastey �[5 in den &#39; &#39; � n
Jede« HKUM ü?� di« IV« spi DUZU �m!� Vicht SFVÄMMEV letzten Tagen. Wiederholte feindliche Angriffs-versuche bei Fägeknekkkxsfrcxllesontrsizzzz  ukzukxksrnggvcxkztjikgstkulgPeeksAlle Alliierten seien verpflichtet, nur gemeinsam Friedens» P f H» · w d b · » . · c � ·· Elg d· ...n m, » es» »rkk-- U, H, «· es» e» - e« �F . tn �r U« a gewiesen« Kopfen tief ins eigene Land verfolgt und im besetzteneingnngeiivoizb ge,1mdieC· arigierdiezznd s N dlch ds S �I? · · · · ·· »bcdiiigimgeiy die England und seinen Alliierten annehmbar T or «. Oe. UYYUUÄP a« et« nahmen. Unser« Gebæt M Ost Und im?� Um? Undurchdrlnkllkche �ferne
seien, könne nur nach Beratschlaguiog mit »den Alliierteik ab- »trevlfpekkd VI« V? �man Cklk U- dtlbeklgkkkkkkjl tln NLIZELNLN Mauer aufbaut? Allgeslchtsz solcher· Tatsachen zu sagen, es
gegeben» werden. �Gören wies ferner daraufhin, daß sein gute» V FU M» UJII Mk! ZU VU «SU U} SEZUSFU giebt weder Sieger  Pßefiegte, hieße nur, aIIe schwer cr=
view keine neue Erklaruiig enthalten habe, und fuhr fort: CSFUSUUJ Mk« SUVJIch des Dales breitete stch die usbcr den! Umgenien Vorteile leischtfertig aus der Hand geben. Auch
Ponfonpix betonte, daß der deutsche Reichskanzler und ich uns Stempel-Berg vorgeruckte Gruppe unter Überwindung großer wir wünschen mit unseren Alliierten die Früchte dieses
ntckptlsiv Bcschotszldcguvgcn Ubct sdcc Urfccchctk des Gelandeschwierigkeiteu und feindlicheu Widerstandes nach Krieges in einem Frieden begründet zu sehen, der nicht·
Krieges ergehen sollten· Jch Weber": IMch sucht. Was! Osten und Süden aus.  Satan di Campo Verde ist in nur wenige Jahre und nicht nur für eine oder zwei
wieder ZU lage« Dies« Krieg hätt« Mwisden werde« kömkm ihrem Bcsitz Jtulicnische Abteilungen wurden sofort zurück· IGenerationen Dauer hat, aber wir müssen die Garantien
durch Annahme der Konferenzy die svorgeschlagen worden ist. gewnrfen. Jm VkqkkipTqk  Vgllmssq! nahm» xmfcke dafür die wir mit· unserer Kraft allein Uns eschaffep «Bseifall.! Warum·wurde die Kanfereiiz nicht angenommen? immun Chief» in Besiy Die Rad-les �m A IN« . - « ab fest . H» den hu« d» 9 i �Weil kein guter Wille vorhanden war. Erst kurz vorher war l» f Be« · m ! _e t ngri tut; haben, a m an e11 urfen.
ihr die Balkaiikonferenz vorangegangen. Ich wünschte. »daß die erkor! E Tinte« t T UVch Um - GklchUVk
deutsche cui-d die. iistckveichiscipxiugakischc Regierung ihre Berichte Eiocsktvfsktz Cksccflttgzcvggcfchwodct belegte den Bot» · .vecöffcustiichcu über die Rolle, bie wir bei diese: Ksockfccmz Hof und die mtlttarischeu Anlagen von Latr-sann mit
 es; srssixukek es   M . ». 2. M » e» c. - s« b Rniemcm ie e n er z i· , i rei are, .. �.. . . « · . e e 111 . at. eine a e &#39;sdic Tatsache zu bezeugen« daß die Haltung sder evglis ch e11 HUVUIUVUJVV firtreefdßnue�ntto hat sich heute am frühen Morgen zu eine1r Bcxspräxhuntclzltsrieirt
SCTJIESIEBTUNF sVUFHIJtJIIZ Und VVITTWMMOU "b O« Aufs« Keine besonderen Ercignissa dem Reichskanzler nach dem Reichskanzlerhaus begeben.

an en e ee ar. . « · - « - ·Grey fuhr fort: Wenn der Reichskanzler sagt, sdaß die D« Stellvertreter des Chcfs des ßßeneralfta�ee. Fünkkssdxjxetilhårbrsgjsxlttltg ETJIIWFJLTTJLUEFIYFP Fågeglucs bis
zweite Konfereiiz gegen Deutschland ausgenutzt und daß dieser VVU Hvsfkky FEIDMUVTCHUUCUEUUUL Maureddkn Essendi Und i A  n d d. we«Vorteil zur Vorbereitung auf den Krieg angewandt I ------�--- « ·l d Ab d &#39; d m .. UJJUB gutem le In�würde und so fort, Dinge. von denen wir zu jener Zeit nicht G « « S m� e� e» » Vor UUULL er tUJHkLlchCU EIVSEDVDUCTCILgeredet haben, so sage ich, »daß die Haltung. welche wir während   6¬. ZUV FkUhlkUckvtafel He! dCU Majelkaten Waren geladen DIE
dck dcunals gerade bcendigten Ksonficrenz beobachtete» xms h» », . . . . . hier atkreditierten Gesandten der deutschen Bandes tasatenreinigt, zu sagen, daß die Konferenz wie sie am Vorabend Des» V LSlm  Mai nardhmtttåcsgs bombaildterte am Cåefchwadkt und dle Staatslekretärc s
Krieges vorlgclcfchäageiz tkouhrda fodgeartethgewesen wäre,h jtdkiß dife- Fäzernliectk Itkåzdckidgxx au?� igflggläf; i åkksgskgilggctkttxkksfkxhtsxk » »·eni· en, we e ie «ra tun· er vor ergegan enen a en, ie « · · -initqVertraueii und gutem qWillen hätten asinehmen sollen. LIUECM Eksplge Und FkUchkC M dlc Fclkksfkktlde d« Wilh«
 weigern! - P f b be d glelflaglgtsfcw Stadt ciäize thentlich erkennbare Störung. Das B ttLFTBH PoStfdgzii,2s.Mlai. Die gieisckischen Parlamentarier�I; kann nicht mit on on r! ü reinftimmem aß die vers we r euer einer a erie war ganz wirkun stets. Alle T e M E! ct eine" 5119913911 Uch Ab· NOT! einer kleinen
öffentlich« Untcrcedung mit dem» siteichskckuzrer ober feine Flugzcuge siyd unversehrt kiugckskckk g Rossi-fahrt· legte» die türkischen Herren bei einem Besuch der Hof-
Rede im vorigen Monat Bereitschaft zum Frieden zeige, die er - un? GFUIMsPUZIIVCIJE As! den Gkabekfl FFISDUchZ des» Große« UUd
Bärin zu sinds-n Ichxiead Tseniåbqideujtzschlaiisd zlztalleis Jskiedesnsx s _   ggtsbkxgchnkidlhklmsgslszeånen Kixnz hilnitdeisngr Sclåleife  türåifcfkzeniiigungen erci i , zic er ,eor nee angi , warum ag «« « « ««  « i l » ·  � CI TM FS M« - A CUV WANT et! ä en
»; dass, �um? Jch kam; in dies» Unkckkkdxxng des Rcikhsp «. ». . »» . « . » gegeben wurde, » entbot ihnen Oberbürgermeister Vosberg iniranging nichts Neues hiusickxtiiap ber Friedensbediiigiingcii gzxseunsjchkfåissP Isfsdswlzfersjl ZJZZIUSJJUU W dsuskkchs NE- Namen bcr Refidenzstadt Potsdam aufrichtigen herzlichen Win-
findem Ich finde eine Sache darin neu, nänilich die Äußerung, Wen» ein«» d» au�egen in diesen, Augen, kommengruk . Er sagt« U· a�: Unsekc mm� kenne« de«
sdaß unsere Haltung in den Verhandlungen betreffend Bosnieiy mit; e ei» be sp nd » e s R um hat, im e r d e n Fried en Potsdamer Geist. Er ist es, dem fie wieder und wieder in der
damals, ais Ostcxxcichuingacu Vosuicu cmneftiertc, kriegerisch z» jprgchen, s» ist es die Regierung Frankrcichs auf das. Presse de« Tod SETTHWZVEU HAVE« Darauf DE« IMTEVKSEEZVE VE-
geweseii sei. Das ist neu, und es ist eine Lüge erster Klasse. seit einige» Woche« die konzentriertse Wut� des heutige; Angriffs lOUVCVZ stolz ·. fein: EFY emmefe dFrmY daß �m� FrFedrlch d«
Die Idee, daß wir versucht hätten, Rußland zum Kriege zu gefallen ist· Die Tapferkeit d» französischen Arm» während d» GIVE« �em Vundms IV« der TUTTI« �gep�egt Hat« �E� Waffen«
drängen, daß w.ir gesagt hätten, unser Land würde bereit sein, lange» Schkacht von Verdun Text» Frankreich Und mlch bruderltche Sie.� Zwlschetl Unter« Volke« m« im!. mch den!
in einen Krieg wegen Bosnien einzutreten, daß dies unsere H« alliierten. Jst das, H» un; der Augenblick Um »was Vuhmrklchen Frfeden 3U..e1.nem festen Block gesmltesp m denIdaH
Haltung gewesen sei, das ist das gerade Gegenteil der Wahrheit. andere; z» tu» als uns» auf de» Auskspuck unserer« Entschlossm, Zlsmantschte �F�? de« Vspltchell UND. Deutsphlakld �ben wesmchen Beifall.! Wenn Sie davon reden, an die Vernunft z1i appellieren He« zu beschräfnkm diesen« Aufsatz» di« Volks« Unterstützung Ußenpol egJmIedhaF D« Vlzetirasldspt d« .tn�Bt5°h°n STIMME«oder davon, die Vernunft zum Siege über die Macht zu z» gewähren, die Z» Unser» mag� kjegksz Beifall! Wen» Hussxlkfz Eh« � eh« Hals« bm JUVCV ElwidekUpgszfuk DERbringen, und davon, dem deutschen Volke Vernunft zu predigen, � jemand i» diesem Augenblick« ei» Recht hat w» Friede» z» frFun L« H; saplallg U« d« eggtsterte Aufnahme-» d« er Und
Sie können nicht vernünftig mit dem deutschen Volke reden, fo- �Wangen sp ist Da; die fxgnzösische Regierung. Der frau- "mit? ä? deusvhixr LIelUUdFU· HPdeILkJU DER» {beliefen NEG- es     im·       H«  ».
weiß» . «. Z» «. . . . - ·· . »· · · - » »Gut! fuhr fort: D» delltsche Reichskanzler sagt» i» seinem Zgkäletägoäsezgkrctisäkkälg  7136111131112: ikximsWcgsie ttäxtldkgixnhglis das Neue Pcllais einer eingehenden Besichtigung unterzogen.
leeren JUIEIVTEIIA diejenige« seist! «« d« Fortbau« des eutschiiipfcn lasse» einen festen nnb bauernben Friede« fürK« rieges verantwortlich» die Deutschlands Bedingungen Frankreich z» schaffen? Das ist auch unsers; Empfindung» Und B.uichtuiiiiehinen wollten, »und d·:e·.Karte, die die augenbliclliche wir wiznsch e» m« unsere» Akkizert c» d»
    e süber den Charakter der deutschen Bedingungen. Das sind die griinkdct zu sehen« d« nicht nur wenige Jahr«   Post«. . . . d &#39; t " &#39; der zwek Gen t� - ,Bedingungen des siegreichen Deutschland, die die deutschen »Es? achtlussndxrlhstr It« THE; alle Buflunft dser Zsetls �S; WTV Washington, 25. Mai.  Reuter.! Das.-
Jnteressen beschützeii und auf idie Interessen der anderen Völker - l · K« t. w« H« rKrieg, bewahren ll. Staatädepartcment hat Gleiten} VTM bVitischCU UNDkeine Rücksicht nehmen, iind die, wenn sie angenommen wurden, »s»lzsseermfogsjjs,fzndcsjf 133g: zchw eslesjem gegenwärtige» {ägm�äg fkfIUzOjIlchCU Botschaft« Ame Idcnkilche Note liber-
die anderen europaischen Staaten Deuäschlaiid a1i»f«Gnade und für die Lspfgabe d» Dsplomatsp di» Sokzdarität d» re1cht, »in· der die Vorstellungen wegen Anhaltung der
nimmt� auslwsprtcsp wem« es �feine. Jygrtssspobtck Tage« H« Alliierten angesichts des Feindes aufrecht zu erhalten, VCchtZMUlZIACIJ AUTCUFUUMHCU Post dUkch GWBVVHUIIUTCIT
Lieder Mspcprnten 7°�.*°-� Es IF dlkndlfkh Jud. Tag?� t IN? wie sie denn auch vollständig anfrecht erhalten wird.  Beifall.! UND Fkcmkkelch Wledekhvlt werden. GTTVZJPFUTEIT xxlåelsxäcnsntexcessesexxiäk III» und die notwendigen inilitärischen und maritinien Matzregeln in

H.- 
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Flottenkoinmandm
- «·»! « , . » »Hm-

. . . .. . · vollstem Maße zu unterstützen, die von den Alliierten gemeinsamnehmen wollem deshalb seien fie» verantwortlich fur die For« _ . · · · « f «dauer des Krieges. Dasodwas tatsäclgichFin ttdiesemdAugånblickg ZLTJZTXMTTT iitdechdctijilichtllkrrtxiglnissUdlierzldo edileenllluxflilcthtt am&#39; . " &#39; « s &#39; _c . .� .&#39; . . . «gxigesjxkkgmiskkttsisDIE« EZTTMYFH »Es FZEHYHTPTTO  gis-sc»»Es-Es:iridsixzksssssssss     durch em  l-B00t-
g·eriii immer« wie er ag, ie »Ja c cn «»   . . . . AksN z«·d d »V IHT U« I We;1111: i elg gge w o n n e ii, oder sie würde ihn in nächster Woche HEXE? GVCV hat DUZ Ekspchclh {d} Utcht M BClCHUIVIAUUGCU §§ 1 Um v« em er am zusp ge gen« t» .. . . « . . Gestern schoß eiii feindliches U-Voot auf die Gebäude bei Perio-SSIVTUUEU Und die alliierte" fOIEU gslchlckgOni TM- �B� dte Urlachetl des Krieges ZU ergeben« m« der For« ferrago. Das Feuer unserer Verteidigiingswerke zwang das
facht-Elt- dAß die alliierte" Uichk gklchkckgen sind.  Banger, Icmtct WZUUG Plump� AUZUPfUUSCU bCUUlWVVtFt- M,ld Y°b°B,Ú�lldBg Usißoot, sich zu entfernen. Es ist niemand verletzt worden. DerBei-kalt! Sie werden auch nicht geschlagen werden, und der luni den Kern der Sache herum. Ei: zieht sich geschickt aus. Schaden ist unbedeutend. ·



der italienische Jahrestag.
§§ Die italienischen Städte find zum Iahrestasge der Kriegs-

crkliiriiiisg geflaggt Die Blätter bringen Lang-e Artikel, in denen
die alt-en Unwahrheiten über die Entstehung des Krieges wieder-
holt und mit unsinnigeim Wortschwall ii.ber feine Ergebnisse ver«
mengt werden. Dabei widersprischt ein Blattsdem anderen. Fast
alle Artikel sinkd unruhig» wie im Fieber geschrieben. Unter dem
Flaggenschmuck und Wortschwall verrät sich die Sorge. Mit
neuen u-nd alten Mitteln versucht man das Volk iijber -die Gefahr
zu täuschen. Die. Bkittel1nächte, heißt es, bezwecken nichs weiter,
als unsere Initiative zu hindern. Sie swolleii nur unser-er großen
Offensive zrivorikcininien  Als ob sie sie nicht schon getan hättenl!
Das ,,Gio«c«nal-e d�Italia« schreibt: Wenn die Ost-erreichet an ein-e
Invaifion dächtest, swärsen sie verrückt. Ihre wirklichen AVsschkSU
gehen nur auf einen Scheinerfolg Sie irrend-en sich begnügen, ein
kleines Stüok kahles Bserkgland zu sbesetzen und uns am Tag der
Offsensive stärkere Hindernisse in  Weg zu legen. Silber gleich:
zeitig meint das Blatt auch, man möge mit dieser großen Offen-
five nicht mehr lange warten. Die ,,Tribuna« fragt, wo denn
eigsentlich die Aktion der V erbündeten bleibt und wieso
es komme, »daß die Mittelmächte ihr-e anderen Grenzen von
Truppen entblößen« können und der Llbgeordsnete Torrie im ,,Eorriere
della Sera« fiele-reibt, fegt oder nie müsse die einheitliche
Front zur« Isahrrljeit werden. Sllian könne doch in Paris nicht
nur akademisch gesprochen haben.

see Vertrauen en Zaaerna eitel-litten.
Aus Lugano, 25. Mai, wird der ,,Nationalzeitung« be-

richtet: Die Frontberichte Cadornas gaben der italienischen
Offentlichkeit immer nur eine schwache und unklare Vorstellung
von der wahren Lage, und private Piseßberichte vermögen diese
Vorstellung nur soweit zu vervollkommnem als sie die mächtigen
Llliittel des öfterreichifch-ungarifchen Heeres namentlich an
ållrtillesrie schildern. Immerhin ist bereits wahrzunehmen, daß
das Vertrauen zu Cadorna, dem als Hauptverdienst stets die
Abwehr einer feindlichen Invasion zuerkannt worden ist, er-
schüttert ist. Am peinlichsten wird in Italien aber bemerkt, daß
die vermeintlich befchlossene militärisch e Aktion s einh eit
des Vierverbandes sich nicht in T atsachen zeige.
Besondere Vorwürfe werden gegen England und Rußland ge-
richtet. Man gibt sich dabei den Anschein einer Berechtigung, von
Russland besondere Anstrengung zur Entlastung Italiens bean-
spruchen zu können, weil Italien mit seinem Eingreifen in den
Krieg auch eine Entlastung der Rusfen von den deutsch-öster-
reicl!isclyungarischen Angriffen bezweckt nnb mit den letzten
großen Angriffen am Jsonzo den Ritssetr das Halten Rigas und
Dünaburgs zu erleichtern gebucht habe. Natürlich schweigen jetzt
auch die italienischen Angriffe gegen Serbien nicht.

Ein eingebildetei italienischer Erfolg.
WTB Wien, 25. Mai. Die Meldung der ,,Agenzia Stefani«

von der Versenkung eines öfterreichisckpungarischen
Motorbootes in der oberen Adria ist unrichtig. Ein öfter:
reichischmngarisches Motorboot wurde von zwei italienischen Panz-zer-
motorbooten beschaffen und gerammt. Ofterreichisclpungarische
Fliege: verhinderten jedoch die italienischen Panzermotorbootes
welche die drei Mann starke Besatzung unseres Motorboote?»
gefangen genommen hatten, unser beschädigtes Motorboot weg-
zufchleppen Unser Motorboot samt feinem Mafchinengewehr
und seiner Flagge ist geborgen.

Gnglische Heuchelei.
§§ Die der englischen Regierung nahestehende ��beftntiniier

Gazette« bespricht die Antwort des Reichsskanzsl ers auf
Greys Erklärungen. «

Die Worte des Kanzliers goündeten sich auf die Voraussetzung,
daß jede Regierung, die Freundschaft schließt mit benienbigen, die

»Es

Deutfchl-ands Freunde nicht sind oder {ich Deutschlands Plänen
into-ersetzen, sich an seiner Verschswörung gegen Deutschland be-
teilige. »Wir sind Teilnchmer einer solchen Verschwörung weil
wir Freundschaft schlossen mit Frankreich und Rußland und
Fragen, die nur diese Länder und uns betrafen, regelten. Dies
ist bie llmaiir-gelungöipolitil�, über die der Kanzler so klagt. Wir
haben uns bemüht, zu beweisen, daß unsere guten Beziehungen
zu Frankreich und Rußlansd gute Beziehungen zu Deutschland
nicht ausschlössem und bis zum letzten Augenblick vor dem Kriege
erhielten wir die schönsten Zeusgnifse von deutschen Staats-Männern
über unsere Ehrlichkeit und unsere guten Absichten. Der Reichs-
kanzler beklagt, daß »wir uns im Jahre 1913 nicht bedingungslos
verpflichten wollten, neutral zu bleiben, falls Deutschland, feiner
eigenen Llibsicht nach, »ein Krige aufgedrunikken wurde. Wir kennen
die Geschichte jener Unterhandlungen; aber für diesmal reicht es
aus, wenn wir sagen, daß die Verbindung, :die der Reichskanzler
im Jahre 1913 von uns forderte, uns genötigt hätte, in dem gegen;
mät�-gen Krisege neutral zu bleiben, der »von der Note san Serbien
bis zu dem Potsdaiiier Ultimatum� nach des Kanzlers Ansicht
Deutschland asufgsezwungen wurde. Unter dem ,,tdeutschen Miti-
tarsismtcs verstehen wir das Schwertgcklirr und das Schsüttelii der
gepanzertsen Faust, das Drohcn mit der schimmern-den Wehr«. Es
ist unmöglich für Europa, eine friedfiakme ordentliche: Existenz zu
führen, so lange di-e Regelung der Dinge unt-er fortwährenden
Kriegsbedrohungen steht. Die Welt hat ihr allgemeines Urteil
süber die �Diplomatie der jänrmerlichetr zwölf Tage vor dem Kriegs-
ausbriich gesprochen; die Welt weiß, daß Deutschland vorsätzlich
alle Mittel, um die Differenzen beizulegen, ablehnte; die Welt
weiß, daß Deutschl-and von Anfang an imstande -war, die russische
Mobilifation zu beenden, die es jetzt als Entschuldigung für fein

lansds Lknftrengsurigen zurück, Belgien einer Schuld zu besichtigen.
Der Reichskanzler hat bereits darauf hingetniefen, daß es

müßig ist, mit den Engländerii über aktenmäßig festgelegte
Tatsachen zu bebattieren. Wir wollen uns an die Taten halten
undhdiese allein zur Grundlage unserer weiteren Verhandlungen
ma en.

Die seiangenenbehanctluncr &#39;
·WT-B. London, 25. Mai.  Reuter.! Unterhaus

Mir-or Wh-aler fragte den Kriegsuntersekretär Tennanh ob er
m Anbetracht der gesmeldetsen Kniappheit in Fleisch snntd anderen
Nalsrunzasinittsecln in· Deutsiclpliasngd eine Erklärung über bie den
brittschen »Kr1egsgef-ang-enen in Deutschland
verabreichten taglicheir Nationen abgeben könne. Tennant ant-
wortete: Am  älliiai sagte ich, daß das Maß der Nationen für
die britisclxn Gefangenen in Deutschland in sehr freisgebiger We.ife
durchgeführt werde. Seitdem �habe iich weitere Eliachrsichtsen von
zurück-gelehrten Gefangenen erhalten, »welche zeigen, das« das Ataß
m der Praxis nicht eingehalten wird, was für die Gefangenen
ernste Folgen hast. Ich bin dahin unterrichtet, daß, wenn nicht
bie von England gesandt-en Pakscte mit Lebensuiitteln wären, die
Cjefarnigeneit in vielen Fällen hungern ivsürlden Man follte in der
Llbsensdung von Unterstützungen an die Gefangenen nicht nach-
lassen. Oberst Burn schlug Vergeltungsnraßnachmsen an deutschen
Gefangenen in» Enigsliand vor, in Asnlbetracljt der brutalen und
grausamen Art, mit de: die englischen Gefangen-en in Deutsch-
lau-d behandelt werden.  hört, hört!! Tennsæmt forderte das
Haus auf, ·sehr ernstlich zu bedenken» wel e Wirkung durch ein
solches Veusahreti ihervorgerufsen werde. �el {t wenn »die Deutschen
die englischen Gefangenen in solcher Weise behandelt-en, so könne
man daraus nicht· folgern, daß man in Engl-and ebenso handeln

,-.solle. Sein-es Wissens hatten fast alle Pakete die Gefangenen
erreicht: aber der Gegenstand müsse mit großer Besorgnis im
Auge sbehalsten werben. da man �nicht wisse· was. Stich� in« Zukunft
entgegnet: konnte.

England AMG die vertreten.
§§ Aus Kriftianim 25. Mai, berichtet die ,,Voss. Ztg.«: Das

Blatt »Middags Avisn«« meldet: Dem hier angekommenen großen
fkandinavischen Dampfer ,,Pennsylvanien«, ber von Buenos Aires

Eduard Männer.
Eduard Grützner wird heute 70 Jahre alt. Man sieht

im Geiste einen langen Zug, der dem Geburtstagskinde glück-
wünschend fich naht, einen Huldigungszug von allen den Ge-
stalten, die den Münchener Maler bei Kunstfainrnlern einer ge-
wissen Zeit und Art bis nach Amerika hin sbekannt und begehrt
gemacht haben und beliebt beim deutschen Publikum. Eine so
lustige Niaskenschar wäre ganz im Sinne der Münchener
Künstler-feste der 70er und 80er Jahre, im vergangenen
Säculum, wie überhaupt im Sinne der Kunst der Pilotyschrtle
in der Grütznseiz wie {o viele andere nochmals bekannte und be-
rühmte Maler verschiedener Schattierungem Zeichueru Malen nnd
Komponieren gelernt hat und das: Ehret eure alten Meister!
Ein paar Nonnen �� er hat sie nur in einem einzigen Bilde
-»M«arie-ntag« gemalt �- aber viele, viel-e Mönche wären in
diesem Zuge, hagere Asketen und feifte Kuttenträger, �biet-
burftige und weinfe-lige, Bruder Kellermeister und Bruder
sliüchenmeifter und auch der Herr Abt. Dann kämen
oberbayerische Jäger, Bergführer und Tiroler Waldhütesa
die ,,bildfauiberse« Kellnerim Wirt und Wirtin, und vieler·
lei Gäste aus bayerifchen Bräustiibseln und Schnapss
schenken der Pkiinchener Vorstadt. Auch Mimen dürften
nicht fehlen, in allerhand Koftümen ihrer Thea-tergarderobe,
vor allem der feuchtfröhliche Sir John Falstaff nicht
mit dem blinzeslnden Schweinsäuglein im schmunzelnden
Schlemmergeficht und dem ��� o flseifchlose Tage! �- unerhörten
Wanst. An der Spitze aber stünde, wie Griitzner ihn selbst ge-
zeichnet hat, in dem langen weißen Bart über der braunen
Kuttse freundlich sich neigend, der Klostergärtner, mit einem
Strauß von Frühlingsblumen und liiftete das Käpplsein zum
Gruß und Glückwunfchl

Und wenn man diese Gessellschaft fiel! so recht besteht, so
sollte man meinen, es könne gar nicht anders sein, als daß der
Vater dieser Geschöpfe mit JsarsWasser getauft sei und ein Maß�
krug schon an feiner Wiege gestanden habe. Er ist aber in
einem mit sieben Kindern, aber nur mit Kindern, gesegneten
Bauernhanse Qberschlesiens in GroßsCarlowitz im Grottkauer
Kreise, zur Welt gekommen. Des armen Hüterbuben �- man
cJlaubt es gewöhnlich nicht, wenn man? in Künftlergescljichteti
liest ��- nahm sich der Pfarrer Fischer an, der ihn nach Neisse
aufs Gymnasiitm brachte, selbstverständlich, damit der Junge
»geistlich« werde. Der aber wollte ein Maler werden, wogegen
natürlich der Vater sich fträubte Aber sein Gönner war ein
rechter Gönner; er überwand auch diesen Widerstand und brachte
seinen Schützlitig durch einen Verwandten, den Maurermeister
Hirschberg nach Miinchem gleich vor die rechte Schmiede, zum
berühmten Carl von Piloty. Als cr aber bei diesem nach iiblicherl

eigenes Auftreten benutzt; die Welt weist mit Verachtung Deutsch- «-

Castle die gesamte Staffcclcibnng, 11000-- Sacke, fortgenommen
worden. Gleichzeitig lagen in YietveCastlc zwei andere große
Dampfer derselben skandinavischen Reederei, die die gesamte
Kasfeeladung 26000 und 30 000 Säcke, ebenfalls löschen mußten.
England begründet diese Beschlagnahme damit, es müsse erst eine
Statistik angefertigt werden über den Verbrauch eines jeden Jn-
dividuums in Skandinaviein bevor irgend etwas von den Kaffee-
ladungen freigegeben werde.

Die gesamte Brief- und Paketpost des Dampfers ,,Bergens-
fjord«, 379 Säcke neutraler Transitvosh 65 Säcke norwegischer
Brief- und 18 Säcke norwegischer Paketvost, wurde von England
in Kirkwall fortgenommen. Das Schiff hat gestern vormittag
Kirktvall verlassen.

die Hanteln aeutleder teilweise.
London, 24.2"t·1«c�ai.  l1ieuter.! Unterhaus Jn Be-

antwortung von Anfragen über die Aussicht: deutfcher Farb-
stoffe nach Amerika sagte Lord Robert Cecil, daß die britische
Regierung im April 1915 bereit gewesen sei, die Ausfuhr von
zwei Schiffsladungen Farbstoff zu gestatten« daß dieses An-
gebot aber nicht angenommen und inzwischen gegenstandslos ge-
worden sei. Seitdem sei ein weiterer Vorschlag betreffend die
Ausfuhr von Farbstoffen an die amerikanische Regierung ein-
gelaufen. Er sei aber noch nicht beantwortet worden. Deutschland
wünsche die Ausfuhr dieser Farbstoffe zweifellos deshalb, weil es
den amerikanischen Kurs verbessern wolle. Diese Erwägung werde
bei der Abfassung der Antwort an Amerika sorgfältig berücksichtigt
werden.

Hur Griechenland.
§§ Blätter der Entente wollen wissen, das Miinristesvsisum

Skuludis habe seine Entlassung nach-gesucht und führe
nnr die laufenden Geschäfte weiter. Ein neues Kabinett solle
Ende dieser Woche gebildet werden. Die Meldungen der Presse
des Vcierverbaiides aus Griechenland haben fich allerdings häufig
als lediglich dem Wunsche entsprungen herausgestselkt � Weni-
f elos soll nach dem- Athener Blatte ,,Nea Himera« seit Ansbruch
des Krieges 12 Millionen Franken aus Frankreich erhalten haben«

Htdensllsicn in 39 Stunden.
§§ In dem Dorfe Lirbanotvo füdwestlich Sialonsiki auf der

neu-en Strecke Larissa-�·S-alonisk-i fand, wie schon kurz gemeldet.
im Beisein des Königs, des Kronprinzen und des Verkehrsministers
Rhallis die Einweihung der neuen Bierbindungslkrnie zwischen dem
Endspunsktse der theffalischen Bahn Papapouli und den
nvazedonischen Bahnen statt, wobei der König in die Berbindungs-
linie bie letzte Schraube einsetzte. Dann nahm der König an
einem Festmahl teil, bei dem der Minister Rhallis in begeisterten
Worten die Wichtigkeit des vollerudseten Werkes und das Verdienst
des Königs usin das Zustandekommen desselben hervorhob Darm!
wurde die Fahrt nach Platy an der Linie nach Nin-instit« fort-
gesetzt. überall tout-den dem König begeifterte Huldigungen bar:
gebracht. Er wir-d am Freitag wieder nach Athen zurückkehren

Durch idie neue Bevbsindungsbahn wird, so schreibt die ,,Vosf.
Zeitung«, der direkte Verkehr mit dem Bsalban und Mitteleuropa
hergeftellt. Die Länge der Vevbindurvgslinie Papapo�uli-�Saloen"ki
beträgt 168 Kilometer, idie Hersstellungskostetr belaufen fich auf
14 Millionen. Vorläufig werden von Mitte Juni an ein Schnell«
zug und ein gewöhnliche: Zug von Athen verkehren. Der Schnells
eng wird die Strecke bis Ssaloniki in etwas über zwölf Stunden
zurücke-gen, welche Zeit· bei eine: späteren Jndienststellung großer
arnserikanifcher Lokomotrveir auf ziehn Stunden herabgesetzt werden
wird. Unter normalen Verhältnissen wird dann die Fahrtsdiauer
Athen-Wien mit idem Schnellzug 89 Stunden betragen.

mit ausschließlich neutraler Ladung abgefahren war, ist in New-

Vorbereitung den ersten großen hiftorifchen »Unglücksall«, wie Volksmundes aufgezeichnet hat und nach Grimmscher Art schlicht
Schwind es nannte, malen sollte, ein Bild: Heinrich II. von
England läßt fich 1174 am Sarkophage des Erzbifchofs Thotnas
Beckets geißeln  i!, ging es nicht so recht vorwärts und, als sein
Lehrer zur Kur nach Karlsbad gefahren war, malte Grützner
1868 auf eigene Faust fein erstes Bild »Im Klosterkeller«, das
erste einer ungezählten Reihe. Er verkaufte es dem Münchener
Kunstvereiii für dessen Verlofung um 250 oder 300 Gulden, und
der Gewinner verkaufte es sofort für 800 Gulden weiter. Damit
war des Künstlers Glück gemacht. Er hat es nie wieder nötig
gehabt, ein Bild zum Kaufe anzubieten und hat fich nicht nur
ein stattliches Haus in München, in den Gasteiganlaggu hinter
dem Ntaximilianeum auch einem Sommersitz in Rothholz in
Tirol ,,ermalt«. Beide sind reich gefüllt mit Kunstschätzen und
Antiquitäten aller Art, Requisitem die wir zu Stille-bei: geordnet,
auf seinen Bildern wiederfinden.

Jm Museum der bildenden Künste in Breslau ist der
Künstler gut vertreten mit sieben Kohlezeichnungem lustigen
Falstaff-Bildern, vom Jahre 1876, die man nicht als Kartons
bezeichnen kann, da er sie nie direkt in Farbe überfetzt hat, ob-
wohl es eine Reihe von Gemälden Griitzners aus demselben
Stoffkreis gibt, den er übrigens auch in zwölf Jlluftraiiouen
des Bandes ,,König Heinrich IV.« einer großen englischen
ShakespeareDlrtsgabe im Jahre 1887 behanbelte, wie stets mit
Betonung der witzigen Pointec Mit dem ersten Bilde der
Breslauer Reihe besitzt das Museum auch ein Selbst-Bildnis
Grützuers Wie er auf dem bekannten Bilde ,,Schwere Wahl«
fich selbst als Maler im Sammetrock gemalt hat, {o trägt hier der
neben dem Prinzen Heinrich auf einem Stuhle rittlings sitzende
Poins des Künstlers Züge, der lachend zunickt, wie Falstaff mit
erhobenem Schwerte von seinem Kampfe mit den �elf steif-
leinenen Kerlen« renommiert: »So lag ich und so führt� ich
meine KlingeC Eine Beziehung zu seiner Heimat finden
wir iibrigens in seinem Bilde der Neuen Pinakotliek in
Miinchem der ,,Schlesifck!e Zecher nnd der Tenfel«, zu dem ihn
das Kneiplied von Kühn »Auf Schlesicns Bergen« angeregt hat.
Hier hat er, wie sein Biograph Fritz von Oftini sagt, in das
Gesicht des beim Zechduell überwundenen Satans ,,all den Ab«
scheu hineingelegt, den er selbst vor fauren Weinen hegt". Aber
auch der ansgepichte ,,Landstnann« ist ihm nicht minder
gelungen. �--nr.- �

Eine Schweizer Oper.
Über der romantischen Oper »Die Schöne B ellin da«

von Hans Hub-er  �iegt von Gian Bundi!, die den Abschluß der
Beruer Theaterzeit gebildet hat, waltet der günstige Stern einer
Heiniatskunst die auf vertraute-m Boden urwiichsigen Stoff all-
menschlich gestaltet. Gisan Bundi. der die Märchen des ladiiiifcheii

und ergreifend deutsch erzählt, hat die Geschiche der schönen Bel-
linda bearbeitet, so daß sie bei aller Kraft der fortschreitenden
Handlung Stoff und Raum zur lyrischen Entfaltung bietetxHubeiz
der als Komponist uns Reichsdeutfchen längst ein geschätzte:
ållieister ist, den Text mit feinem Schwung der Fantasie vertont,

«Eggimann, der Berner Architekt und Jllustrator des einen der
Bundischen Biärchenbücherkx den szeuifchen Rahmen dazu ge-
schaffen. Aus dem Einklang der drei gleichgestimncten
Künftlerseelen ist ein Werk erwachsen, das mit seiner Schweizer
Art allerwärts Anklang finden wird.

Märchenstimmuiig im Orchester umfängt uns sofort. Sie
verkörpert fich in einem Elf, der dem Vorhang entschlüpft und
mit gefangenen: Prolog, den die Jnstriitnentalniusik traumhaft
nmranft, uns vom irdischen Dämmertal zum Geisterland ent-
führt. Leise klingt schon ein Gotidellied hinein; der Vorhang
geht auf: Venedig! Auf der mondbeglänzteu Lagune fährt
Enzia der Verlobte der schönen Bellinda, beim Gesang eines
Gondolieres zum Ständchem das der Ungetreuse einer anderen
jenseits des Kanals bringt. Jn der Dämmerung der Halle, die
den Vordergrund bildet, belaufcht ihn bie Braut. Nach zierlich
gewählten Harmonien, mit denen das Orchester das Girren des
Flattierhaften begleitet, kommt, als eine Rose zum Zeichen des
Gewährens aus dem Fenster gegenüber fällt und der Riegel des
Pförtchens klirrt, Bellindas Sehnt-ers zum Ausdruck! und steigert
sich leideuschaftlich im Gedanken des Todes, zu dem die glitzeriide
Flut die Verlassen-e lockt. Der Vater tritt daztvischeir Jin
Zwisegesatig wendet fich die Stimmung. Bellinda schöpft
Lebensmut aus der väterliche« Liebe nnd will in der Eins-un-
keit der Berge, in Sonne, Wette: und Sturm der alten Heimat
Trost des Herzens suchen. Markig und packeud erklingt das
Schtvesizer Glaubensbekenntnis; von den Höhen kommt das Heil!
Ein Engadiuser Volks-lieb bildet den Kern dieser musikalisch
prächtigen Stelle. Jn das irdische Geschehen aber greift eils-
bald wieder das Weben der Geisterwelt ein, als Vater und
Tochter die Halle verlassen und zwei Nixen aus dein Gewässer
auftauchen, die Patenfeen der Braut: die Schmutze, die ihr den
Schmerz, und die Blonde, die ihr die Schönheit verlieh. Der
Schadenfreude der Bösen begegnet die Gute mit dem Urteils-
spruch, der den Enzios in Mißgestalt bannt bis eines Weibes
Liebe ihn durch reiner Treue Wunderkraft erlöst. ,,Nur die
vermag den Elenden zu retten, die selbst d u r ch S ch m e r z d e n i
Weg zur Schönheitfand«.» So ist der tiefmenfchliche Cle-
halt des Märchens ausgesprochen. Die Musik strebt aus dem

«! Aus dem Engcidiinålllärchen und Schtvärike von Gian
Bundu Biern Verlag von A. Francke 1918. �- Ferner von Bund:
erschienen und von Diaconietti »illustriex»t:· Engadiner Wdärchem
Verlag des Polhgriipshischen Instituts, Zur-ich.



�bericbwbraangen�.
« Der Fall des deutschen Gesandtschaftsattachbs v on J� g el

in Nein-York, in dessen Amtsräume trotz des ihm zUfkCIuUdOU
pijlkerrechtlichen Schutzes amerikanische Polizisten eingedrungen
sind, um Aktenstiicke au befcblagnabmen, steht im Zusammenhang
mit einer großen Spionenriecherei. in der sich die
amerikanischen Behörden neuerdings den Deutschen gegenüber
gefallen. Man glaubt einer Verschwörung auf die Spur ge-
kommen zu sein, deren Ziel die Zerstörung des W ellan d ·
Kanals in Kanada sein soll. Bereits einige Wochen vor
dem Fall von Jgel ist ein angesehener Deutscher das Opfer der
cnnerikanischen Spionenriecherei geworden. Uns-er New-York«
Korrespondent berichtet uns darüber:

N e w - Y o r l, den b. April.
Jn New-York ist Hans Tau s che r, Gatte der Operusängerin

Johann-a Gadski und Vertreter der Firmen Krupsn Mausen Ehr-
lmrdt unD anderer deutscher Waffenfabrikeir verhaftet worden.
Er isst angeklagt, auf Veranlassung des früheren deutschen Slltilitäis
Llttachös Hauptmann von Pape-n eine Berschwörung angezettelt
zu haben, deren Zweck war, die Schleusen des Wellandaflanals
in Kanada zu zerstören und dadurch den Transport von Truppeii
unsd Munition nach England zu erschweren. Herr Tauscher stellte
selbstverständlich jede Schuld in Llbrede und wurde gegen
Leistung von 100 000 Mark Bürgschaft frei gelassen.

Die Verhaftung erzeugte natiirlich große Aufregung, nament-
lich in »der deutschen Kolonie Herr Tauscher ist früherer
deutscher Offizier und in weiten Kreisen bekannt. Sein Haus
ist der Sammelptiiikt eines weiten Kreises »von Menschen, die
in aber New-Yorker Gesellschaft eine Rolle spielen. Seine ge-
schäftliche -Stellung hat ihn mit vielen Amerikanern zusammen-
gebracht und er unterhält enge Beziehungen mit dem ameri-
kanischen Kri-egs- und Mariae-Ministerium und vielen Offiziercn
Es ist ihm gelungen. sich auf die eigenen F-üße zu ftellen, und
niemand hat ihm jemals den Vorwurf gemacht, , er zehre von
dem Reichtum seiner Frau. Alle die Klippen, an denen so viele
Männer scheitern, die große Künstlerinnen heiraten, h-at er
geschickt umschifft. Er ist nicht nur beliebt, sondern steht in
hoher Achtung.

Niemand, der ihn kennt, glaubt, daß Herr Tauscher das ihm
zur Last gelegte Verbrechen begangen hat. Der Staatsanwalt,
der Die Anklage erhoben hat, ist bekannt als ein Mann,
»der deutsche Berschwörungen und Komplotte riecht, wenn er des
Morgens die Nase aus dem Fenster steckt. Er geht mit dem
Gedanken zu Bett, daß die Deutschen nichts ander-es zn tun
haben, als Komiplotte gegen den Frieden der Vereinigten Staaten
zu schmieden, und steht mit ihm auf. Alles, was ihm von den
Llgentcsii des englischen: Bottschiafters und dessen Helfershelfsern
zugesteckt lo.ird, glaubt er aufs Wort. Er hat schon ein Dutzend
Beute verhaften lassen, aber. überführt hat er noch keinen.
Gegenwärtig untersucht der Kongreß seine Amtstätigkeih weil
schwere Anschuldigungen gegen ihn erhoben worden sind, Miß-
brauch der Amtsgewalh Einschüehteriing von Zeugen, unD was
dergleichen Dinge mehr sind. Das hält den Herrn aber rricht ab,
neue Opfer zu suchen, hat ihn im Gegenteil noch eifriger gemacht.

Die Anklage gegen Tauscher stiitzt sich auf die Ausfagen
eines Mannes, der sich Horst von der Goltz nennt. Daß er
in Wirklichkeit nicht zu dem Namen berechtigt ist, fcheint ziemlich
sicher zu sein. Über seiner Vergangenheit schwebt ein undurch-
dringliches Dunkel. Man weiß nur. daß er in Mexiko unter
Villa gefochsten hat. Zu Anfang des europäischen Krieges, als
Villas Stern zu verbleichen begann, kam Goltz nur!! New-York.
Hier, behauptet er, von Hauptmann von Papst: beauftragt worden
zu sein, eine Expedition nach Kanada zu leiten. Nach feinen
Aussagen erhielt er Geld, Sprengstoffe nnd Waffen. Dann zog
er los, kam aber nur bis an die Grenze, die er nie überschritten
hat. Aus der Expedition und dem Einfall an Der Spitze
eines aus deutschen Resevvisten bestehenden Armeekorps ist nichts
geworden. Das gesteht Goltz selber ein. Später reiste Goltz
nach Deutschland und von dort nach London, wo er ein paar
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von Posaunen geschmetterten harten Motiv des Ungeheuers durch
geisterhaft neckische Klänge des Zauberwaldes empor zur himm-
lischen Höhe des Erlösungstheinas Ahnungsvoll zeichnet sie
den Gang der Handlung vor, dann versinkt sie in weiche Klage.
Gjeheimnisvollse Gestalten erscheinen und streuen Hersbstlatcb aus
das dämmernde Gewässerz Celli und Geigen weinen den Nach«
klang des Gondelliedes s

sc«

Das Vorspiel ist beendet. Alpenhütte am Blumenranft eines
Schnseegipfels, strahlende Sonne und Höhenklarheit bilden den
Gegensatz zur nächtlichen Schmerzensszena Taufrisch sunkelt
auch die Musik. Die Sennerin Fiametta trällert ihr Morgen-
lie«dchen, Bellinda begrüßt den jungen Tag mit neuerwachter
Lebensfreude; der Hinter bereitet sich zum Gang ins Tal und
fragt, was er bei der Heimkehr abends mitbringen soll. Fiamettas
bittet um ein Korallenkettchen  köstliche Zierfigur im Orchester!,
Bellinda um eine Rose, das Sinnbild ihrer schmerzenss
reichen Liebe, dessen Nennung sehnsuchtsvolle Klänge weckt. -
Der Vater geht. Verwandlung der Bühne und zugleich der
musikalischen Stimmung. Mit hastigen Sechszehnteln der
Geigen setzt ein Schneesturm ein und steigt zum Orkan bis der
Vorhang ausgeht: der Greis, auf der Heinikehr von Unwetter und
Nacht überrascht, sieht den Tod vor Augen. Schon bricht er
zusammen, da verkünden feierlich Akkorde der Blechbläser eine
neue Wendung Sie malen den festlichen Glanz einer Hallc, der
schon durch Wettergraus und Wildnis schimmert. Ein Zauber�
schlag, und desr Ermattete sieht sich am flammenden
Stamm, umgeben von reichem Behagen und begrüßt von einem
Wesen, das sich in sprudelnd phantastisclwr Tonfolge als Haus-
narr des Schloßherrn bekennt und den Gast einladet, es sich be-
quem zu machen. Kleine Närrchen schleppen unter prickelnd
rhythmischen Marschmotivchen ein gedeckt-es Tischchen herbei. Der
Gerettete läßt es sicl! wohl sein und streckt sich zum Schlaf, ein·
qewiegt vom Schlummerlied des Narren.

Verwandlung. Rosengarten im Morgenlichtc Der Vater
gedenkt des Wunsches seiner Tochter und bricht die schönste aller
Rosen. Doch wehe, was hat er angerichtet! Das Unheil kommt
mit Donnerkrach Aus Finsternis taucht eine Mißgsestalt auf
und schnausbt Rache: �Glaube? Menschenkind, ist das dein Dank?
Dem eisigen Tod entriß ich dich, doch Elsender du, du rausbtest mir
keck, was so treu ich gehegt« Es ist Enzio, der dieselbe Rose zum
Gedächtnis verlorenen Liebesglückes hegte. Der Greis stancmelt:
»Der treuesten Tochter als freundliche Gabe sollte die Duftende
Dienen." Enzim »Du haft eine Tochter? Du nanntest sie treu?"
«� Hier erwacht der gleiche Gedanke wie im »Fliegenden Hol-
länder«, der von Dalands Tochter Erlösung hofft. Der Vater
beteuert: »Mein Leben gäb� ich für ihre Treu.« �-�- Enzio dar- J
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Tage nach seiner Ankunft als deutscher Spion verhaftet wurdes
achtzehn Monate sciß er im Gefängnis, bis er ein volles Ge-
ständnis ablegte Nun entschloß sich die englische Geheimpolizei-
diesen Gemütsmetiseheii den amerikanischen Kollegen zu leihen, da-
mit mit seiner Hilfe die noch hier befindlichen Teilnehmer an
der Verschwörung überführt werden können.

So behaupten wenigstens die Zeitungen, doch ist die Sach-
lage etwas unklar. Nachdem Goltz amerikanischen Boden betreten
hat, kann er nicht mehr an England ausgeliefert werden, wenn
er nicht freiwillig geht. Man weiß nicht einmal, ob er sich
auf freiem Fuße befindet oder noch in Haft ist. Vor acht Tagen
veröffentlichten alle Zeitungen lange Berichte über seine Ankunft
auf seinem englischen Dampfer, es ist aber über alleu Zweifel fest«
gestellt, daß er sich schon mindestens zwei Monate in New-York
befindet. Mit Geld scheint er gut versehen zu sein, auch sind
ein paar englische Geheimpolizisten mitgekominem die besonderen
Eifer bei Versuche» Zeugen eiiizrcschiichsterii, entwickeln sollen.

Herrn Tauscher wird sspeziell vorgeworfen, Goltz und Ge-
nossen mit Sprengstoffen und »Waffen versorgt und den Operatious-
plan für sie ausgearbeitet zu haben. Das ist Verletzung der
Neutralität gegenüber einem Lande, mit dem Die Vereinigten
Staaten im Frieden leben, und daher strafban Die höchste
Strafe besteht in drei Jahren Zuchthaus Llußerzdeni sagt Gelis-
man hätte ihm nach dem Fehlschlagen der kanadischen Expedition
einen gefälschten Paß zur kliieise nach Deutschland besorgt,
"Damit aber Tauscher in Verbindung bringt, ist nicht bekannt.
Von Leuten, die ihn zu kennen vorgeben, wird behauptet, Goltz
gehöre zu den Menschen mit übermäßig entwickelter Eitelkeit, die
sich glücklich fiihlen, wenn sie im Mittelpunkt des Interesses stehen,
und irgendwelche MOrdgeschiclJteII von sich erzählen, um dies zu
erreichen. Gott weiß, was er den llntersuchusngsrichtern vor-
geflunkert hat, um seine große Wichtigkeit zu beweisen. Schwer
wirid es ihm freilich nicht geworden sein, sie von der Wahrheit
seiner Miinchhausiaden zu. überzeugen, denn hier glaubt man
gegenwärtig alles, was iiber die Deutschen Schlechtes gesagt wird.
»Es liegt eine förmliche Massen-Hypnose vor.

Gleichzeitig ereignete sich noch ein anderer Fall, in den auch
ein deutscher Opernsänger ganz unschuldig vermittelt wurde.
Ein Mann, der sich bald Ernst Schiller, bald Eharles
Hoidson nennt und von einem englischen Vater und einer
deutschen Mutter abzusstammen vorgibt, versteckt-e sich auf dem
englischen Schiff»,-Mato»trpo«, das mit einer Ladung Kriegsmaterial
nach Wladiswostock in See stracks. Der Dampfer hatte kaum den« Hafen
verlassen, als Schiller sein Versteck verließ und mit zwei
Revolverm bewaffnet, den Kapitän ·auffordertse, ihm Schiff und
Ladung auszuliefern. Die aus 56 Köpfen bestehen-de Mannschaft
ließ sich von dem einen Manne einschüchterm und der Kapitän
erklärte später ganz naiv, er habe warten wollen, bis Schiller
vom Schlafe übermannt würde, was doch einmal geschehen müsse.
Der überfall ging schief, weil die Hafenpolizei dazu kam nnd
Schiller verhaftete Dieser behauptet übrigens, er hätte sich nur
des vorhandenen Bargeldes bemächtigen wollen und sei überdies
auf ein falsches Schiff geraten. Jetzt handelt es sicl! um die
Frage, ob die »Matoppo« noch im Hafen oder schon auf offenem
Meere war. Jm ersteren Fall wird Schiller hier wegen Raub-
vsersuchs prozessiert werden, im letzteren mag man ihn als See-
räuber an England ausliefern, denn das Schiff fährt unter
englischer Flagge Schiller behauptet, in England als Spion
zum Tode verurteilt worden zu sein nnd wehrt sich nach Kräften
gegen die Auslieferung.

Auch dieser Mensch scheint� an krankhafter Eitelkeit zu leiden. i
Er erzählt im Gefängnis die grausamsten Geschichten von seinen
Taten und Plänen. So will er die Absicht gehabt haben.
mehrere Eunardsdanipfer in die Luft zu sprangen. Er gab auch
feine �f  an. Die aber sagen. fie binäre: sich bloß einen
Spaß mit Schiller de: gut bei Mfse war und sie reichlich
bewirken. Man zwei feiner Freunde verhaftet. m zwar
einer: davon in der Wohnung des Kautmersängers Otto Gotth-
wo der Mann gerade die Köchin besuchte Glüellicherweife war
Goritz in Boston und es kann ihm nicht der Vorwurf gemacht
werden, daß er an diesem Komplott beteiligt war. Wäre er hier
gewesen, so säße er wahrscheinlich auch schon, Denn er ist ja ein

v, S.

auf: ,,Behalte dein Leben, doch merk-e wohl, mit welchem Beding:
zehn Tage sind dein, dann kehrst du zurück und die Tochter mit
dir. Versagst du den Schwur, so trifft dich der Tod» Und als
der Greis gegangen ist, quält sich der Verzauberte zwischen
Hoffen und Zweifeln, gepeinigt noch vom Narren Scaramuccig
der ihm die eigene Schuld und den strasfenden Bannspruch vor-
hält� musikalisch, besonders rhythmisch, eine hervorragend wirk-
same Stelle. «.

2. Aufzug. Feierliche Einleitung des Orchester-It. Nun
kommt Bellinda und prallt vor dem Ungeheuer zurück. Enzio
erkennt sie sofort. Als sie ihm zu Füßen fällt, hebt er sie auf
und ruft seelisch verstört: � Dieb auf, nicht als Magd, als stolze
Gebieterin rief ich dick! her!« Er giebt Befehl seinen Dienerinnen,
die bei den Klängen eines Elfenreigens einherschwebend die Herrin
königlich schmücken. Jeder Wunsch sei ihr gewährt. Sie kennt
nur einen: zu wissen, ob der Vater, den sie weinend am Tor
verließ, wohlbehalten heimgekehrt sei, Enzio spricht sein Zauber·
work, zu dem die Solobvatsche eine wundersame Melodie singt,
und erklärt ihr, daß sie diese Formel nur zu wiederholen brauche,
um durch den Spiegel im Hintergrunde des Saales den Fern.
blick auf das zu tun, was sie zu sehen wünscht. Bellinda dankt
dem Ungeheuer, dessen Mißgestalt ein giitiges Herz verbirgt,
und erwähnt den verlorenen Bräutigam, dessen Schönheit die
Hülle eines falschen Gemütes war. Enzio vergeht in Scham und
Reue; er fleht um ihre Liebe. und Treue. Liebe aber kann sie
nicht für ihn empfinden, nur treu will sie ihm zur Seit-e bleiben.
Er dankt fiir das gütige Wort und entschwindet.

Alleingebliebem verzehrt sich Bellinda wieder in Sorge um
den Vater. Sie spricht das Zauberwort und erblickt im Spiegel
den Greis verzweifelt über das Opfer, mit dem er sein Leben
gerettet, gebrochenen Herzens sterben. Die Tochter stößt einen
Schreckensschrei aus. Das Ungeheuer erscheint und ergeht sich,
als Bellinda zum Vater eilen will, in herben Klagen über die
Untreue des Menschengeschlsechts gewährt ihr aber auf das Ver�
sprechen der Rückkehr Frist und verleiht ihr einen Zauberring
der sie, so lang sie ihn am Finger hat, zum Vater versetzt und, fo-
bald sie ihn abzieht, zum Wunderschlosse zurückführt. Mit er-
greifender Jnnigkeit begleitet die Musik den Abschied und erhebt
sich, während Bellinda entschwebh zu einem der herrlichsten Höhe�
punkte des Werkes.

sit

Schmerzvoll leitet das Orchester den dritten Aufzugein
Dei: letzte Tag der Frist geht zur Neige und Bellinda konnnt
nicht. Der Spiegel zeigt sie, wie sie sich vom sterbenden Vater
nicht loszureißen vermag� Eine tiefe Wandlung ist in Enzios
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» Herzen vorgegangen:

A

Berichte imlcrer Feinde.
WTB. London, 24. Mai.  Anitlicl!er Bericht! Die Lage auf

dem Rücken von Vimy ist unverändert. Kleine englische Ab-
teilungen stießen vorwärts» im stumpfe von Plain: zu Altona.
Schweres gegenseitige-s Artillericfeuer auf beiden Seiten von
Souchez und des Flusses.

WTB Peter-Sturm, 25. Mai. Amtlicher Bericht von! 24. Mai.
Westfronh Jn der Gegend der Insel Dalen versuchten die
Deutschen, unsere vorgeschobeiiten Gräben anzugreifem wurden
aber durch unser Feuer« mit erheblichen Verlusten zuvückaeworserr
Jn der Gegend von B aszlyki, nördlich des Bahnhofes Olhka
wurde» unser-e Aufklärier mit Handgraiiaten durch eine öfters
reichische Feldwache angegriffen, niachten aber einen Geaeniangriff
und zwangen den Feind zur Flucht. �Huf der übrigen Front vom
Rigaisch en Meserbusen bis zur rumänischen Grenze
ist· die Lage unverändert. Kaukasusfronh »Nichts von
Bedeutung.

Die Hlälitlsllägtd
WTB. London, 25. Mai.  Reuter.! Das Answärtige Amt ver-

öffentlicht folgendes: Am 20. Mai erschien in der Presse die Mit-
teilung, daß die Besorgnisse Schwedens wegen der Alands-
Jnseln wieder einmal durch die guten Dienste Englands und
Frankreichs beseitigt worden seien, ebenso wie es jn der ähnlichen
Lage im Jahre 1908 geschehen ist. Jn jener Mitteilung wurde
weiter erklärt, die russische Regierung habe bereitwillig ihre Zu-
stimmung zu dem englisch-französischen Vorschlage gegeben. Die
russischen Versicherungem daß alle Verteidigxingsxiiaßregeln auf
den Alaudsinseln nur für die Bedürfnisse des gegenwärtigen
Krieges geschehen wären, seien für die Verbündeten und Schweden
völlig annehmbar. Demgegenüber ist festzustellem daß die Ver-
sicherungem die Rußland Schweden gegeben hat, bereits vor längerer
Zeit gegeben wurden, und daß die russische Regierung diese kürzlich
aus eigenem Llntrieb erneuert hat, ohne daß» sie jemals von der
englischen Regierung dazu aufgefordert wurde. Andere Dar-
stellungem die von der Presse veröffentlicht worden sind, sind daher
unzutreffend.

Zulucuusriele Japans.
M.  Sbriftiania, 23. SlTiai. Ein amerikanischer Gelehrter, Professor

Frederick Starr, der sich ein Jahr lang in Japan aufgehalten hat
und fegt nach Amerika zurückgekehrt ist, erklärt, daß die in Japan
erschienene bekannte Schrift »Der nächste Krieg« einen guten
Ausdruck der in Japan herrschenden Stimmung bildet. Die Schrift
geht von der Voraussetzung aus, daß Japan früher oder später in
einen Krieg mit Amerika kommen werde. Japan, sagt nun
Professor Starr, betrachtet die Ainerikaner als ein Krämervolk, das
nur an den allmächtigen Dollar glaube und erst in den letzten
Jahren begonnen habe, an seine Verteidigung zu denken. Der
Rolle als Verbündeter Englands ist Japan schon überdrüssig.
Kommt es zu einem Aufruhr in Jndien, muß Japan als Englands
Bundesgenosse bei der Unterdrückung des Aufstandes mitwirken,
entweder allein oder zusammen mit England. Und hierzu hat

,Japan aus vielen Gründen wenig Neigung. Dieses Land denkt
nur an feine künftigen Ziele: die Mandschurei, Sachalsim Korea,
Formosa, die deutschen Bcarianew und die Marshallinselw Die
beiden letztgenannten Jnselgruppem die Japan in Beschslag nahm,
find, erklärt Professor Starr, bereits stark befestigt und werden nie
wieder herausgegeben werden. Weitere Zukunftspläne Japans sind
die Philippinety die holländischer: Kolonien und das halbe China.
Vorläufdg ist dies nur ein schöne: Trajan. aber eines Tages dürfte
er Wirklichkeit werden. Am gegenwärtigen Kriege hat Japan s«
kolossal verdient, daß über! 1000 neue Millionäre hinzugekommen
sind. Das Selbstbewußtsein der Japaner steigt auch von Tag zu
Tag. Jn wenigen Jahren wird Amerika die Philippinen preis-
geben müssen, und dann, wenn nicht eher, ist für Japan die Zeit
gekommen, Alleinherrscher im Orient zu werden.

-  z�

»Ich fing� ein Lied von tiefem Leide,
ich fing� ein Lied von gebrochener Tveu«. � Es ist die alte trau-
rige Weise, nicht im wilden Ausdruck! der Klagen, sondern mit
innerer Einkehr rührend schlicht, sodaß selbst der Narr dem
Herren, den er soeben noch verspottet-e, Mitleid zollt. Noch ein�
mal wird das Zauberbild tbeschworen, doch Enzio sieht es nicht
mehr. Aus Verzweiflung ist er wie leblos zu Boden gesunken.
Bellinda erscheint im Spiegel; sie selber schaut; mit Zauberblick
die Todesnot dessen, dem sie Treue gelobt hat, zieht den Ring
vom Finger und ist ihm sofort zur Seite: ,,Hörst du strich,
Teurers Jch bringe dir Leben, ich bringe dir Liebe, ich will dir
folgen als tresues Weib« �- Jn diesem Akt gipfelt der Reichtum
musikalischer Erfindung und reizvoller Orchestriserung zugleich
mit der Handlung des Werkes. Die erlösende Tat ist geschehen.
Qlus Donnserschalg und Finsternis folgt blendende Helle Enzio,
schön wie einst, kniset vor Bellinda in einem Ros"enpark, aus dessen
Gebüschen Jünglinge und Mädchen hervortreten, alle mit dem
Schloßherrn zugleich erlöst durch Bellindas Aufopferung. Auch
Der Vater erscheint. Jubelnder Schlußchon

Jubel auch im Publikum. Der Beifall hat sich mit jeder
neuen Ausführung der Oper ausgebreitet und befestigt. Der rot·
treffliche Direktor des Theaters, Dr. ·Kehm, hatte die Rollen
würdig besetzt: Jung als Enzio, Olga Blome als Bellinda,
Gertrud Bender als Fiametta Joslewitz als Vater, lcisteten
Großes. Dr. Albert Nef gab zum Gelingen des Werkes das
Beste seines großen Könnens. Soeben erfahre ich, daß er einen
ehrenden Ruf nach auswärts abgelehnt hat, um sich weiterhin
dem Berner Stadttheater zu widmen, das ihm viel verdankt.
Die ,,Schöne Bellinda« aber wird in die Lande ziehen und überall
Freude bereiten.

Otto Röse.

Neue Bücher und Broschüren
Aus der Sammlung »Wissetischa t u nd Bildung«  Verlag

Quelle und klltevee Leipzig. Jeder d. in Ori .-Lbd. 1,25 Mk!
liegen vor: Bd. 3. Christus. Von Prof. Dr. Oskar oltz mann. -�-
Bd. 77. Die Jndogerinanetn Von Prof; Dr. phil. O. Schrader
�an: Zur. Isisaszszåyssrofitkr o. d. ldlnivkzizxsiltkcät _ kfsltlfltlgi {Mit 6 fTadfFln. �. o. t aup cori u e o wir a e r au men-

gesflåislcskttliclzäreGsgnldhahkf Von Iikoft Dr. Otlziiizijk Fkicän n. F-�c i e er iooprim »Um un » ie er. on ro.Dr. im� uft Ell-Besser. L Bd. tsüexsiraiizd Schubert aund das deutfchc
Otto Frhrn. von er PfordtenLied. on Prof. Dr.

Der Sinn der deutscher: Geselgchta Von Mat ieu Schwanw
�28 S.! Verlag von G. �ieinter, S erlin.» . 4 k., geb. 4,50 Mk.Sri einem kritischen Gang durcl die Entwickelun der deutschen Kulturzeigt der Verfa er bei}; Deutschland, m der _ ollkraft seiner Ent-
nuckeluiig stehen, Dur iaus nicht dazu verurteilt ist, seine Stellung
in der Kultur der W seine bisherige Entwickelung· » » �eIt aufai_tgeben;_ » ·zeige vielmehr, Das es noch im Aufste liegribfesiti sent BAndiafkee imm e egri e
und Anschauuiigeti festgelegt

i en
Völker haben sich, im Gegensatz zu Deutschland, auf _ _

» » und so eine Weiterentmckeluna selbst
nnmogltch gemacht.



Oberricbter bippeii
über keine 08ivreiilzenieile.

-� Herr R. Nippe rt, Nicht-er in Ohio, Vizepräsident der
amerikanischen Hilfsvereinigung fiir Ostpreußem hat in einer
Unterhaltung mit dem Schriftleiter der ,,Preuß.·Litauischen
Ztg.« die bisherigen Eindrücke seiner Ostpreußenfahrt eingehend
ge.schildert. Wir entnehmen dem Bericht u. a. folgendes:

Der Reichtum des Bodens überraschte mich
s e l! r, denn in Amerika dachten wir, Ostpreiißeu wäre ungefähr ein
Land wie die Lünebiirger Heide, mehr Sand und Ein-öde. Wenn
inan aber hier einen näheren Einblick in die Beschaffenheit des
Bodens bekommt und die intensive Bearbeitung durch die Landes-
bewohner sieht, bekommt man eine ganz andere Vovstelliing von
diesem bei uns so wenig bekannten Teile des Deutschen Reiches.
Iiatiirlich war« es sehr interessant fiir mich, Die

Russeiivertoiistungcn
persöiilich zu sehen. Wir hörten wohl in Amerika von den Greuel-
uiid Schcmdtaten der zivilisierten Russeiu aber eine richtige Vor-
stellung, was russische Zivilifation für Deutschland bedeutet, konnte
ich mir erst gestern machen. Die meisten Verwüstungen
schien-en mir völlig zwecklos Verbrannte Höfe oder
mit Pulver gesprengte feuerfeste Gebäude zeigten von keinem be-
sonderen Sinn und Verständnis für Kultur und Ziivilisation Die
Zerstörsuugswut der Kosakeii schien besonders bei Trakehnen hervor-
getreten zu fein, wo die fch-önen Gehöfte und Stallungen in ganz
sinnloser Weise zerstört wurden. Aber deutscher Fleiß imd Tat-
kraft traten in diesen zerstörten Ortschaften klar an den Tag, und
russische Giefangene »unter deutscher Aufsicht müssen jetzt ihr Mög-
lichstes tun, um das Zerstörte wieder herzurichten. Dabei brauchen

die 
russischen Gefangenen
nicht schwerer oder länger in den verschiedenen Werk-
stätten oder Bauplätzen zu arbeiten als in Friedenszeiten die
ciiiheiniischen Arbeiter oder die amerikanischen Arbeiter auf
anierikanischen Bau-Plätzen. Nebenbei gesagt, ist die V er -
v f l egun g der Gefangenen b ess er, als die Verpflegung in den
großen Arbeiteranlagen an den amerikanischeu Eisenbahnen oder
in deii Holzlagern im» Westen und Nordwesten Der Vereinigtcn
Staaten. Bei den Gefangenen geht alles nach vorgeschriesbenem
System. Jedermann ist höflich und zuvorkoinmend und dem
Rassen scheint es hier besser zn gefallen als im Heimatlande Seit
ich in Deutschland bin, habe ich« weder einen Fluch noch eine ge-
meine Ausdrucksweise den Gefangenen gegenüber zu hören be-
kommen. Der verrufene 

preufzische Militarismus
von welchem man in Amerika so viel hört und liest, scheint in
der humanen Behandlung der Gefangen-en und in
der ganzen Volkswirtschaft überall zum Ausdruck zu kommen
Leider hat mai-n in Amerika keinen Sinn und kein
Verständnis für den deutsch-en Geist und die
deutsche Seele. Der DeuEssche mit seiner enormen Energie.
Tatkraft und feinen Errungenschaften ist bei dem Durchsschiiiktts-
amerikcmer besonders im Osten unseres Landes vertanirt, Millionen
von Deutschen in Auierika stehen treu und fest auf der Seite der
Zenstralmächte und sind kürzlich noch verstärkt durch die ihnen
sonst etwas unfreundlich gegenüberstehenden eingewcmderteii Irru-
und «er; ift Grund zu der Hoffnung vorhanden, daß

in Amerika nach dem Krieg ein viel besseres Verständnis _
für deutsche Kultur an den Tag treten wird. Deutschland kamst-ft-
wie wir Deustschanierikaner wohl wissen, um feine Existenz, aber
der Angloameriksaner glaubt, daß Deutschland von Erobermigs-
gelüsten geleitet wird. Man hörte wohl von den Schandtaten der
Kosakem aber der Angloamerikanesr entschuldigt diie Kosakeiischaiiw
taten in Ostpreiißen mit den Worten: »Die Kosaken sind rohe und
nnziliilisierte Völkerstämme aus Sibirien, und die wissen es nicht
besser; aber die Deutschen sind ein Kultiirvolk oder behaupten, daß
sie ein Kulturvolk sind und deswegen sind die Schandtaten der
Deutschen in Belgien nicht zu entfchulDigen." Man inuß natürlich
berücksichtigen, sdaß die sogenannten Schand-taten der Deutschen nur
von englischer oder frauzösischer Seite gemeldet wurden, und daß
alle direkten Beweise solcher Bseschiuldigungen bis fegt fehlen. Die
Ungerechtigkeit solch-er Beschuldigungen wird
erst die Geschicht« nach dem Kriege aufklären müssen. . , . .

Zu meiner großen Freude sah ich, daß die Bevölkerung doch
noch nicht im Aussterben ist und auch kein e unfrenndliche
Gesinnung gegen Amerika zutage tritt, obgleich eine
große Enttäuschung über Aiiiserikas Haltung in diesem
Kriege häufig aiisgesprochen wird. Vom Kriege wird fast nirgends
geredet, zu meiner großen Überraschung, ob das vielleicht des Be-
suches wiegen ist oder nicht, habe ich noch nicht herausgefunden.
Slliau hört mehr von dem Krieg in dem Universitätsklub Eincinnatis
in einer halben Stunde, als in ein-er zweiwöchentlichen Reise
zwischen Trelleborg, Berlin, Köni-gsberg, Kowno unD zurück. Ein
jeder Amerikaner führt feinen eigenen� Feldziig Das ist dem zu-
zuschicbem daß die Amerikaner viel mehr Kriegsneuigkseiteii hören
von alleu Teilen der Welt, als man in der Dsiirchschnittszeitsunci
Dciitsckzlands zu sehen bekommt, und daß di-e Bericht-e von Deutsch«-
land so kurz sind, daß in manchen Zeitungen Amerikas
zwölf Scpsaltesii Kriegsnseusigkeiten von London,
Paris, Rom und Petersburg zii find-en sinduiiiid nur
V« Spalte über Deutschland. lind da ja die meisten
Neuigkeiten von Deutschland durch England gehen, werden in
London die größten deutschen Siege in« deutsche Niederlagen um-
gewandelt.

Es fehlt eben an einer neutralen aiuerikanischcii Presse.
Viele unserer größten Zeitungen stehen leider unter dem Ver-
dacht, ivon englischem Golde gekauft zu sein, und das
Resultat ist, daß dadurch die Volksftiminiiug zu Gunsten Der
Alliicrteu beeinflußt wird. Aber Durch Verleuirrdiiiiigen und Lügen
sind bis fegt noch keine Siege errimgen worden nnd englische Lügen
stiisrinen feine Schützen«gräbeu. » _

Den Hoffnungen auf ein besseres Verständnis deutschen
Wesens bei den Anierikaiierin die Oberrichteit Nippert aus seineii
Worten heraiisklingen läßt, wird man von Deutschland aus nur
baldige Erfüllung wünschen.

Das Eileiiie Kreuz.
Das Eiserue Kreuz 2. Klasse erhielten: Unterarzt Hermaiin

Wieland, Sohn des SauitätsratsDn Wieland in Groß·Rosen-
Kr. Striegau  feine beiden Brüder wurden bereits 1915 mit dein«
selben ausgezeichnetk Unteroffiz 225. Feldartill.-R«egt. Joh. Ludwig-
Sohu des Rektors Ludwig in Breslau; Unteroffiz Haiius f ek aus
Davids-an, früher Pleß.

WTB. Bern, 25. Mai.  Scl!weizer·ische TelegraphenkAgeiiturJ
Der französische Flieger Gilbert ist heute nacht wieder aus-
gebrochen. Er hat feine �flucht vermutlich Durch Den Luftschacht
des Aborts bewersstelligt Man ist dem Entflohenen auf der SpurH

schlossen.
i? Breslau, 25. Mai.

Beifügung Des Eanbeshauptmannr».
s. GroßsWartenberg 25. Mai. Diie Leiche des

Landeshauptiiiaiiiis von Busse traf gestern mit dem fahr-
planmäßigen Zuge um 4 Uhr nachniittags auf der hiesigen
Eisenbahnstation ein, wurde von einer Abordnung des Krieger-
vereine Groß-Wartenberg empfangen und nach der im Trauer·
schinuck stehenden evangelischen Schloßkirche geleitet, wo sie vor
deni Altar inmitten einer Fülle von Grün aufgebahrt wurde.
Heute mittag 1 Uhr fand die Lseichenfeier statt, zu der u. a.
Prinz Biron von Kurlaiid nebst Gemahlin, Ober�
Präsident Dr. von Guenther, Stellvertrsetender Landrat
Dr. v o n Korn Gtudelsdorfl Greif Kost-Dis!  Briese!, der
frühere Landrat des Kreises Oels Graf Kospoth, Landrat
Geheimer Regierungsrat von Scheele aus Kenipein und
viele andere Angehörige des schlesifchen Adels erschieneu waren.
Die Leidtragenden nahmen vor dem Sarge Platz, an beiden
Seiten stellten sich die Krieger- und sonstigen Vereine mit ihren
Fahnen � zehn an der Zahl ��� auf. Magistrat und Stadt-
verordnebe der hiesigen Stadt waren fast vollzählig erschienen,
die übrigen Städte des Kreises waren durch Abordiiungen ver-
treten, ebenso waren fast sämtliche Amtss und Genieindebehörden
anwesend. Eine große Trauergenieinde aus Stadt und Land
füllte das Schiff und die Chöre der geräumigen Kirche. Nach
deiii auf Wunsch der Hinterbliebenen gewählten Gemeindegesanm
»Ein Christ kann ohne Kreuz nicht sein«, der Liturgie und dem
Chorgesang »Wo findet die Seele Die Heimat, die Ruh�?« hielt
Snperintendent Voß aus Suschen die Trauerrede über den
Lieblingsfpruch des Verewigten: ,,Lobe den Herrn, meine Seele,
und vergiß. nicht, was er dir Gutes getan hat«. Nach der Rede
ordnete sich der Trauerzug. Jhn eröffneten Die Vereine mit
ihren Fahnen, dann folgten die Lehrerschaft des Kreises, der
Sängerchor und die Geistlichbeih hinter dem vierspännigen
Leichenwagen schritten der Oberpräsident Prinz Biron von Kur· s

s land und Vertreter der hohen Beamtenschaft der Provinz. Ein
unübersehbares Trauergeleit folgte. Durch die Mitte der Stadt
an dem Landratsamt vorüber, das sieben Jahre lang die Stätte
seiner Wirksamkeit gewesen, ging es nach dem Erbbegräbnis der
Familie auf den städtischen Friedhof, wo die Besisetzung ftattfand.

Abitiirieiileipäiirse für Kriegsbesrhädigke
in During.

v} Der Kommandierende General des stellvertreteiisden
XVIL Armeekorps hat in Danzig Kurs-e zur Vorbereitung für
die Reifeprüfimg eingerichtet. Zur Teilnahme berechtigt sind
ausgeschiedene oder zur Entlassung kommende kriegsbefckiädigte
Osfiziera Fahnenjiinkey Fähnriche Offiziersaspiraiiten und
Kriegsfreitvillige g

Für den Kurfus I ist die Reife für Ober-Sekuiida, für den
Kursus II Die Rgife für untersPrima erforderlich. Der Kursus I
wird etwa 14 Monate, der Kursus Il 8 bis 9 Monate dauern.
Beide Kurse beginnen Mitte Juni. Die Leitung der Kurs-e hat
ein Provinzialschulrat übernommen. Anträge sind an das Stell-
vertretende Generalkommando XVII. A.-K. zu richten.

_ Aktieiplsefellseliaft Breslau-er Zoologischer Garten. Jui An-
zesiigeiiiteäl wird diie Bi la n z für 1915 veröffentlicht. Die« Dividende
gelangt, wie bereits gemeldet, in Form von E«si-sii-t-r««i«-t-t»s«kair-t-e-n
au: Verteilimg Näher-es km Anzeigsenteil

�� Thvssen nnd die SckiisfsbawIndszisstrie. Von dem 10 Mllionsm
Mark. betrog-enden Aktienkavidal des sBrem e r Vul an hat die
Firma August Thysseiy einer Meldung der «Frzankf. a." zuifokge
2% S�iillioruen Mark erworben. Dagegen hat sich der Vulk ver-
traglich verp�ichtet, bei einer etwaigen Auflösung des Sch Wan-
Sdaihlbotitors in Essen. ssctineu ganzen Stahlibedarf bei
d e n T b V s fsens ch en W er ksen zu decken. Ssosliange dieser Ver-
trag in Kraft ist, sollen Die von Tlhhssen erworbenen 2% Æwiioiien
Mark Vulkan-Aktien bei einer neutralen Stselle hinterlegt bleiben.

Breslaiier Stadkverordnekeiiversaiiimlunxk
sie Die heutige Sitzung wurde von dem Vorsteher Justiz-

rat Dr. Heilberg mit einem Nachruf für den verstorbenen
Landeshauptmaun von Buss e eröffnet. Der Redner er-
innerte daran, daß durch die Gemeinsamkeit der durch den
Krieg geschaffenen Aufgaben die Beziehungen zwischen
Provinz und Stadt sicl! vertieft haben. Diesen �llufgaben,
besonders denen der Liiideriing der Kriegsnot habe der
Landeshauptmaiin ein teilnahmsvolles Herz entgegen-
gebracht. Das Andenken des Verstorbenen wurde iii der
üblichen Weise geehrt. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung
führte Oberbürgermeister Matting den vorübergehend in
Breslau anwesenden, sonst aber im Felde tätigen Stadt-
verordneten Professor Dr. Tietze von neuem ein, der im
Dezember vorigen Jahres wieder zum Stadtverordneten
gewählt worden war, aber bei der Einführung der Stadt-
verordneten in der ersten Sitzung des Jahres nicht an-
wesend sein konnte. Weiter wurde der Kämmerer Stadt-
rat Matthes für eine zweite zwölfjährige Periode wieder
gewählt. Er erhielt 71 von 72 Stimmzettelu.

Der interessanteste Teil der Sitzung bestand in Aus-
führungen von Niagistratsmitgliedern über unfere Leb eiis-
inittelversorguiig. Jm Anschluß aii die Vorlage über
Bereitstellung von 200000 Mark zur laufenden Beschaffung
von Lebensmitteln ergriff Stadtrat Dr. Wagner das Wort,
um einige Aufklärungen über die gegenwärtige Butter-
vers orgung zu geben und besonders darüber, weshalb
Schmalz statt Butter verabfolgt worden ist.

Die Butterversorgung so führte er aus, ist in der Tat nicht
so, wie wir wünschen. Das liegt nicht am Magistrat; wir sind
vielmehr abhängig von der Zentraleinkaufsgesellschaft, Die
uns jetzt statt Butter Schmalz zuweist. Wir haben die Butter-
marken nur eingeführt, nachdem wir eine außerordentliche Zu-
weifung von Butter erhalten hatten, denn mit der gewöhnlichen
Zuteilung wäre es nicht möglich gewesen. Die Erfahrungen
anderer Städte haben gezeigt, daß über ein achtel Pfund in der
Woche nicht gegeben werden kann, und diese Menge konnte aus der
regelmäßigen Beschaffung nicht zugewiesen werden. Nach dem
ersten Butteruionat erhielten wir von der Z.-E.-G. die Nachricht,
daß die außerordentliche Zuweisung nicht in Butter,
sondern in Schmalz gegeben werde zu dem teuren
Preise von 3,56 Mark. Eine Reise nach Berlin hat keinen
Erfolg gehabt. Die Z. - E. - G. erklärte, daß sie außer-
stande sei, mehr zu liefern. Das verteilte Schnialz
stammt also nicht aus den Festungsvorratein Das ist
längst verteilt; es war billiger unD gut. Wenn dem Wlagistrat

tswegen des teuren Schmalzes iiachgesagt werde, er habe Wucher
getrieben, so sei das vollkommen irrig. Wir haben es zu deiii
Preise abgegeben, zu Dein wir es bezogen haben. Ja, wir haben
Geld zusetzen müssen, denn für Beschaffenheit und Gewicht kommt
die Z.-E.-G. nicht auf. Wenn wir die Ware zurückweisem be-
kommen wir keinen Ersatz. Wir müssen einfach nehmen, was
zugewiesen wird, oder wir bekommen gar nichts. Diejenigen
Händlen welche auf die Butterniarkeii Butter geliefert haben,
beziehen aus ihren eigenen auswärtigen Bezugsqiielleu und haben
diese Butter nicht vom Magistrat erhalten. Wir find mit dem
Gedanken umgegangen, ihnen die Butter wegzunehmen, haben uns
vorläufig aber nicht dazu entschließen können, um die Händley auf
»die wir angewiesen sind, nicht zu verbittern.

Jn diesem Monat ist wieder die außerordentliche Zuweisung
in Schmalz, unD von der ordentlichen Zuweisung ein Viertel in
Schmalz erfolgt. Statt 2500 sind nur 1750 Faß geliefert worden.
Dazu kommt noch, daß wir wegen der Piilchversorgung die
Vororte uiit versorgen nilissein Denn sonst würde die Frisch-
mild! für die Buttererzeiigiing zurückgehalten werden. Von uns
wurde auch noch verlangt, daß wir die Garnisou versorgeii
sollen; wir haben aber erklärt, daß wir dazu nicht imstande sind.
Wir haben es sehr bedauert, daß wir nicht in Der Lage sind, den
Kranken eine Zulage zii geben, und es tut uns sehr leid, daß
Zuckerkranke Schmalz essen müssen, das ihnen nicht zusagt, aber an
uns liegt es nicht. Mehr zu bekommen, ist nicht möglich, denn ein
Land hat uns im Stich gelassen. Gestern haben wir Schmalz be-
kommen, das als Brotaufstrich nicht zu verwenden ist. Wir können
es zurückgehen lassen, bekommen aber nichts anderes. Bei dieseii
Zuständen können wir es nicht bewenden lassen. Wir
haben Schritte getan mit Hilfe des Regierungspräsidenten und des
Oberpräfidentein die unsern guten Willen bei der Verteilung
kennen. Unsere Art der Verteilung ist auch vom Minister
anerkannnt worden, der sie anderen Städten zur Ein-
führung empfohlen hat. ·

Wir versuchen jetzt, auf Dem Lande Butter zu erlangen, soviel nur
möglich ist, und bemühen uns nach besten Kräften, die bestehenden
Unannehmlichkeiten zu verniiiidern. Die Staatsbehörden sind schwer
in der Lage, uns zu helfen. Der Regierungspräsideiit hat alles
getan, unfere berechtigten Forderungen zu unterstützen; auch an
dem Minister des Jnnern liegt es nicht, die Widerstände liegen an
anderer Stelle. Wahrfcheinlich wird Sonnabend entschieden werden,
daß wir nicht mehr Schmalz statt Butter bekommen. Die städtischen
Behörden haben keine Schuld, wir müssen nehmen, was uns von
oben zugewiesen wird. Wenn die Leute wüßten, welche Arbeit es
kostet, bis es möglich ist, daß jeder fein Achtel Pfund bekommt,
würden sie den Magistrat nicht in Zuschriften beschuldigem  «Beifall.!

Nachdem Stadtverordueter Brinke die Lieferuiig fchlechter
Erbsen seitens der Z. E. G. bemängelt und Stadtverordiieter
Zimmer über die Eruährungisschwierigkeiten im allgemeinen ge-
sprochen und dabei die Verhältnisse bei den wichtigsten Nahrungs-
mitteln dargelegt hatte, wobei er veirschiedene Wünsche an den
Magistrat richtete, ergriff

Stadtrat Dr. Wagner nochmals das Wort, um über die Ein-
führung des Biitter«ein·l!eitspreises Aufklärung zu geben. Die
Butterverteilung sei sehr kostspielig, die Stadt könne die Verluste
nicht tragen. Darum solle der Preisunterschied zwischen Jnlands-
und Auslaudsbutten den die Händler erstatten sollen, zur Deckung
der Unkosten verwendet werden. Bei dem Käse, der nach Festsetzuiig
des Höchftpreifes aus dem Handel verschwunden oder nur als aus-
ländische Ware zum Verkauf komme, habe man begründeten Verdacht,
daß sogar Umetikettieruiigen vorgenommen worden seien. Ander-
seits sei aber zu berücksichtigen, daß der Bedarf an Quark in Er-
mangelung von sonstigen: Brotbelag ungeheuer gestiegen sei. und
daß daher viele Molkereieu fegt Den Weichkäse auf den Markt
bringen. Daß die Z.-E.-G. die Waren verteuerte, sei nicht richtig.
Die Befchslagsiisaliimse des Sckyweinefettes werde bald erfolgen,
es werde sehr knapp sein. Wenn Städte. Zimmer die Mehlverteii
lung in Dei-Wen ab?» Muster hingestellt habe, so sei darauf zu er-
widern: wenn jede Stadt so verfahren würde, hätten wir bestimmt
nicht gereicht. Jn Dresden stelle man an die Backware hohe An-
forderungen und habe die Friedensgewolinheiten nicht aufgeben
wollen. Jn Breslau sei man der Meinung, daß man mit dem
nun einmal festgesetzten Quantum auskommen müsse und
könne. Den Kuchen zu verbieten, haben wir nicht ge-
billigt, weil von ihm nicht so die wohlhabenden als die andern
Bevölkerung-Streife leben - die sich ihn ohne Brotinarke kaufen
können. 1700 Zentner Mehl würden wir sparen, was nicht einmal
auf eine halbe Brotmarke ausreicht. Auch die 22 Zentner Mehl
für Wellwurft sind nicht unzweckmäßig verwendet. Mist solchen
Kleinigkeiten wird auf anDere Weise garnichts erreicht. Die Ver-
stärkung der Brotration wird kommen. Wenn Unterstaats-
sekretär Michaelis so etwas ankündigt, dann ist er mit der Vor-
bereitiing dazu fertig. Die schlimmste Zeit wird Anfang
Juli kommen. Darum wird die Stadt verschiedene Lebens-
niiittel ausgeben. Am 29. wird mit Kindergrieß be-
gonnen, dann kommt eine mehrfache Ausgabe von Reis, auch
Nud e ln sind beschafft. Das kommt alles in rascher Llufeindew
folge. Wir müssen uns mit dem begnügen. V on uns h äu gt
es jetzt ab, ob das Blut dort drausten umsonst ge-
flossen sein soll. Jetzt heißt es nicht reden,
so nd ern hand eln. Sie werden und dürfen uns nicht
niederringenl Das halten wir uns «vor Augen. Haben Sie
Vertrauen zu uns!  Lebhafter Beifall!

Stadtrat Haber teilte zur Kartoffelversssorgsunig
mit, daß die :Zuweisung jetzt ausreichend fta-ttfinbe, unD daß
Zusatzmarkeu vom Magistrat in sehr entgegenkommender Weise
gewährt würden. Vom Sparg el sei eine Sendung von
60 Zentnern bezogen worden, der in zwei Tagen vergriffen war.
Um eine zweite Lieferung aus Braunschweig habe man sich
vergeblich bemüht. Aber von einem Privatunternehmer liege
ein Angebot vor.

Stadtrat Pr e f ch er machte dann Mitteilungen über die
Fleisch v er so r g un g, »die nicht erfreulich sei. Die Stadt
könne folgende Maßnahmen treffen: 1. Fests etzung neuer
Höchstpreise und Beschränkung der Wurst auf
sieb en S o r te n, später vielleicht auf fünf S or t e u. Diese
Regelung werde Sonnabend hcraiiskoisiiiiiein 2. Be s chr änkung
des Fleischverbrauchs in Gastwirtschaftcn auf
höchstens ein Drittel des Verbrauchs im März. Diese
Verordnung würde in einer Woche kommen. Jm Laufe des
Sommers werde seine weiter-e Beschränkuiig auf ein Fünftel
folgen. 3. Kontingentierung des Fleisches in den
Stäben unter Aufhebung des Austragens und der
V o r b est e ll�u n g.  Bravol! Und schließlich die Fleisch-
tartc. Sie könne» bei der gegenwärtigen Fleisschversorgung
die noch nicht ein viertel Pfund für den Kopf und die Woche be-
trage, noch nicht in Aussicht genommen werden; man wolle
hier nicht Zustände schaffen wie iii Berlin. Auch in Berlin
sei man jetzt von einer solchen Verteilung, die nur Beunruhigung
schaffe, abgelommen. Unsere Fleischversosrguiig sei von der
Reichsfleifchstelle auf 50 Prozent der Friedeusschlachtiinigen fest-
gesetzt. Wenn wir das bekämen, könnte man sehr zufrieden
sein. Zahlenmäßici zeigte der Redner, wie stark die Zuweisungen
dahinter zurückbleiben. Das liege am� Viehmaiigel iind nicht
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seien ja auch nur ganz kleine Mengen zum Vorschein gekommen.
Zum Schluß _tei1te der Redner init, daß die Stadt gefr o r e n e
a u s l a n d i f ch e R i n d e r sbesorgt habe, die mit Lebens-
inittelniarken zur gl e ich m ä ß i g e n V e r t e i l u n g gebracht
werden sollen.

Nachdem Professor Dr. Wohlau er das Vertrauen zu deii
Maßnahmen des Magistrats zum Ausdruck gebracht hatte,
machte ein Schlußantrcig der weiteren Auseinandersetzung ein
Ende.

» Die Frage der Beschäftigung von Depu t astio n s nii t -
gliedern niit stadtischen Arbeiten wurde durch An-
UAHUIC des folgenden Auftrages des Hlxzsschxissgs ekledjgkz

1. Slliitciliesder städtischer Verwaltungsdepiitationen, Kuratoriem
Anstaltsvorstänsda Spezialkonimissionen usw. diirfen bei denjenigen
Bauten, Arbeiten und Lieferungen, die von sder Desputcition usw,
vergeben, geleitet oder beaufsichtigt werden, regelmäßig weder
selbst noch durch einen Dritten und weder für eigene noch für fremde
Flieclsiiiiiiks z. B. als Vertreter, Agenten usw. berücksichtigt werden.
2. A usncilniien bedürfen der Gjenehniigung durch förmlichen
Zltiaciistrcitsbeschluss

Der Antrag des Rcchnungsrevisionsaiisschiisses daß in Zukunft
�nur Schulärzte angestellt werden sollen, die zur Übernahme
der Vorträge über Alkohol und sexuelle Hygiene
geeignet sind, die den abgehendeii Schülern der höheren Schulen
gehalten. user-den, wurde abgelehnt, nach-dein Geheimer Sanit-äts-
rat sl!r. T o e p l i tz, Stadtschulrat Dr. H a c&#39;t s, Prof. Dr. G o e h l ich
und Sanitätsrat Dr. Reich ausgeführt hatten, daß nur eine
ganz beschränkte Anzahl von Ärzten dazu in der Lage sei.
· Eine sehr lange Debatte gab es bei eiineui Antrage auf Er-
weiterung des Ele ktrizitätswerkes für 680000 Plain.
Da verschiedene Widersprüche ziwischien den Mitteilungen von Mit-
gliedern der. Betriebsdepiitatioii und des Stadtbaiirats Würtzbe-
stehen blieben, wurde die Angelegenheit auf Wunsch des Oberbiirger-
ineisters Matting zur Ausfkläriiiig niochmeals in die Ausschüsse
berwi-efen. Dabei teilte der Oberbürgserniseister Miit, daß. aber Bericht
iilber den verlustrseichen Kohle v erkausf demnächst an die Ver-
sammlung kommen werde. Nach diesem Bericht seien alle An-
1g r i ff e 1111g e r e ch t fer t i g t gewesen. Da der Oberbürger-
meister mit Bsezcug aufdie schweben-de Angelegenheit den Ausdruck
,,Llngri7ffie, und Vevdäclstigungem gebrauchte, so nahm Dr, Buj a-
�t o w skh dagegen Stelliinscn Es handle sich nicht um Verdäch-
tigiungen, sondern um den Tsiinsch nach Aufklärung. Er bedauere-
dasz der Vorsteher den Asusdruck habe durchgehen l-assteii. Dasselbe
tat auch Dr. Herschel i

Weit-er wurde d rsi 11g lieh dsie Erneuerung des Kessels in der
Baugew erkschule für 1500 Mark und diie sBescha
neuer Kessel für das S t a d t t l! e at e r für »3400 Mark beschlossen.

Sonst wurden folgende Vorlagen erledigt:
Mietung von Schulräumen Kirchstraße 12,
Niehivciusgaliieii für Anschluß des Giitspächterlvohnhsliuses in

H e rr n p r o t ·s ch an den Kanal der Rieselfeldanslage für das »
Pflegehalis, »

Verstärkung von Hazlvshalstpilänen-, »»
Entschädigung für eine ensdeignete Straßsenlmidsflache des Grund-

stücks Georgenstriaße 15,
Geschäftsbericht der Elektrischeir Straf; en bahn

xBreslsau für 1915, __
Besietzusirg von Ehirenämtsern » » » » «
Um 8 Uhr folgte der ofsentliiheu eine geheime Sitzung.

Persoiialnachrichtem
Universität. g. Zur Erlangung der philosophischen Doktor-

würde veröffentlicht cand. phil. Oskar Liehr aus Oberlangenbielau
 auraeit im Felde! feine Jnauguraldissertation »Ist die angenommene
Verwandtschaft der Helobiae und Polykarpicae in ihrer Cytologiezu erkennen; ebenso OemdZhIL Karl Darmstadt aus Needer Olm
 zurzeit im Felde! seine nauguraldifsertation �De Nechepsonis-
Petosiridis Isagoge Quaestiones Selectae�. »

PapiermachevBerufLigenosseiischaft
« Jn der 32. ordentlichen Sektionsiversammlung der

Seltion XI  Schlesien-Posen! »der Papiermiarher-Berufsgenosseii-
schaft, Breslau, die unter Leitung ihres Vorsitzenden, Fabrik-
direktors Georg Eonrad aus Sacrain aui 24. Mai d. s. im
Saale der Weinhansdlung von Christian Hausen in Breslaii statt-
fand, wurde der Verwaltungsbericht für das Berichtsjahrlkllö
erstattet. Danach werden neben den gesetzlichen auch freiwillige
Leistungen, die durch den Krieg bedingt sind, von den Mit-
gliedern bereitwillig aufgebracht. D·ie Zah-l der Betriebe betrug »135.
Die Aussichtstätigkeit erstreckte fiel! in erster Reihe auf diejenigen
Betriebe, deren Revision im Jahre 1914 unterbleiben mußte.

Die Dringlichkeit der Aufgabe, »den Kriegsverletzten
die Rückkehr ins Erwerbsleben möglichst zu erleichtern» erkennt die
Sektion im vollen Umfaiige an. Der Vorstand hat an»»di»e Sekt-ions-
mitglieder einen Fragebogetu betreffend die Beschäftigung von
Kriegsverletztem berfanbt. Die» hierauf eingegangenen? der
Geschäftsstelle des Ausschusses fiir die »K«riegsverletztenfursorge
in »der Provinz Schlesien als Unterlage überwiesenen Antworten
zeigen, daß auch die Niitglieder volles Verständnis für die Be-
deutung der Krsiegsverletztenfürsorge haben. Die Sek»tions-
mitglieder betrachten es als eine Ehreiipflich-t, kriegsverletzte
Angestellte und Arbeiter, die ihreni Betriebe angehörten, wieder
aufzunehmen. Ebenso sind sie bereit, kriegsverletzzte An-
gehörige anderer Berufe, die an »sich arbeitsfahig sind,» die
aber gerade zu ihrer früheren Arbeit wegen» 0er Eigenart »»ihr»er
Verletzung nicht zurückkehren konnen, »sowei»-t wie igend moglich
im eigenen Betriebe aufzunehmen. Die Kriegsbeschadigtem die
schon während« des Heil-Verfahrens zur Forderung »» der Heilung
und Einarbeitung in gewerbliche Betriebe beschäftigt »werden,
sind, soweit sie. zu der Arbeitsleistung beurlaubt finb, gleich »deii
anderen Arbeitern gegen Unfälle bei der für den gewerblichen
Betrieb zuständigen Berufsgenossenschaft versichert. Es konnte:
bei manchen Unternehmern die Besorgnis entstehen, daß die
Beschäftigung -von Kriegsiverletzten in ihren Betrieben leichter
zu Unfällen führen und damit die Gefahr ihrer Haftpflicht ver-
größern könne. Damit nicht etwa durch derartige Besorigiiisse
die durchaus nötweiidigc»Zurückfiihrung der Kriegsbejchadigteii
in das Erwerbsleben erschwert wird, hat aber Genossenschafts-
vorstand bescl!lossen, bei Betriebsunfällem die fiel! anläßlich der
Beschäftigung von Kriegsbeschiidigten ereignen, auf einen Rück-
griff gegen den Unternehmer unb die ihm Gleichgestellten zu
verzichten, unbeschadet ihrer Verpflichtung zur wirksamen Durch-
führung der Unfallsverhütungsvorschriften Der Voranscblcig der
Verwaltungskostcii für 1917 wurde auf 37 500 Mark festgesetzt.
Auch bei den übrigen Punkten der Tagesordnung wurden die
Vorschläge des Sektionsvorstandes genehmigt.

r. Eviiinfterbcrg, 25. Mai. Die Krankenanstalt der
Elisabethinerinneii hier feierte am 23. d. M. ihr 501a»hriges
Bestehen. Namens des Kreises gratulierte Landrat Dr.Kirchner
der Frau Oberin Josepha und iibertvies unter anerkennenden
Worteii für die aufopferiingsvollm uneigennutzige Pflege zahl-
reicher Kranker des Kreises eine Ehrengabe von 600 Mark. Die
Glüikwiinsche der Stadt überbrachte Ehatäherr, BankierEckwert und
Stadtverordnetenvorsteher, Rechnungsrat Scholtz mit Uberreichung
einer Spende von 500 Mark. Na » der vom»Aiistaltsgeistlichen,
Pfarrer Hammettey verfaßtenJubilalimsfestsclirift bestand schon im
Jahre 1276 ein»Ho»spital der Kreuzherren zu »Niunsterberk«, das
von Herzog Heinrich IV; von Schlesien im Jahre 1281 von allen
herzoglichen Steuern befreit wurde. Die ini Jahre 1866 errichtete
Ksrankenanstalt der Elisabethiiieriniien ist durch einen stattlichen
Erweiteruiigsbaii in den Jahren» 1908 bis 1910 mit neuzeitlichen
sanitären und hhgienischen Einrichtungen ausgestattet und zählt
über 100 Betten.
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Haudelsteib
Reicvgbankaiisweis

WTB. Berlin, 24. Mai. Der Vermehruiici der Kapital-
anlage der Reichsbank in der verflossenen Bankwoche um
213,1 auf 5313,5 Millionen Mark stehen die Abnahme des
Notenuinlaiifes die Vermehrung der fremden Gelder und
die Entlastung der Darlehnskassen um 176 auf 1716,7
Millionen gegenüber. Der Goldbestand hat sich weiter
mäßig erhöht.
kasseiisclleiiieii ist um 159,6 auf 483,1Milligxxggzxxxiikk-
gegangen. Die Golddeckung des Notenunilaufes hat sich
von 37,7 auf 38,2 Prozent erhöht. Bis zum 23. Mai
wurden auf die vierte Kriegsanleilse in der legten Bank-
woche 194 Millioiien neu eingeaahlt, so daß jetzt insgesaint
9113 Niillioiieir gleich 84,6 Prozent der Gesaintzeichiiunxz
eingezahlt sind. Die Inanspruchnahme der Darlehuskasseii
hierfür ist weiter um 15,5 auf 303,1 Millionen zurück-
gegangen.

Berlin, 25. Mai 1916. Woihenübevsicht 0er Deutschen Reichs-
bunt. Ausweis vom 23. Mai 1916.

gegen die » »  Millionen .-«!!gegeiidie
1914 1915 Vorwoche Aktion. 1916 I 80111311!.

1 686,055 2 428,877 + 3,918��Jietal1=�Be!taii0_ . . . 2 503,032&#39;+ 816
1 353,364 2 878,360 + 2,204 darunter: Gold . . 2 463,392 + 601

74,192 524,689 + 7,553 Rchs.-U.Darl.-Kass;ch. 527,547 ��156,083
37,677 25,642 + 4,094 Roten anderer Ban en 24,199 + 4,039

793,008 3 9824118 -�- 6,541 Wechsel U. Schcttzcmtu 5 266,386 -��219.424
55,559 15,460 � 1,642 Lombard-Darleheii . 11,091 -� 5,870

257,230 22,222 + 2,545 Effekten-Bestand. . . 36,036 ��� 391223,009 177,170 �- 3,700 Sonstige «»l»ktiva . . . 327,387 �- 7,559
�a iva.

180,000 180,000 unverändGriindkapital . . . » 180,000 unveräutx
74,479 80,550 dto. Reserve oiids ». . . . 85,471unvräiid.

1 839,368 5 142,718 � 56,262 Noten- mlaus ». . . 6 443,816 � 92,928
998,167 1 548,939 + 1,334 Sonst.tägl.Verbindlk. 1 775,453 +264,538
35,116 223,466 + 61,155 Sonstige Passiva . . 211,4s8-�117,284

Rußlands aussichtslose Anleiheforderunxn
B. Wie aus London gemeldet wird, besteht die neueste Anleihe-

forderiing Rußlands bei seinen Verbündeten darin, daß ihm
seitens der letzteren bis zum Jahresschlußmindestens 3000 Millionen
Francs zur Verfügung gestellt werden. Nach übereinstimmenden
Nachrichten aus Paris und London wird die Erfüllung dieser
russischen Forderung dort als völlig aussichtslos angesehen.

Riissische Zinsscheine in Holland uuverkäuslicly
B. Aus Amsterdam wird der »B. B. 3." berichtet: Die nieder-

ländischen Zeitungen erklären, daß infolge derjüngsten Verschärfung
der Schwierigkeiten bei der Einkassierung der Zinsscheine der
russischen Staatswerte diese an denBörsen von Amsterdam
und Rotterdam völlig unverkäuflich geworden sind. Es sind
nur Verkäufer und keine Käufer vorhanden.

Stiitzuug des Sterliugkuksee
It« Die Bank von England hat zur weiteren Stützung des

Sterlingktirses wieder 860 000 Gulden in Gold nach Amsterdam
gesandt.

Gegenwärtige Unmöglichkeit der Lieserung befreit
vom Verträge.

Eine Rcichsgerichtsentscheiduiixn
js. Die Wollioarenfabrik M. in Li egnitz kaufte am 26. Mai

1914 von der Kasmmgarnspinnerei E. in Ro n n ebu rg 5000 Kilo-
igramriii Zephhrgarn zur sukzessiiven Lief-erring- Ausf diesen Schluß
sind 780 Kilogranism rückstänsdig Nach Krieigsausbruch weigerte
die Verkäuferin weitere Lieferung erklärte sich aber im Oktober
1914 brieflich bereit, den Vertrag nach Beendigung des Krieges noch
zu erfüllen. Jm November 1914 und im Januar 1915 sind dann
zufolge der Verfügung des zuständigen Generalkomsmansdos die
sämtlichen Wollivorräte der Verkäuferin besschliagnahmt worden.
Die Käuferiii verlangt nun mit der vorliegenden K lag e die Fest-
stellung, daß die Verkäsutferiii verpflichtet sei, den noch unerledigten
Teil des Schlusses nach Aufhebung der Beschliagnahme
bezw. nach Beendigung des Kriege-s zu erfüllen. Die
Klägerin behauptet, die Beklagte habe das ganze verkaufte, aber
nicht gelieferte Restquaiituini auf Lager, könne also den Vertrag
ihrer Zusage gemäß nach Aufhebung der Beschlagriahme erfüllen.

Landsgersicht A l te nb u r1g und Oberlansdesgericht J e n a haben
die Klage abgewiesen. Das letztere führt aus: Jnsfolge
der Beschliignahme durch die Militärbehövde ist der Beklagten die
sErfsüllung des Vertrages bereits seit November 1914 unmöglich.
Jst aber eine geschuldete Leistung so lange Zeit hindurch unmög-
lich gewesen, so kann der Verkäuferin nicht zugemutet werden ,nsach
Aufhebung des Hindernisses den Vertrag zu erfüllen. Die Ver-
hältiiisse auf dem Garnmarlt haben sich durch den Krieg vollkommen
geändert, und niemand kann übersehen, wie »die Lieferun«gs. Und
Pveisverhältnisse nach dem Kriegsensde sein werden. Hätten die«
Parteien mit dem Eintritt derartiger Ereignisse gerechnet, so
würden sie, wie anzunehmen ist, den Vertrag nicht geschlossen haben.
Die Erklärung der Beklagteii vom Oktober 1914, nach Kriegsschluß
liefern zu w0IIe1i� ist durch die Ereignisse überholt worden. Weder
die lange Dauer des Krieg-es noch die Beschlagnahme waren da-
mals vorauszusehen. Man kann es der Beklagten deshalb nicht
verdenken, wenn sie unter dies-en limständen fegt nicht mehr an den
Vertrag gebunden sein will.

Das Reichsgericht hat dieses Urteil bestätigt imd
die von der Klägerin eingelegte R evision zur-it ckgeswi esen.
Ziir Begründung wurde kurz bemerkt: Die. zeitliche Bek-
schisebuiig der Lieferungsinöglichkeih die hier durch den Krieg ein-
getreten ist, ist seine so starke, daß die Vertragserfüllung nach dein
Kriege bei der langen Dauer desselben etwas völlig anderes als
die ursprünglich geschuldete Leistung sein würde. Darauf, daß die
Verkäuferiii in Aus-ficht gestellt hatte, nach dem Kriege weiter zu
liefern, kann sich die Käuferin nicht berufen. Das Oberlanides-
gericht hat mit Recht angenommen, daß die Beschlagiiahme auch
in dieser Hinsicht eine andere Rechtslage geschaffen hat und daß
deshalb der Verkäuferin die spätere Vertragserfüllung
nicht mehr zuzumuten ist.  Aktenzeichen: II. 108/16. -�
Urteil des Reichsgerichts vom 23. Mai 1916. Nachdriick verboten!

Aktiengesellschaften.
B. Mitteldeutsihe Kredikbanlc Wenn» ein an der Börse ver-

breitetes Cterücht Beachtung verdient, so wird eiii weiterer Wechsel
in der Direktion der Bank hervorstehen. Nach eingezogeneii Jn-
formationcn hat es den Anscheiinals _ob außer Dr. Weber  Berlin!
auch Direktor A. Loewenthal  Berlin! amtsiiiiide ift und fich ins
Privatlebeii zurückziehen will. Die vereinzelt geäußerte Vermutung,
daß die iiberfinaiizierung von Kitiegsaiifträgen Herrn Weber den
gijaåaiikkiy aus seinem Aint zu scheiden, nahegeiegt habe, wird nicht

e tg .

Der Bestand der Reichsbaiik an Darlehnss

1
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ca. reitag 26. Miji 191 ;,
B. Kriegskreditkasse für den deiit en Mitt �- H» Berlin. über die Tätigkeit gähr Bank eilifitianckbgeelagzfengii

Gefcllaftsjahre erstattete in der Generalversainmluna das Vor-
standsmitglied, Re ierungsrat Leidig, einen Bericht, aus denifolaendes hervorgehoben sei: Die Kriegskreditkasse hat sich zur�
Au gabe gestellt, die Kreditbediirfnisse des Mittelstandes zu be-
friedigen und hat dabe»i das bereitwilligste Entgegenkommen der
Rats-Fast gefunden. Die Geschafzktattgiext 0er Kasse hielt sich in» ad m maßig engen Grenzen. Jmmerhin stellt sich der Ums anaii »» er einen Seite -des Hauptbuches auf 4046320 .11, und es
wur e nach Deckung des übernommenen Verlustes von 1171 ««Tiiässksksptiidoäjiiskkksiåiskbis-TM«ß «« W «« �m� b� m�

«« Zltsanimenschlltß in der Besen-««�«�·�«--«·-"� es· ·· -
Tage in Berlin abgehaltene Versammliiiixgfoiihlxälxlbtie 601216130161}:
berichtet, nach lancieren Vorbereitungen in verschiedenen Groß-
stadten Deutschlands zur Gründung eines Verbandes der Be-
leUchJUUSs?GWßhä«ndler. Dem Vorstand der neuen Wirt-fklmftszetgvtfigiia »gehore»ti namhafte größte Firmen der Lichtbranchean. sie e ex! dgl - ·· -.P»»»»»z»»»st»»»»ß»» Bär» .is e e e Verbandes befindet sich in Berlin,

_* Vdkm RheittisclpWestsälischen Zementverband betrug derggf???� TM April 1916 4691 Doppelwaggons = 1,28 Proz. der
191531191319 gegen 8008 Doppelwgggops «- 0,82 Proz. tm April;»»»» om Januar bis April sind 15826 Sbobbelivaggoiiä
- »» Proz, versandt worden gegen 10534 Doppelwqggous
= 2.84 Proz. in der gleichen Zeit des Vorjahres

WTVs VVM Umsekkkttttkscklktt Eisenmarkt.  Privattelegramiii«!
We W-«Y-0»rk, 24.» Mai. Das Fachblatt ,,Jron 210e" fchreibt in seinem

ocheiiberichtr Die allgemeine Tendenz des inländischen Marktes läßt
jUIf etwas nachlassende Geschäftstätigkeit schließen.
Platten, Barren u»iid Knüppel waren da und dort für kürzere
åjsefsklztkgsfristen _an bekommen, als dies» noch vor einem
, nutzt mvglsch gewesen wars. Zu 42 Dollars ab Pittsburg waren Ab-
schlussa »Heute möglich. Großere Produzenteii machen jedoch keine
Kvvseisxvnctkfur ewige Erzeugnisse, da sie ihre Lieferungen bis ins
e»rste Vierteljahr 1917 gut vorverkauft haben. Andererseits machen
Mk! Anzeichen bezüglich des Nachlassens der Spezifikationen bemerk-
hat, weil dze Verbrauchs-c Anfang des Jahres mehr gekauft haben, als
sie gegenwärtig benötigen.

«« Wochenbericlkt der Preisberichtstelle des Deutscheii
Landwirtschaftsrats vom 16. bis 22. Mai 1916. Der
Bundesrat hat durch Bekanntmachiing vom 18. Mai eine Ernte-
flachen erhebung angeordnet, die in der Zeit vom 1. bis 20. Juni
1916 skattfindet und sich auf Weizen, Spelz, Roggen, Gerste, Genienge
aus» diesen Getreideartem Hafer, Buchweizen, feldmäßig gebaute
HUJiCUfVUchkth HIfVUchM Geskmstpflanzen  Wach? unb Hanf!, Stars
t0ffe1n,_ �Buderruben, Futterriibem feldmäßig gebaute Gemüse zur
nienschlichen Nahrung, Futterpflanzen zur Grünfutters und Heu-
gewinn11ng, auf Wiesen erstreckt und die gesamten bestellten und nicht
bestellten Anbauflachen und die Weideflächen feststellen soll. Die
Landeszentralbehorden konnen die Erhebung auf andere Früchte
ausdehnen. Die Erhebung erfolgt gemeindeweise durch die koni-
miinalen Behorden oder zudiesem Zwecke ernannte Sachverständige
und Vertrauensleutez sie wird durch Befragung der Betriebsinhaber
00er ihrer Stellvertreter durchgeführt Csndividualerhebungx Dein
Kaiserlichen Statistischen Amte »Ist eine Zusammenstellung der Ergeb-
nisse bis zum 15. Juli d.» J. einaiifenben. Durch Bundesratsverords
nung vom 18. Mai ist eine Reichsstelle für Gemüse und

kszObst mit einer Verwaltungs- und Geschäftsabteilung gebildet mit
der Aufgabe, die Erzeugung, Verwertung und Haltbarmachung von
Gemuse und Obst zu »so-obern. Durch Bekanntmachung des Reichs-
kanzlerisvoni 20. Mai ist die Ausfuher von Spargel verboten.
Der Reichskanzler hat am 15. Mai eine Bekanntmachiing erlassen,
nach der Kartoffelbesitzer bis auin 15. August 1916 an ihr Vieh, also
auch a_u Pferde, »Ochseu, Kuhe insgesamt nicht mehr Kartoffeln-
verfuttern durften. als »auf ihren Schweinebestaiid bis zu diesem
Tage nach demzvatz von hochstens 2 P und Kartoffeln für den Tag
und das Schwein entfallt, mit der Ma gabe, daß an die einzelnen
Tiergattungen jedoch nur insoweit Kar eln verfüttert werden dürfen,
als an sie bi er schon Kartoffeln oder Erzeugnisse der Kartoffel-
trocknerei verf ttert wurden, wobei jedoch Kartoffelstärke und Kar-
toffelstarkemehl von der Verfütterung ausgeschlossen find.

Am Getreidemarkt fand mit fortschreitender Jahreszeit
Saatgetreide nur geringe Beachtung. Nachfrage bestand nur für
Buchweizem der au 140 «« ab Hannoverscher und an 152 «« » ab
Holsteiiier Station angeboten war. Verlangt wurden fur Sclatwelzctl
Bordeaux 350 ««, fur Sommersaatroggen 405 «« »und fur Saatgerste
Hanna 4»80 «« f. Chevalier 485 «« Berlin. An sonstigem Saatgut waren
Saatlupinen gelbe au 52-54, weiße zu 52 «« ab Berlin im Markte.
Ferner eluschken zu 52 ««, Seradella au 100 «« per Zentner ab
Berlin, spsaatwicken zu 52 «« ab Wittenberge und»Pferdebohnen zur
Saat zu 5414 «« ab Thüringen. Ain Futterinittelmarkt hat
baßuanbauernb fru tbare Wetter die Kauflust noch weiter einge-
schränkt, so daß sich ie Jnhaber von Eijsatzfuttermitteln mehrfach ver-
anlaßt sahen, ihre Forderungen zu ermaßi»gen, ohne aber ihren Zweck
au erreichen. »Die Ilinsatze blieben nach wie vor sehr beschränkt. Aus
dem Lliigebot ift a_u erwähnen: Eicheln gedarrt 700 «« Hamburg, Eichel-
mehl 730 «« Duisburg, Johannisbrot 810 «« Hameln, Erdnußabfall-
inehl 410 «« Mecklenburcn Palmamischfutter 550 «« mit Sack Hain-
burg, Bohnenabfallssttter 680 Jg Kaffeeschalen 310  mit Ssack Ham-
burg Kai, Kakaoschalen denaturiert mit 3 Proz. Hacksel 375 «« mit

ack»Haniburg, feine Spreukleie 325 »« Württeinberg und 340 ««
Hainoiirg Strohmehl 220 «« M-ecklenburg, gemahlene Obstrester
 «« Hols»teiii, Fischniehl 1»7�·3 Proz. Fett und 48�50 Proz. Protein
880 «« _ mit Sack Bremerpordh Fleiscbmelsl 40�-5Q Proz. 760 ««
Schleswig, Mela»ise 70:30 Hackjel 240 ««, Torf 210 «« mit Sack Holsteiir
Ferne; war Heidekraut zu fetrseiizwecken au 1,50 «« ver Zentner ab
Holstein annehmen.

« Deutschlands Fluszstahlerzeiignng Nach den Eiunitteliingen
des Vereins deutscher Eisen- und Stahl-Jndustrieller
betrug die Flußstahlerzeugiing im deutschen Zollgebiet i»iii Monat
April  wegen des Osterfestes nur 28 Arbeitstage! insgesaiiit
1203 398 t gegen 1347 795. t im März 1916 �7 Arbeitsta e!. Dietägliche» Erzeugung belief »sich auf 52 322 t im Llprik egen
49 918 t im Marz 19»16 » Die Erzeugung verteilte sich au die
einzelnen Sorten wie folgt  wobei in Klammern die Erzeugung
fur Marz angegeben ist!: Tho»inas1tahl»594950 �52377! t, Besscmck-
stahl 12 512 �2 Jus! t, Basischer Siemens-Martinstahl 490 860
�48 962! t, faurer Siemenäs�biartinftahl 18 087 �2 551! t, bafifcher
Stahlforniguß 40 532 �4923! t, faurer Stahlformguß 26 925
13093511, Tiegelstahl 7»977 »c9718! i, Elektrostahl12055 �5976!t.
Von» den Bezirken sind im Llpril  gegeniiber März! beteiligt:
Rheinland-Westfalen mit 672 390 �54 793 t, Schlesien mit
104349 �22 633! t, Siegerland und Hes en-Nassa1i mit 26128
�9869! »t, Nordost- und Mitteldeiitschland mit 50049 �6358! c,
Konigreich Sachsen mit » 23677 �8 919! t, Süddeutschlgnd mit
12 896 �4 200! t, Saargebiet und» Baherischc Rheinvfalz mit 97 553
�12147! t,  Elfafasßothringen mit 109 832 �16954! t, Luxembiirg
mit 106 519 �11922! t. » n den ersten vier Monaten des
laufenden Jahres ist eine stußstahlerzeiigiina »von insgesamt
0015108 t gegen 4047 886 t, also nahezu eine Million Tonnen
mehr zu verzeichnen als in der gleichen Zeit des vorigen Jahres.

Neucste Haiidelsiiachrichtein
« Berlin, 25. Mai. lEigener Fernsprechdienstt

di: Konkursa Bau- und Möbeltischlerei und Bildhauerei
G. lldliift u. Spartmann, Dresden. Rohstoffgenossem
f cbaft fur» das Baugewerba Bad Lauterberg �- Kaufmann Anton
Alexiewicz Mrotschein

�- Die L»ingner-Werke. Alt.-Ges. in Dresden, erzielten im
Jahre 1»915 einen Bruttoertrag von 2387 561 �334625! «. Die
Abschreibungen werden auf 245109 �05304! «« bemessen. Der

I Überschuß stellt sich auf 988 543 9876820911. Hieraus sollen wieder
12 Proz. Dividende ausgeschuttet werden.



�zum  AÜ"TTt�al1t&#39;-2&#39;47b7m. unter tllkitivtrkiiiig des?
Kriegsministeriiiins mit dem Siegerländer Eisensteiiivereiu
eine Verstiiiidigiiiig uber die Verkaufspolitik des Verbandcs
erzielt worden. ·

�- Jii Oldenburg wurde die· Wagenbaiianstalt Oldeu-
burg, Aktiengesellschaft. mit 1200000 »« Vlktieiikapital
gegründet ziir Heritellung von Eisenbahnwageii und sonstigen
Falsrzeiigem

�k Direktor sah. Neuberth, der vor Etwa zwei Jahren in
die Leitung der Frankfurter Niederlassiiiig der Disconto-
Gesellschaft eintrat, hat aiis Gesundheitsriicksiclsten seinen Ver-
trag gelöst und scheidet aus der Vank ai1s.

Die Bremer Holziiidiistrie berust ihre Gläubiger, um
über zeitige Zahliiiigsschwierigkeiten hinwes zu kommen, zii Ver-handlungen ein, die zur Erhaltung des» Betriebes schweben.

st- Berliiy 25. Mai. Börsenversaiuniliiiig Der Börsenverkehr
hat heute nur vereinzelt ein lebhafteres Aussehen gezeigt, was
iiia·n iin wesentlichen auf den iii der Tagespresse vielfach erörterten
Fkledeiisgedankeii zuriickfiihren kann, denn das Haiiptgesdsäft hatte
sich in letzter Zeit stets in den R«i·i·ftiings- und Elstoniaiiiverteii voll-

zr·geir,«·deåi·en·ernftweiledn ekn csteigerrincdssrvriiad entssoaen ··l·vordeiii·. Die; Ope u a ion, ie iii er Hoser e erung ie er apiere
eine Zeitlang keine Grenzeii gekannt· hatte, erscheint nunmehraiif
rirseiii Gebi·e·ta· arirvadrtend rrn·d ist seitdeinägerrhTagen auf·Gewii·in-icserungen era s, le auc seute in ie �r einung ra en, aier
nicht iiielsr preisdrisickend wirkten. Jedenfalls war eine lebhaftere
Verkaufsueigung nicht niehr ii bemerken. Auf der anderen Seite
bleibt die Haltung sur die etztlsin vernachlässigten· sogenannten
Friedenspapiere angeregt und iiversichtliclx so da diese wiederum

rebarzhixrat  lzrsser Pezahgt hwrir··e·i·i. EF garrrzckasseutekriamrntlicgiirS i asr at« ien, ei en e eimi seiin ru i e an ver eun
für mehrere Kalip a viere, fiir welch letztere daraiif verwiesen wurde,

Iåasrszare 2!tei··chst··c·3gr·k·r·i·iimi·fsi·oi·«·i fu·r are Ftrxlinoverlvellbeiaräsgenuni ·e·ine-r·o·ung· er -ai ii·nge a z rei e ean ragen i . . e� in a em
ließ·si·ch»die Grundstnnmun des ·Marktes als vorwiegend fest an.
Preissteigerungeii ergaben ich anfangs für Packetfahrh Hamburg-
Süd, Deutsch-Lliis··tralisctse, Lloyd und Honig, ferner für BerlinerZandelsaiiceilcy � setersburger Jnternationala Rusienbanh Heldbiirg
� ussc·h-Waggon, orzellan Kahla und, was besonders auffiel, sur
Lombarden, denen anscheinend d··ie Einzelheiten des Geschiiftsbericlsts
zugiite tarnen. Regere llmsatze vollzogen sich sonst noch in:
Plionix, Bochumer. Gelsenkirclse·ner,· Deutsch-Luxeuibiirger, OberschL
E··isenbalsnli·edarf, Obersehlef Eisenindustria Lauralsiitta Bismant-
lsiitte, Rhein-Nassau, irsch-Kiipfer, Deutsche Waffen, Rottweileu
Lampe, Rheinmetalh Oynamih Deutsche Erddl  bei ansehnlicher
Preisbefseriingh Steaua Romana, LlllgemElektrizitäts-Gesellschaft,

i

Sieinens u. F·i·ilste, Schuckert, Felten, Venz, Daimler, Linie,
Hannoversclse � aggon, ·Becker, Langendreen Hansa-·Llohd, Hacketlsa·l,
�Jluer, Vergniaiiii·, tlllix ii.·Geiiest, Deutsche Ka·li, Schwartzkopsss
Schalker ii·nd·· Rhein-sehe Spiegelglas, �Braun; weiger und Berliner
gute. Westfalisclse Stahl iind·Menden i·i.· chmerte. Chemisszilse
�ritten verkehrten auf gestrr ein Preisstanda Von Bauten
gingen Disco·i·ito, Deutsche, ·· ·resdner und» Darmstädteo iii

roßeren Betragen um. Jiii ubrigen wurden Turkenlose, Tiirkische
,s»abak, Schantuiigbahn und  Samba gehandelt und etwas hoher be-
wertet. Am Reiitenmiirkt waren ·die Preisschwankungen iin-
bedeutend; einiges Geckchaft fand in 8proz. Vapiereii statt.
øizsterreichisclpiiiigarische Staatsfoiids waren befestigt,· andere aus-
landisclse Papiere ruhig und kaiiin verändert. Privatdiskont
40Xg Proz» tagliches Geld 4 Proz. und darunter, Ultimogeld
5 Proz. �- Reiihsbankdiskont 5 Proz» Lombard 6 Proz.

WTV Wien, 25. Mai. · Vörseuberiilst. Im· Anschluß an die· iin
gestrigen Vorsenverkehr eingetretene Absgwachung der Kriegs-
konsuiikturwerte machten sich heute hier im orseiiverkehr stärkere
Realisarionsbestrelzungen geltend, welche nahezu einen
allgemeinen Kursruckgang zur· Folge hatten. Einpsinds
lichere Einbußen erlitten Montanq Munitions- und Petroleumwerta
Dagegen erwiesen sich Südbahnwerte und einzelne Maschinenfabriken
im Kurse gut behauptet. Da ein dringendes Angebot auf keinem
getilgt hervortrat, vollzog sich die Abschwächiing in aller

u e.
WTB Nein-York, 24. Mai. Bötsenberichn Bei lebhaftem Ver-

kehr setzte die Vorsr zu leicht· anziehenden Kursen ein·. Im
weiteren Verlaufe Jedoch schritt die Spekulation zu umfangreicheren
Llbgaben in Eisenbahnwertem von denen besonders Readings, Union,
Eries und Milwaukees betroffen wurden. Diese Papiere hatten
gegen gestern bedeutende Kurseinbußen a1 erleiden. Am
Jndustriemarkt war die Tendenz infolge von seotützungskäufeii
fester. Einige Werte hatten ··am Schluß Vesserungen ·rinfzuweisen.
Bethlehems wareii 2 Dollars hoher, Steels waren uiiverandert. Der
Schluß war ruhig. Der Umsatz betrug 870000 Stück Aktien.

W�J.�B. New-York. 24. Mai. -- Warenhericlnr.
vom 24. 28. vom 24. 23. vom _gf1_.__f

Beumw-älioko 10,86 10,82 Zucker, keusch. � ���. iieftee ioko IV« 9%
Juli 10,80 10,75 �Heizen Nr. 2 1913/4 121% da. Mai i8�38 8,49

issiksiikskiiiu -- �- �a. North. 1279/. usw. de. Juli 3,55 s 8,54Tscpeiilliutlpls 43 41 de. Juli 1173/4 117% da. Sept 8,70 l 8,69
Famulus-Utah: �- 13,1751 Mehißprmein. � �-- ilupier �- » ··-sitiiniititilulirilis «�- - Getreideinlond -- �� Zinn 38,00 �48-50
lalskpilmeciisis 11,00| � de. Liverpool -- �� Roheisen Iir.2 -� �--

&#39;l.�erpentin Savnnnah 33,--.
WTB Amsterdam, 26. Mai. Scheck auf London 11,51&#39;/., auf

Berlin 44,65, aiif Paris 4o,82!,-2, auf Wien 31:25.

* Berlin, 25.2lliai. Produktenmarkt Die abwartende Haltung
hält aii und nicht die Kaufleute allein sind es, die angesichts der
lindurchsiclstigkeit der weiteren Gestaltung der Dinge durch die
Tätigkeit des Oieichsernifihriingsamtes vorläufig vom Geschäft fern
halten, sondern auch Komniunalbelsördem die beispielsweise für
Gemiise schon große Order-Z gegeben hatten, sind infolge der noch
iinbestiniiiiteii Tätigkeit und Machtbefiignis der Reichsstelle für Ge-
iiiiise und Obst vorsichtig geworden. Daher·stockt das Geschäft in
Rüben neuer Ernte, während altes Material noch gut gefragt
bleibt. Spelzspreiimelsl wird ab Station nur von der zweiten
Haiid angeboten, die billiger ist als die erste, ohne daß sie Staufer
findet. Hafer war gegen Vezugssilseine gesucht, doch ist nur schwer
Llllaterial aus den Kreisen frei zu bekommen. Jn Saatartikeln
setzt sich das Geschäft bei guter Frage fur einzelne Artikel fort.

92&#39;v"1�ß.  Sieicago, U. Mai.
vom 24. Es. vom WITH-s�  !Spack sh.r.ui!|l2,37&#39;��g-!2,92%l «�

mixen Mai 7.0J8w��z.�1�07"7;id1ma!zhiai 12,75 312,86 Öchwöntozuhtnrn
n Juli 101er, 10914, p Juli 42,15 �12,72n/� W» l·»··?:4·.� ..·..-å3;..

Haie p Mai 731/2! 73 p Sept. 112,879.! 12,80 im Westen! 96 000! 97&#39; 000
pJuii! 72 s 712/; pski piiaisoavs 23,50 in cmmi 24 oooi 15 ooo

Weizen p Scptbr. MAX. Mais p Septbr. 7&#39;034.
9292�1&#39;i5. Naiv-koste. 24. Mai.  Schirm.

vcin 24. 23. vom L . l····-Zz··· vom l 24. 23.
ist-i a.24stan.; ex; ""-·«" iieitim. 0.9100 sey. dass, ii.-i.i-sik.ii.ii. 1065/3107
h.l.l.l1ail.it«lii-,1,; 2 y, 2% lanada Peeliic 180 180% iiorioik u. Wett. 125�!; 125%
W-LOHCLJÜ 79.432,75 4,72,76.lhesap. u. Ohio 63% - 63%, P�nmtivania . 58 lässt«
kahle lraiislsrs.s-l,7�,40 4,76,50 Chic.�Miiw.St.P. 99 100 iieadina . . . Ost« US
W Paris El! T.!5,92�7b 5.92.00 Uenviiioünpref. 15 14% Southero Patitic 100V: 100
W. Berlin St! l. 76% 77 Erle iiailroed � 33% 397/1; Southarn Falls. 23%; 231,�,
Silber per Unze 711/2 71% Jllinois Central 103�, 104 Union Poeiile . 140% 1411/3
ltoillietiiltacii.zs Stil-is -�� Louisin-iieshv. 1301,; 130M4tiiaio1iits,ciisisi. 865l!, 8637,-,
Uniied Steies s litt« �- tliis.llsiis.ii.li. 45l. 4% linii. St. Sttorp. 847/5 843/3
Atitulownsi.fiif ioo ioeszsiiisssuki mm: 61/, 6%! .. Stcei in! 116%l116&#39;.&#39;e

Aktienumsatz 820 000 Stück.
WTB. New-York 24. Mai. Baumwolle. Loko uiiddl. 18,05, per

Juni 12,90, Juli 12,95, August 13,03, September 12,99, Oktober 12,96,
klifoveinlier 13,02, Dezeniber 13,11, Januar 13,17, Februar 13,24. Zu-
fiihreii in den atl. Häfeii 3000 iballeu, s« iisuhreii in den Golfhafcjii
sitt-El! Ballen, Einfuhren im Innern 7l!O0 allen, Expvtt Rock! ·G1·Oi3"-
giriiaiiiiickii 13 000 Vallem  �Export nacl bem Kontinent 4000 Ballen.· WTB 21ieiv-Orlcai·is, 24. Mai. · Vauiiiivolla MiddL 12,81, Losw-ii«.ddl. ··12,3·�,2 good ordin. 11,87, Mai 12,73, Juli 12,89, Oktober 12,79,
O e , .Ca  London, 24. Mai. Wketallrn Kupfer per Kasse 182»«--.H. per
drei Monate  Elekktrolhtir 1·F6··bis···1s5«.·2·,··Z·r·aii· geie/Siaffe 192, per«"«.«":.»3-.«.ite..-.  3e�? m51 , C10�.« U VIII?  t!lasgHiv,Zt31-1l.  atltdheisen per Kasse 92 86h. 6 P.

LLJTLA Aiiisterdiiiiu 26. Ideen. �Sie nicht notiert.

di: Hi Breslaii findet iin Juni kein Pferdemarkt statt.
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werde.

�-.--Hf sichs.
 Lltcrliiy �.35. 3.32111,

Jn der heutigen Sitzung des Liciclsslasscs wurde. die
Zensu rdesliiitte fortgeführt. �Tcr füiifilliilftiiiil� iilbgeoroncti�
Oertel lieklcigte die Jticlstfreiiiiibe der Kisriisgszieleröistcriiiigcn
iiiid tadelte das Verbot« der tlrcuzzeitiiiiss wegen ihres« Llincrikip
Akrlikelsx Er will iiiir einen Frieden durch deii Sieg, aber feinen
faulen Frieden. durch sltei«iiiitteliiiig. Sliiatssekretär v. Sog o w
erklärte das Verbot der Krciizzeitiiiig für gerechtfertigt, weil die
Gefahr vorgelegen. hätte, daß dadurch die abschlicßcnden Ver»
haiidliiiigen mit Anierikii gestört miirbeu. Aiif weitere Ve-
schiverdeii des Abgeordneten Hirsch  natioiiallib.!, der sich be«
scmders gegen das Verbot der Schacfersclicii Petitionen aus�
sprach, erwiderte Staatssekretiir Dr. Helffer«icl"s, die
Zeiisur so lange ein notwendiges übel sei, als sie sich iiicht in
Selbstzensur umgewandelt hätte. Aii der weiteren Erörterung
beteiligt-e sich unter anderen auch der Abgeordnete Btertiiiis
Ocls iii bezug auf den Heydcsbraiidsclseii Artikel· iii der Kreuz-
zeituiig. Eine schroffe Rede des Sozialdemokraten Dittiiiaii u
gab deiii Wtinisterialdirektor Dr. Lewald Anlaß zu einer enti-
spreclseiideii Erwiderung Die Debatte kam noch immer nicht
zum Abschluß. Es sind noch sechs Redner vorgeiii-erkt. Die
Fortsetzung soll erst am nächsten Dienstag erfolgen, um in-
zwischen deii Kommissionen Gelegenheit« zu ihren Arbeiten zu
gehen.

WTB. Berlin, 25. Mai. Der Seniorenkonveiit des Reichs-
tages war heute vor Beginn der Vollsitziiiig zusamniengetreteii
um ub·er die Geschastslage zu beraten. Man einigte sich dahin,
mit Rücksicht auf die noch vorliegenden Llrtbeiten der verschiedenen
Ausschiisse die Vollsitziingen am Freitag, Sonnabend iind Eliten»
tag ausfallen zu lassen, um den Ausschiissen Zeit zu ihren Ve-
ratungeii zu geben. Die nächste Vollsitzung wird am
koiiimenden Dienstag, 11 Uhr, stattfinden mit der Tages·
ordnung: Steuergesetza Man hofft, diese Gesetze in zwei
Sitzungeii der Voklversamiiilung erledigen zii können.

«· 54. Sitzung.
sk Berlui,·25. SDiai, nachm. 2 Uhr. Am Vundessratstischu

!»	&#39;-Hc·lffc·r-1ch, von Jagom Präsident Dr. Kaempf er-
offiiet die Sitzuing um 2% Uhr.

Das Haus» setzt die {Beratung der Zeiisurfrageii iin Anschluß
an den Etat s1ir das Reichsamt des Sinnen! fort.
· Abg. Dr. Oertel  koiis.!: Bitt dem Abg. Dr. Pfleger stimme ich
im wefentlichemiiii Endziel feiner Ausfulsriiiisgen überein; einigen
Einzelheiten mochte ich eine kleine Abtoniing geben. Der Abge-
ordnete Dir» Pfleger hat manche Verordnungen der kommandieren-
dszen Geiierale iiishesondere auch der baisersisclsen koniiniiiidiiereiisdeii
Generala einer niclst·unberechtigten und zuweilen �harten Kritik
unterzogen, aber er wird mit mir darin iibereiiistiiiiinem daß nicht
über die Herren iii Vausch uiid Vogeii der Stab zu brechen ist. Sei!
erinnere an bie prächtige Verordnung gegen den Unfug, den getiiissse
Azeibermiit ihrer Kleidung und ihrer Mode trieben. Dagegen
haben die konimandierewden Generäle das Gewissen etwas geschärftz
wir danken ihnen dafür Wir danken auch den kominandiercnden
Generalen · sur die Verordnung über� die Entfernung
fremdspriachiger Bezeichnungen auf Firnienschilder.ii·. ·Mit deiii
Verbot von Zeit� en sollte man etwas vorsichtiger vor-
gehen. Ob damit ge olfen sein würde, daß wir das Verbot vom
Reichskanzler abhängig machen, fcheint mir. fraglich.  Sehr richtig!!
Von ganzem Herzen und aus voller Überzeugung iinterschreibe ich.
was der Abg. Dr. Pfleger Dagegen gesagt hat, daß man sich imsetzigen Kriege nicht gescheut hat, gegen den sogenannten illim-
montanismus Vorwürfe zu erheben, die unberechtigt und mindosteiis
in der Kriegszesit völlig unangebracht waren.  Veisall im
Zeiitrum.! Aber legen Sie diese Ausschweifungen nicht der man:
gelifchen Kirche zur Last oder denen, die ehrlich, wie· Sie, auf dem
Boden ihres· Bekenntnisses st·«ehen. Der Evangielische Bund hat
diese Entgleisungen gemi billigt.· Wir haben während des Krieges
unsere ganze politische ersönlichkeit eingesetzt, um den Frieden
zwischen beiden Vekenntnissen zu wahren. Das wollen wir auch
aus idem Kriege in »den Frieden hinüberretteiu  Lebhafter Beifall
rechts und im Zentrum.! DIE» Vorgehen gegen die Bittschrist ron
Dr. Dietrich Schaefser geht denn doch über das Sllkaß dessen hinaus,
was wisr uins gefallen lassen sollten.  Sehr richtig!! Dr. Schaefer
hat sich in der Vittschrift über die Ausübung des Unteitseeboov
kriege-s geäu ert. Die Verteilung dieser Bittsclsrift bat man ver-
hindert und ie Verteiler unter Vriefsperre gestellt. Das dürfen
wir uns nicht gefallen lassen, ·weiin es »auch nicht Dr. DietrichSchaefeu ·sonsdern ein anderer wäre. Ich empfehle den Antrag, die
gegen die es Verfahren �eingegangene Eingabe dem Reichskanzler
zur Verücksichtigiin zu iiberivei·.sen, zur Annahme. Mit der Zensuoist es nicht besser, csondersn schlimmer geworden. Die Klaen sind-all emein von der äußersten Viiiken bis zu uns. Wir le· en alle
iin ser dem jetzigen Zu tand. Die Presse hat mit wenig Ausnahmen
iii dem Ernst der schweren Zeit ihrer verantwovtirngsvollen Aus-
gabe durchaus Rechnung getragen. Mit der militäriichen Zensur
im engeren Sinn-e kann die Presse zufrieden sein. Die Herren
sin-d weitherdzig lassgn alle Artikel durch, auch wenn ·sie für sie
nicht schmei se haft sind. Einapolitische Vorzensur gibt es dem
Namen nach nickt. Aber wie leicht ist es, isede politische Frage zu
eine-r niilitäris en iimziigestialten Das haben wir fast immer
erlebt, wenn eine politische Frage irgendwie »sbreiizlicli« wurde.
Noch heute, nach 22 Wkoriiaten Krieg, dürfen die Kriegsziele nicht
erörtert werden. Schon vor Jahr und Tsag wurde iii Aussicht
gestellt, daß man »seinerzeit« die Erörterung frei eben

Die Zeit ist noch nicht gekommen. und ob sie übers aupt
während des Krieges kommt, bezweifle ich· Jetzt wird die Er-
örter1ing der Kriegsziele auch verboten, tvenn sie· nicht in der
Presse, sondern in vertraulichen Denkschriften iii geschlossenen
Vriefen erfolgt. Wenn wir vorsichtshalber gewisse Artikel der
Zensur einreichen. so bekommen wir sie m-it dein Ausdruck zurück:
Deni A. A. vorzulegen.  Große Heiterkeit rechts! Dann miiß
das Ansivärtikse Amt die Verantwortung tragen, iin-d daß es sie
trägt. hat der Direktor Lewald im Ausschuß zugegeben» ·

Ich sehe Herrn von Jagow zu iii-einer Freude aus seinem

K« T»»« l!

Platze. Ach wiederhole. die von mir iin Ausschuß zweimal gestellte
Frage: Weshalb hat das Ausswsärtiige Amt verfügt. daß ·ein Air·f-
satz des Herrn von Hehdebrand in der .,Kreuzzeituna« nicht iia s-
gedruckt nnd nicht besprochen werden durfte?· In diesem Aufsatz
schreibt Herr von Hehdebrand . .  ssurufe li·iiks!·. Ich will ihn
ganz verlesen, wenn der Herr Prasident damit einverstanden ist.
 -Lf!eiterkeit.! Es heißt also iii diesem Aufsatz, daß die Amerika-net
sich von Anfang an wohlwollend auf die Seite iinserer Gegner
gestellt hätten.  Seh«r richtig! rechts-»! Wer zweifelt daran?
Er sagt ferner, der Ton der amserikanischen Note wär-e aninaßend.
Er gebraucht den fremden Ausdruck insolent. Auch der Reichs-
kanzler hat diesen Ton bedauert. Herr von Hehdebrand beklagt
sich dann darüber, daß die Amerikaner ihre Forderung im Namen
der Nkenschlsiclskeit gestellt hätten. Das gefchehe von einem Lande,
das durch seine Miinitionslieferuiigen den Krieg verlängert habe.
Er iiennt das eine Scheinheiligkseit  Sehr richtig! Lebhafte Zu-
siiiiiiiiu·nsg.! Es wäre vielleicht nicht so weit gekommen, wenn man
von Anfang an iiiit den Herren Anierikianern diie Sprache geredet
hatte, dise iinserein Interesse entsprochen hätte. lSehr r-ichtigl!
Wer wagt dein zu widersprechen? »Herr von Hehdebrand meint
dann, das Ansinnen der Amerikaner laufe darauf hinaus, uns in
eineni Lliigeiibl-i·ck, wo wir endlich den Stieg winken sehen, um die
Früchte des Sieges zu betrügen. CLebhafte Buftimmung.! Er
sagt zum Sckilicsp »Nun, ich denke, die deutsche Antwort wird
unseres Landes wiirdig sein. Darüber liaben wir doch in der
letzten Reichsta stagung keinen Zweifel gelassen, daß die national
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fühlenden Krei e unseres Volkes ausnahmslos; verlangen, daß von

Iirnscrcii iiiililärischeiiMachtmitteln ein voller, wirksamer Gebrauch
gemacht lnirb. lskiisiiiiiiiiiiiisiss Das ist das Gebot dieser Stunde.
Tdariii steht das Volk geschlossen hinter bei: 9iegicissiii-.s. Was mag
das� Aiisivärtizse Vluit tieranlpiisst haben, zu verbieten, das; dieses
Vcleiiiitiiiss zur Rcssicriiiiss verbreitet wir-d? Eine hiesige Woilseip
zikitfchrifl "hat: bic djjelsdeliraiidsctseii Ausführuiixieii zu einem iilles
Ell-Das; iibisiksclsisciteiideii Aiigrisf gegen Herrn von Eielsdcbriiiid be-
iiiit,it.  Slliisiiisiirtisse Aint hat keine. Gelegenheit genommen. da-
liegen einzuschreiten. Die Lliiiveisiiiisseio tdie eiii-e Sache zu be-
handeln ist, sind ebenso gut gemeint wie unangebracht. Derartige
Tllnweisiinsseii ergingeii iiach der. letzten Rede des dteichskanzlers
bei der Veröffentlichung der Antwortnote der deutschen diegieriing
auf die iiniersikciiiisclse llnliersroreiihesitu Ein aufrechter Nkitnii
schweigt, wenn er das nicht fchrciben kann, was er f·-hreilieii·liiill.
.ch schweige iii der Presse schon seit längerer Zeit iii sieben

pracheir Statt solcher Anweisungen ist mir ein stisiltes Verbot
lieber. Glaubt man denn, daß iiian durch solche Untescbiiidiiiigeii
laerhinbert, daß das Ausland iii«erkt, wie der Hase läuft? Die Be-
stiiiiniiiiisseii über deii Belagerungsziistaiid  lang aufanhebcn. wie
es die Sozialdemokraten wollen, sieht nicht. Lliicls mit der Gut
schllcßlltlg der Fortschrittliclsen Volkspartei kiinnen wir uns nicht
isiiiiierftaiisdeii erklären. Wiihrend des Kriiaaes kann ein solcher
cdcsetzciitiviirf nicht ferti gestellt und beraten werden, Direktor
Lelisald hat gesagt, es ge söre zum slltesen des Kriegsziistiaiidcgsz daß
die politische Vercintwortliclskeit des Reichskanzlers aufgehoben und
ausgeschaltet sei. Die Lteranttvoriiing des Rcichskanzlsers ist nicht
überall aufgehoben und au-sgeschiiltct. Im preußischen Abg·e-
ordnietenlsaiise hat der Minister des Innern von Loehell, der iii
diesem Hause wenige Freunde. hat, eine. verstiindikie Grenze ge-
funden. Er hat gesagt, daß die "-?ivill·-ehörden, also in Preußen
das Ministerium des Innern, die , ensur auch felbstäiidiii nach im
Vseliageriingszustande an-sülieii. Der tlttinistcr trage die verfassungs-
iiiä ige Verantwortung. Daran läßt sich nicht rütteln. Die Be-
hör- e trägt auch dise Verantwortung für Gutach-ten· iind Anträge,
die sie deiii Militär auf Aufforderung oder auf eigenen Llntrieb
unterbreitet. _ ··
anders. Dort habe die Verantwortiing der N inistc.r. ·· Ich einem.
daß iin Reiche der Reichskanzler sie zu tragen, nicht zu iiberiiislsniisii
hat. Wir ersuchen ihn, diese Verantwortung zu tragen, nicht nur
für Anträ e, für �Jln-regungen, für gutachten, sondern iizr sede
Einfluß-un me. Die betreffende Entschließung der skoinniissioii ist
einstimmig, angenommen worden. eben Sie deni deutscher-i Volke
etwas mehr Fitseilseit de: Rede. Sonst wird» die Stiniiniiiig ini
Volke immer schlechter. Sollen denn untere Kanipfer an der Frout
in ihrem harten, blutigen Kriegswerk nicht hören d«·iirseii, was das
Ziel ihrer schweren Blutopfer sein wird? Deshalb fordern wir
dise Möglichkeit, uns frei zu äußern über das, was iin inneren
politischen Leben nottut. Wir a-lle sehnen uns nach einein �Ergeben�.aber nach einem Frieden, der uns  mdglichstlange feiert ge-
sichert ist und den Opfern entspricht, die wir gebracht haben.  Leb-
hafte ZustimmusngJ Einen faulen Frieden, wenn er auch vor-
zeitig, wäre, wollen wir nicht.  �Erneute lebhazte giuftnnniung.!
Wir wollen den Sieg mit allen Mitteln herbeifuhreii mit allen
Mitteln der Kriegskuiish die uns zu Ctebote stehen. Wir wollen
uns kein-e Waffe aus der Hand schlagen lassen  �erneuter Veif«is.ll!,
durch keinen, wie er auch heißen möge, irgendwie um ben Sieg
betrügen lassen.  Ernent-cr Beifall! Das osfensgiiickit verhallte
und nicht vieldeutige Bekenntnis zu einein solchen sieuhiiitexi SICAC
sollte man »dem Volke gewähren. Die Presse, die die Stimmung
des Volkes widerspiegelt, darf iii dein Aussprecheii dieser Meinung
nicht beschscäiikt werden.  muß ihr das wiedergegeben werben.
was das Volk verlangen kann.  Lebhafter, wiederholter Vcisall
rechts!

Staatssekretär des Auswärtigen Amtes von
Jagoim Die leitenidien inilsitiirisschsen und politischen Stellen waren
darüber einig geworden, daß die seh-wehenden Verhandlungen mit
Amerika dsurch Presseäußerungen nicht gestort·:werden··sollten, -be
sonders in einem Mooren-i, wo -die· Entsrlseisdunsg uber die an
Amerika zu erteilsende Antwort noch nichstziiesallen war. � in diesem
Moment erschien »der Artikel der ,.Kreu eitung�. Es ist wohl nicht
fraglich, -daß ein so temperamentsvoer ·nnd aus einer so an-igesehenien Feder sgeflosfener Artikel, wie «die·ser, geeignet war, eine
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große Erregung ber öffentlichen Meinung  erbeiziifiilsren und die
Vershatiidluxngeii zu erschweren. ·Die miswartige Politik steht neun:
inittelbareiu ussainrinenhanig mit ider Kri gssnhruncu Beide musseii
zusammen-wir en. Es liegt im· Wesen er Zensfur.·· daß sie der
ausführenden Stelle, swglche die Vrranttvortiing sur· die Durch-
fsührung der Politik tragt, sein· Mittel bietet m krxtischen Wo-
mentiem die Durclkreiiziinsg ··die·ser Politik zu verhindern. zzch
gliaulbe daher, »daß · as Auswartsiige A·mt··sdurchimis berechtigt war,
diese Maßnahme zu beantragen. und ich ubernehnie »die voll-e Ver-
antwortng dafür. Die Einttvirkunig des Auswsartigen Amtes hat
sich aber idavciiif beschränkt, storende Artikel zu verhindern. Der
weiter erwähnt-e Llrtikel der »Zukunft« konnte dagegen auf die
Behandlung »der zwischen Deutschland unid Amerika schweoeiideii
Fragen iisickst niehr schädlich einwirken Vom Standpunkt meines
Ressorts lag daher kein Grund vor, gegen diesen Artikel irgend-
welche Maßnahme zii beantragen.

·A-bg. irsch · n-a.tl·ib.!: {in bezug auf den konfessivnellenFried-en sch ieße �ich mich bem von Herzen an, was Dr. Oertel sagte.Zeitraum!! �in irgenbemer Vezie un stehtgeldser unter Scnfur.etzt erstreckt sich die Zensur »auf a e Gebiete, das volitifiche.
kulturelle und· wirtschaftliche Leben. Aber die niilitiirisclse Zeusur
-ist gerechtfertigt. Dazu kommt, daß die Hantdihabung de: Zensur
iii xden einzelnen Generalkomniandos verschied-en ist. Eine offene
Ausfprsache auch »der Fxiedensziele kann uns nickit·s·chctden. Die
Vefchlagnahme der SchäfierscheaPetition war ein vdllig wisset-easi-
fertigter Eingriff in das Petitionsrecht Selbst Sie, Maseftiit der
Kaiser ist �- inan sollte »den Mut der Behorsdsen eigentlich aner-
kennen � der Zensur unterworfen. Aus einer sein-er Reden »die
i»m Asbgeovdsiietenhause zittert wurde, sind zwei Stellen von der
Zensnr gestrichen worden.  Heiterkeit.! Tiber die niilitärisclse
Zenifiiir klagt niemand. Abg: was darüber ist, ist vom übel. Ich
glaube nicht, idsaß disese Zustande der Sen-sur dem deutschen Interesse
dienen. Die deutsche Presse wir-d dauernd schwer geschädigt. Deut
Reichskanzler wird mit Recht »der Vorwurf» gemacht, daß er ausder deutschen Presfe nicht das hat machen kennen, was man hätte.
erwarten sollen. Beifall!

Staatsseckretär des Reichsasmts ides Innern
Dr. Helfferiiku Ich glmxbe. wir sind alle einig, daß uns swolsl er wäre,
wenn wir dsiie Zenfurniclst hatten. Ich kann es nicht als wünschens-
wert· unsd alsniitzlicls ansehen, wenn Verfügungen der Zensun
die intmerhin ihrem Charakter nach militärische Verfügungen sind,
wenn auch ihrem Ursprung nach· vielleicht andere Kräfte dabei
mitgewirkt haben, hier vor »der Offentliclskieit auf-gedeckt werden.
Es war-e mir lieber ige-wessen, wenn manche Dinge, manche vertrau-
lich-e, nur fur idxe Otrdaktion bestimmte Wesisungem die hier vor-
gelesen worden ·sind,·ii·i de·r Kommission· vorgetragen wär-en.  aus
ruf li-iisks: Es find einige in der Korn-mission vorgetragen lnorben!!Wenn sie in der Kommission vorgetragen sind, so war es viel-leicht nach wenig-er notwendig, hier im � leiium·sie zu swiederholera
Es· ist immerhin eine· »Du-c kreuzuiisg der Absichten, die von der
Leitung unseres Militars ober unserer Politik verfolgt worden
-siz·i.d,·uii-d eine solche Durchkreu un kann im Kriegszustande nicht
nützlich sein. Ich gebe zu, da·ß - ie ensur·ein· Ubel ist, schon wegen
dieser Nelbsensivirkung be·r ich �glaube, wir sind auch alle darüber
einig daß sie ein notwendiges ubel ist, so bange der Krieg dauert.
 Widdrspruch  d. Soz.! Die meisten der Herren Redner »aus dein
. se haben sa auch erklärt, daß ihnen die Anträge auf Beseiti-
gungdes Velagerungszustandes unid der Zensur nicht erträglich
erf einen. Das ist auch mein Stsaiidpiiiislt Die Zenfur besteht
in · en republikanisch regierten unsd in streng· parlamentarisch
rsogierten Landermin demfelbeicllmfsange swie ei uns.  Suruf
bei den· Soz.! Sie arbeitet mit· verschiedener; Methoden. Das
iist richtig. �aber arbeiten tut sie überall, und sie arbeitet dort am
besten, wo s·ie am gerauschlofeften arbeitet. Wenn wir über die
Notwenidi keit der Aufrechterhaltung der Zenfur einig sind, so
kann �au dsarusber kein Zweifel bestehen, daß die Zensur »von
nnlrtaxischer Stelle· gehanzdlsabt werden muß. Denn alles, was voii
Zzvilressortsan die militarisclseii Stellen hcrangehh geht an sie
nicht heran in der Form· v·i·!ii· Weisungem sdienen sie einfach« zu ge-
horchen halten. Die iniiltarifchen Stesllen sind nicht lediglich die

Direktor Lewsald meinte, in Preu en liege die Sack:



Spreilimaschinsn für� die sinkst-direkt. D« uultesksckzatzk me« das
Rückgrat u-nd die eigene Bceinung die die inilitarischen »Stellcn
gegenüber solchen Anregungen an den Tag legen. Es fchetltt mir
nicht anzugehen, den Kreis, auf den die Zensur JET} erstrecken Muß-
allzu eng zu begrenzen. Der Krieg umfaßt a e Gebiete unseres
öffentlichen Lebens. sEr -wird nicht nur von untere� TVUVPem
iiiclit nur in der»F-orin des Wirtschaftslebens geführt. sondern auch
mit Druckerschioärze Es ist dcslsalli nicht denkbar, zu sagen, die
acnfur muß sich auf -die rein militärischen DMAE bsfchmtxkrld
Denn in» das Nisilitärisclse spielt heute alles "hinein, am allermeisten
die Politik. Wenn wir au»f»»dem Boden stehen, daß die Zensur
im Kricgsfalle nur voii militasrischer Seite aus nach dem »Er-messen
der niilttarischen Stellen gehandhabt werden kann, so ift ja damit
formell die Frage »der staatsrechtlichen Verantwortlichkeit ent-
schieden. Die Verantwortung kann nur derjetlkge übernehmen.
-der die Bkaßnahniien nach seiner Entscheidun trifft. »Der Abg.
slsfleger hat esterndie Auffassung ausgespro»en, es sei »»eiiie un-
wündiixse Ste ung für d·en Reichskanzler in diesem Verhältnis-Izu
der militcirischen G cra speziell zu der Zensur aufregen. ·z·F�UTst
Bismarcb der ein Gefühl für -di»e Witwe, die dem Reichskanzler zu·
kommt, sicher hatte, sagte in einem Schreiben, das er an zsohciiin
Jsacobls im September 1870 richtete: »Jch»»·veriii-ag aus Ent-
schließungen d-es Generalgoutverneurs der Kustenlandm da dessen
Lbirkunsgskreis außerhalb nieiner Kompetenz liegt, einen direkten
Einfluß nicht auszuüben« Ja» Preußen wir-d neben der mili-
tärischen Zensur durch deikMinister des Innern auch eine Zwil-
zeiisur ausgeübt, fiir die ihm besondere Organe zur Verfügung
stehen. Diafur hatspder Minister »des Innern die »Verantworiunsg
übernoinmeii-.» Dieses Gebiet »scheidet sur -das» Reich aufs. Denn
im Reiche gibt}? keine Zivilzensur.» Soweit eine Einwirkung
auf die militarischsen Jnstanzeu in Fra»ge konismt soweit
Anregungen ziviler Stellen, die unter d»er Verantwort-
lichkeit des Reichskanzlers handeln, an die militärischen
Stellen hieraznkouiinien und von ihnen: befolgt werden, hat »der
Piinsisterialdiricktor Dr, Lewalsd» bereits in der Kommission erklärt,
daß der Reichskanzler ldsikfe Wunsche und Anregungen zu vertreten
bereit ist. Der Staatssekretär dies Auswärtigen Amtes h·at hier
heute erklärt, »daß er die Verantwortung für die Ll-nregu·iisgen, die
das Asuswärtisge filmt an hie militäuifche Zensurstelle in Sachen des
Artislksels »in der Kreuzzeituitig gegeben hat, iübiernimmt Das; es un-
niöglich ist, die öffentlich-e Meinung zu regilementieren ohne daß da
und dort schwere Härten unld Unzuträgliclikeitsens entstehen, das liegt
in der Natur ldier Sache. Es ist viel schwerer, die gxeistiige Ernährung.
eines Volkes zu rcglemeiitieren als die materielle Ernährung, und
mit der materiellen Ernährung haben wir, weiß Gott, schon allein
genug Sorgen. Wo Uiizsusträigllielxskeiten vermeisdlich sind, wird man
sehen, ob man im Einzeslfaill Abhilfe schaffen kann. Die Reichs-
leitusng ist seit längerer .- eit bemüht, die Handhabung der «?
zu verbessern. Di-e Erri tung des Kviesgspr-esseaintes, der o ersten
Zensu-rst»clle, sollte sdsieseni Zwecke dienen, und soweit ich sehen kann,
lsat die {Errichtung Idiieser Organisation sGliites gewirkt. Es sind
durch Aiufklä·ruiigen, die dort gegeben wurden, durch die unmittel-
bare Fühlungsnallsinte zwischen Presse und Zseiifurftelle eine ganz-e
Reihe von Maßregeln von vornherein ausgeschlossen worden. Der
Presse ist die Miiglisclskseist gegeben worden, Dinge zu erfahren, die
mit Rücksicht auf die Lage nicht osffieni besprochen werden konnten.
Die Freiheit für die Vesprecl n&#39;a d»er»Eriiähriingsfragen geht einiger:
ordentlich rloeit. Diese Frei· ·t ist nicht immer zu unserem Vorteil
ausgenulzt wsovden Mancher etwas nach der sensationellen Seite
hin sausgesclsiiiiiclte Artikel über dsise Verhältniss-e bei uns, wäre
sicher lisesfer unterblieben. Bei Gelegenheit d»er Steuerfrcigeii iisursde
der Wunsch aiusgsesprocheir daß die Zensur »die öffentliche Dis-
kussion darüber« iilicht behindern möchte. Es ist in der Tat im
weistesten llinfsaiigse dahin gewirkt worden, daß seine solche Behin-
derung nicht statlfand Es war nicht immer ganz leicht, aber es
war schließllich möglich, auf die miilitärischieii Stellen die Ein-
wir-hing dahin auszuiibein daß-die Versammlungen gestattet worden
sind, daß die sachliche Diskussion überall zu lassen worden ist,
und nur siiii ganz seltenen Fällen mußt-e einges ritten werden. Das
ift der einzige Weg, auf dem wir weiter kommen könnten, die Aus-
gestaltung durch Abt-an. Ich hoffe, daß es möglich sein wird. in
diesem gelindenc Abbaiy mit} -er hier bestanden hast. nach d»er Richstiing
hin weiter zu arbeiten, DieseZuverficlst möchte ich hier aussprechen
und dabei betonen, daß diejenigen, die von der Zenfuir vielleicht oft
sehr unangenehm betroffen werden, auch ihrerseits den-eh Selbst-
zensur dazu beitragen könnten, daß dsieser Abbau sich in einem
»etwas lieschleunigtserein Tempo vollziclst

Direktor im Reich-samt des Inn-ern Dr. Lewaldi
Nach Artikel 17 sder Rseichsvevfafsung übernimmt der Reichskanzler
die Verantwortung für Verfügimgen und Anordnungen des
.»5i�aifiers, dise unter Gegenzeichming des Rseichskainzlers ergehen. Es
ist» tief begviindet in dem tatfächlichen Aufbau des Deutschen
Reiches und in dem Charakter des Bundesstaatkz daß für die An-
ordnungen der Exekutive in den einzelnen Bundesftaaten der
Reichskanzler nicht verantwortlich ift. 60 hast der Reichskanzler
auf dein «ebict des Reichsvereinsgesetzes abgelehnt, für die Exekutiw
organe her Bundesstaaten eine Verantwortung zu übernehmen.
Das ist unbeistreistbaires Rescht Welcher eigentümliche Zustand
würd-e es fein, wenn jetzt unter dem Belagerungszustaniß wo die
vollziehende Gewalt auf die Militärbefåhlshaber übergegangen ist,
der Reichskaii ler für die einzelnen ilitärbefehlshaber verant-wortlich sein sollte? Verantwortung kann man nur übernehmen
für Handlungen, von denen man Kenntnis hat, oder die von
Organen ausgehen, die einem unterftellt find. Das trifft hier nicht
au. Von all den einzelnen unbedeutsamen Angelegenheiten er-
fährt der Reichskanzler nichts oder erst etwas durch die Besprechnng ·
im Reichstag. Wie im Frieden für die eiiizelstaatliclsen Exekrtiw
organe, so muß auch für die Handlungen der Niilitärbefehlslsabcr
der Reichskiaiizler die Verantwortung ablehnen. Bei der Ver-
teilung der Gewalten zwischen den Biindesstaaten wiirde diese Ver-
antwortung gegen die Struktur des Reiches» »vers�loßeii. Daraus
erklärt sich auch die Stellungnahme des preußischen Biinisters des
Innern. Der Minister des Inn-ern in isedeineinzelnen Staat
kann die Verantwortung nur insoweit übernehmen, als ihm nicht
die åbkilitijrinstcinzen sein Tätigkeitsgebiet beschränkt haben. Es ist
{hohl möglich, daß ein kommandierender General sagte: Fels bin
selbständig unter Ausschsaltusiisg jeder Zivilstelle und übernehme die
Verantwortung für alles, was mit dem Velagerungszuitand an:
faiiiuieiihängt Dann muss, sich jeher �Eüraernteifter. Regierungs-
präfident Oberpräsident und auch der Minister des Innern fügen.
Allerdiiigs kann der Reichskanzler fein allgemeines politisches
Recht aiisiiben » wenn er meint. daß etwas von den Militci»r-
behörden usnriclstig getan ist. Das kommt toio die vor. Die
Stellung des Reichskanzlers ist somit keine unwürdiga fein Niveau
wird nicht herabgedrückt, wenn er»si»ch auf dem Boden der Rechts-
ordnung in Deutschland hält. Die ulitima ratio ift immer, daß
der oberste Kriegsherr eingreift. Wenn Professor Dr. Schaefsen
der ja ein angesehener Gelehrter ist, unter allen feinen Freunden
Unterschriften gesammelt und fo die Pctition an den Reichstag
gebracht hätte, würde ihm kein Mensch entgegengetreten» fein. Er
hätte das sogenannte Petitionsreclst ganz glatt ausgeübt. Aber
die oberste Zensurstelle hatte allen Zeitungen verboten, über die
Frisedensziele zu schreiben. Nun wiirde aber die Petition trotz der
großen Paspiernot in 750 000  Exemplaren gedruckt, und eine Re-
klaimefirma versah die Adressen mit ganz unbekannten» Namen. So
wurden die 750000 Exemplare in die Welt hinausaeichcck»t. Man
wollte also eine Verbreitung des Schrsiftstücks erzielen, wie es sie
in keiner Zeitung gefunden haben würde. Das ist verhindert
worden auf Anordnung des Oberkominandos in wannover. unh es
sind 6��700 000 Exemplare beschlsagnahmt worden. Daß dasgegen
das Petitionsrecht verstößt, ist mir unserfindlicls Das Petitions-
recht des einzelnen �-� ich stütze mich auf Labaiid »��-, die Befugnis,
eine Bittschrift an den Reichstag an senden, ist kein Recht. sondern
eine Betätigung; das Recht besteht n»iir so weit, als» der Reichstag
nach der Verfassuciig das Recht halt, eine an  gerichtete Petition
der Regierung zu überweisen. Dieses Recht »in Herrn Dr. Schaefer
und feinen Freunden in keiner Weise befcksrankt Die Petition ist
an den Reichstag gekommen. » Er wird fie wahrscheinlich zur Be-
rücksichtigung überliieifen.» Nicht das -Petitionsreclit, sondern das
Elgitationsrecht ist beschränkt worden. Die Jliiicsehiiiig einer An-
ordnung der niilitärisclieii Jnstanzen ist verhindert worden für diePresse, uiu te also auch in der Schrift des Dr. Schciefer verhindert
wer en.
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-. enn unter dem Belagernngszuistsand volle Freiheit bei-l

stände für jede Drucksache falls fie in Form einer Vetition an« den szuim Zlvecke der Verteidigung zulässig. Für »das ganze Reich ist
» der Aufruf» des Herrn Lieb-

tneclst iiiForm einer Petition v»»erbreitct werden können. Aber Hei-r
QTJirfch wäre sicherlich entrüstet gewesen, wenn Liebknccht
sincu Aufruf in 750 000 Excinplaren �verbreitet hätte.
In der Frage der Schuszhaft gebe ich ohne weiteres zu, »daß ihre
Verlsänguiig eine mit unserem Rechtseuipsindeii schwer vereinbare
Einrichtung ist. Llber es handelt sich hier um eine .»8iriegsiiot-
xiieudigkk»i.t» �San übrigen besteht schon heute» tatsächlich das,
was im ersten Teil der Resolution gefordert wird. Als bei Be-
ginn des .5-"»irieges, namentlich in Elsaß-Lothringen» eine AnzahlPersonen in Schuälsaft genommen wurden. setzte sich »der Reichs-
kanzler mit dein riegsiniiiister in Verbindung und in mehreren
Erlafsen wurden die betreffenden Befehlslsaber immer wieder
darauf hingewiesen, daß sie regelmäßig eine Kontrolle nnd
Nachprüfung vornehmen sollten .»ob die Schuf-haft noch weiter
aufrecht zu erhalten sei und inwieweit Erleichterungen eintreten
können, lind daß sie die Gründe für die Verhafluiig angeben
sollen. Die Schuszhaft ganz aufzuheben, ift nicht möglich. Fürst
Vismarck hat darauf hingewiesen, daß es sich dabei nicht um »ein
Strafverfahren sondern um die Beseitigung von Kisäfteii handle,
deren Hervorteten die Erreichung d»er Kriegszwecke erfchwere
Nach »diese klassischenBegisenziispiig wird die Schntzhaft bei uns
ausgeübt. »Es handelt sich bei »der Verhcingung der Schuhhaft
am}? uberwiegend um 6vionagefalle. Wenn man i»n jedemIa e eine Verteidigung zuließ-e und nun hie Verteidigung der
Sache weiter nachginge, so konnte unliereclseiibirer Schaden an-
gerichtet werden. Der Spion kann unter Umständen nicht voll-
kommen überführt werden, weildas Beweis-Material im Auslande
ist. Dei; Abg. Emmel hat fiel! bitter beklagt über» »die Beschränkung
der Be irkstage in Elfaß-Lothrin»csen. Es war überhaupt bedenk-
lich, o im Operationsgebiet ein-e »pol»itifche Körperfchaft tagen
könne. Deshalb wurde mit den Mitgliedern des Landtages» die
bekannt-e Vereinbarung getroffen. Die Veschlagiialsine von Vriefen
kann aus dem Reclt abgeleitet wer-den. gewisse Bestimmungen zum
Schutz. der perspn ichen Freiheit anfauheben. »Ls3e»ciii diese aufge-
hoben werden konnen, dann kann auch ein» Teil dieses Rechts, »der
Vriefverkelsn aufgehoben werden. Was dize Resoliitioneii betrifft,f0 habe ich sckzåzti darauf hingewiesen, daß es uninoglicli »Ist, daß das
Verbot von» Zeitungen nur mit Zustimmung des Sieicbskanzlers
erfolgt. Sie niilitarisch»en Vefehlshaber handeln aus eigener per-
sönliches: Verantwortung tin-d kunneii die Verantwosrtuiiss nicht
einem anderen» zuschiebeir  bitte, den zweiten Teil der Reso-
lution »ul»i-er di-e Schutzhaft nicht annehmen zu wollen. Es wird
rcgelniaßiig nachgepruft werden, ob ein Grund zur Lierhaftung
noch fortbesteht, eventuell wird dann die Haft aufgehoben. Eine
Lünderung des bestehenden gesetzlichen Zustand-es wegen der Zenfur
kann nicht in Aussicht gestellt werden» Wollten wir ein olches
Gesetz einbringen, dann wurde eine weiter-e Erregiing aller Par-

»t»eien eiiztretfen ZljtidVdicz»»V;!-i»lage»»»lvalsrsclseinliih eine» Tor-arge-innen, ie ur 1e er un« een egiseriingen nnanne in ar are.
Es würde damit eher zerstört, als gefördert. was man erreichen
will d

Abg. PkertiiigOesls  dtsch. Frkt.!: Der Staatssekretär »» des
Reichisamts des Innern bezeichnete selbst die Zensurals ein aber,
bezeichnet es aber als nicht wünschenswert, daß die einzeln-en Falle
im Plenusm des Reichstaiges erörtert werden: das konnte uns dem
Auslande llsiiseiiüiber fchsaden Das miiß ich» bestreiten. Die Auf-
fassung des Staatsfekretärs hätte ziir Konsequenz, daß uns auch
die letzte Stelle, wo wir in her Lage find, ein Wort über die "eiissur
vorzubringen, verschlossen würde.  Lebh. Zustimmung! Es ist
der Wille des Volkes, daß dasjeiiiisge was in» der Presse nicht gesagt
werben kann, lvsenisgstens an dieser Stelle hier gesagt wer-den kann«
und dieses Recht werben wir uns nicht nehmen lassen. » {ich will »
dieser vorgerückten Stunde auf Einzelheiten nicht eingehen. bin
aber verpflichtet, ihn Namen meiner politischen Freunde, der

Tsieichstag gehalten wäre» so hätt-e auch

deutschen Fraktioiy zu erklären, »daß wir uns den Ausführungen,
des konservativen R-edners, des Redners der nationallibersaslenartei und des Zentrums in vollem Uinfaiige an;chl«ießen.  Bei-
all.! Der sozialdemokratischen Resolution auf Au hebuiisg des Be-

lagerungszuftandes können wir nicht zustimmen. Was das Pe-
titiosnssrecht anbelangt, so kann ich den Ausführungen des MiUiH
sterialdirebtors nicht beitreten. Ob eine sPetistion in einein Exemplar
vorhanden ist oder in » »
breitet wird, ist doch glei ·-"ktig. Petition bleibt»Petition. Wir
iniü en immer wieder verlangen, daß die» Zeit-sur mit· gleichenkMaß
mi t. Das Volk shat xdoch nicht nur einen Anspruch darauf, die
Kriegsanleihen zu »zeichnen, es hat auch das Recht, seine Ansichten
zur Geltung zu bringen. Durch Verhinderung »der Erörterung der
Kriegsziele wird bei uns die Volksstimmung herabgedrückt. Wir
Lord-ern die Freigabe der Erörterung der Kriogsziele Wenn wir
- as tun, so t.-un wir »das nicht, um der Regiereunsg damit Schwierig-
�fetten zu. machen, sondern weil nur glauben, daß das Volk einen
Anspruch darauf hat, zu wissen, »was» die leitenden Stellen als
Kriegsziel betrachten, und weil wir trninfchen, daß die leitenden
Stellen über die Stimmung des Volkes hierüber unterrichtet tue-»:-
den. Glaubt denn etwa d»»ie Rsegsiereiincy daß »ihre Auffassung die
allein richtige ist? »Sie wurde da in der Bevölkerung auf Wider-
stand stoßen.  Zusstismniung.»! »Es entsteht sonst ein schiefes» Bild,das man doch nicht erst richtig» stellen soll, wenn der Kri » u«Ende ist. Der Stacitsfekretar · t über das Vershälstnsis der» Zwil-
slieihörden zu den åbiilitarbehooden gesprochen -und»sich» auf Bismarck
berufen. Ich möchte» ihn bitten, sich mit den Militars in Verbiii-
dung zu sehen mid- sie zu fragen, ob fie aus militärischeii Gründen
Einwendungen gegen die Erorterung der Kriegsziele haben. Jch
glaube, der allergrößte Teil des Heeres wurde ein-e Erleichterung,
nicht eine Erschwerung wünschen ;u»nd »was erreicht man durch die
Unterdrückung der Erörterungs Eine Flut stiller vertraulicher
Dsewkschriften die wahrhaftig nicht» M einem sehr zarten Ton ge-
schrieben find. Also praktische Grunde sprechen fichcrlicl dafür, die
Zensur einer Revision zu unterziehen. Was den Artike des Heizrn
v. Hehdebrsaird betrifft, so mochte-»ich fragen, ob das Auswärtige
Amt wirklich sglaiiibt daß durch »etwas Prefiartikel ein schädliches:
Einfluß auf dias Ausland aiisgeiikbt werden kann. Ich habe doch
mehr Zutraiien zumAuswärtigeii Amt. Es mußte die Regierung
freuen, »wenn im Lande Stelluiizg genommen wird, und wenn fie
bei »die» Verhandlungen sagen konnte, bei uns wir-d von hervor-
ragen-den Leuten eine lehr fchAkftHSkEllUNCt EIU·AMMUUIOU« Wei-
Mill.! Sie Regierung niiißte dafur dank« ar fein und es mitFreude begrüßen. Geigen die »Zukunft« in gleicher Weise voran:
gehen, wäre ein einfaches csöebot »der »Gerechtigkeit gewesen.
Jugtitia fundamentum regnet-tun. sZiistininiiiiig rechte.! 6ehr
viele ruhige Männer �tragen fchmcre�äovac. M?» ömifcfyen Regierunguiiid Volk nicht rechtzeitig ein Meinungsaiistaiisch in der Presse
ftattfinhet. Unsere. Kämpfer wollen wissen, wofür sie ge tut-et
halben. Ich möchte die Regierung swarin und -her lich bitten, diesenschweren Druck, der auf vielen Herzen leitet, Fortziinehnien und
die Freigabe der Kriei sziele so schnell wie �möglich�! u vollziehen.Die Selibstzeiisiir min das deutsche Volk im voisolien Umfanige
übernehmen.  Lebh. Beifall!

Abg. Dittmann  soz. Arb.-C3cm.!: Die heutige Rede des Staats-
fekretärs Dr. Helfferich hat sein Programm» entwickelt: Es bleibt
alles beim alten! Es trifft �nicht an. daß die Militärbefehlshaber
lediglich dem Kaiser verantwortlich ftp-d« Diese Auslegung ift erst
später in das Gesetz hinein interpretiert worden. Jn dem Urtext
des Gesetzes über den Belaerungsziiftand steht nichts von der
Unsverantslvortlichkeit der Befeslshaben  dem Gesetz steht aus-
drücklich, daß die Befehlshaber d»er Regierungmnd die Regierung
dem arlament verantwortlich ist. Ausdrücklich sollte der»gefetz-
lose e uftanh verhindert werden. Sonst hatte man auch nicht in
andertsbalbjährisgeii Verhaiiidlungeii von 184kz»-�18c"»1 ein ausführ-
liches Gesetz u, schaffen brauchen. Satin hatte ein Salz enügt,
durch den a e Rlechte aufgehoben wurden. Der Kommisions.
berichst des Albgeordnetenhaiises über dieses Gesetz spricht sogar aus-
drücklich von der etwaigen Versetzung der Minister in den Anklage-
Zustand. Auch der Minister v. Westphalen hat fich damals in
dieser Richtung ausgesprochen. »Das spätere Recht hat erst
Fürst Bisinarck in das Gesetz hineingelegt und schuf daniit die Ver-
gnttoortilichkseit der Kommandiierenideii Generale dem Karls! Amen-
über, hic Windthorst die Wachtstiibensiirisprudeiiz nannte. Der
slicsrdinalpunkt ist, das verfsassiuiigsmaßiigze Recht des Reichstag-es zu
sichern. Nur für bedroht-e Pvovmzen ist der Beløgeuingszustiind
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"uirherttaufenhen von Eremplaren ver-sit

er gesetzwidrig. Unser Ziel muß sein: zurück zum gesetzmäßig-en
Zustand! Nehmen Sie deshalb unsere Resolution-en an! Die
politische Sqhulzlsaft bringt Tausende von Familien dauernd in das
liwßjc Unglück» Es muß verlangt werden, daß da die ordentlichen
Gerichte eingreifen können. Dem Verhafteten steht iiiijst einmal
das Verteisdiigiiiigsreckst zu, Nanieiitlicls sozialdemokratische Männer,
aber auch Frauen und Illig-beben, werden aus nichtigen Gründen ein-
gesperrt. Auch Auslaiidern gegenüber passieren unglaubliche Dinge.
Die-se kann man nicht iiiSchutz «nehmen  Vfu«iru-fe aufder äußersten
Ernten!. Selbst d»er elsassische Abgeordnete Dr« Haegy ift nrit Schutz·-�haft. Aussweisung und Stellung unter Poligeiaufsicht bedroht
lob-Adieu. » »�2ro-ße» Unruhe! Diese Recht-e der A gesorldneteirmiiffcii
wir unbseiosizisgt sichern. » Die Praveiitivzsensur uber eine Reihe von
Zeitungen est» erfolgt nicht nur �nach borangegangener Verwarnung.
Mein lBlatt ist sofort unter Praventivzensur gestellt worden, ja, im
EKUxcklsIU wurde. ein. Schuvnkiisiussdovvelposten imitiert. see-stecken!
gebar! heute» besteht diese Vräventivzenfur bei uns. Wie verhält es
lsiicls da mit her Erklarsuiig des Piinisterialdirektors Dr. Leim-nd?
» Zusruf: Llhniingsloser»Eiigell! Die parteiifche » Handhabe der
Zensur muß uns Sozialdemokraten »die Galle zuin überlaufen
Ebringen. Die Gewalt-habet irren» sich uberdie Wirkung i« rer Maß-
nahmen. Asuf »diese Zeit wird eine Vierständigunss der Proletarier
IRS-en. Nur ihre glatte Aufhebung des Belagerungszustandes« kann
elfen. Die iuzlitarischen Interessen bleiben durch »das Strafgesetz-
uch und das Spiouagsesgsese völlig gewahrt, Der Reichstag hat die

Pflicht, den geseizsinaßigen . ustaiid zu erzwingieni Der Liiberalisiiius
nach dem Kriege von 1»870z«71 hatte sich diese Rechtlosizskseit nicht ge-
fallen lassen.  Sehr richtig!! Lehnen »Sie unseren» elntrag ab, so
geben Sie die Recht-e des Reichs-mirs preis. Der Reichstag ist stark,
wenn er stark sein »wil»l. üben Sie deshalb den nötigen Druck bei
den Steuer- und Kredsitvorlagen »aus. Reichstag, werde hart!  Bei-
be: der Soz. Arb.-Gem. und HandeklatsclsenJ

Msinisterialdir ektor _Dr. ßemalh: Der Abg. Dittmiaiin
hat den Reichstag aufgefordert, die Steuservorlagien und die Kredit-
verbauen abanlehnen. Jn der Sprache des Abg Dittmann würde
hieß eine Erpressimg genannt werden. » Lärm auf her äußersten
Linken, Abg. Vogth err wird wegen eines Zuirnfs zur Ordnung;
gerufen! »Ich kann nur beihx-�i-uern, daß es überhaupt möglich trat.
daß seine solch-e Rede hier gehalten werden konnte.  Quitten bei her
60a. Arb.-Geni.!

Darauf wird die Weiterberatiing auf Dienstag, 11 Uhr, vertagt.
 Außerdem Anfragen und StesuervorlagenJ

ihn tliiiitilisctani i
Die Eriiährunggfrageit

WTB Berlin, 25. Mai. Der Hauptausschuß dies
R ei ch s t a g e s erörterte heute zunächst die G e r st e n f r a g e
und nahm die Erklärungen des Präsidenten des Kriegsernälis
ri»ing»sanit-cs, Exzellenz no» n B ato eki, entgegen. Den Bericht
hierüber haben wir bereits im lehren Abeudblatt gebracht.
Ilteiter behandelte der Ausschuß die G etreid e« u nh M eh l-

ragen.
» Ein sozialdemokratischer Abgeoridneter ta-helte, daß der Prä-
sident der Deutschen Latidwirtsclsaftsgefellschaft seinerzeit deii
Ernteertrag weit überschälzt und Veranlassung zur Verfütterung
von Brotgetreide gegeben hätte. Beim Mehl seien Schiebnngcn
,-vorg»elom-nien, inlandisches Megåsei als ausländisches zu höheren
Preise verkauft, außerdem rtoffelzusätze bis zu 45 Prozent
gemacht worden» Daß die baverischen Brauereieii besser gestellt
se-»in sollten, » wie die norddeutschen könne er nicht einsehen, �-
Ein Fortschrittler erfuchte ebenfalls, alles u tun, sdamit schlechtes
Mehl nicht bei der Brotbereitung zur erwendimg komme. �-
-Auf Äußerungen von Rednern der Konservativen, National-

sliberalen und des Zentrums �ab ein Vertreter der H ers-res-verswaltung vertraulich Auskunft über die Vorräte
und Verpflegungsverhältnisse des Heeres
Unsterstaatsfekretär Frhn v. Stein ging auf eine Reihe
von Fragen ein.» Den Kornbrennereien habe man ein Kontingent
gegeben, weil sie ein Recht auf Existenz hätten und die Abfall-
Produkte» in »» den Molkereien wertvolle Verwendung fänden. Die
Mehlpreise fur die Nahrungsmittelfabriken seien höher esetzt
worden, weil man sich nicht habe entschließen können, die Mehl-

über Ersatz sdes aus der Januar-preise allgemein zu erhöhen. »
verordnung den Kommunalverbcinden erwachfenden Schadens

Reichsgetreideftelle Dieschwebten .Verhanidlungen mit der
Gersten- und» Haferpreife seien unter dem Drucke militärischeii
Vsftdtfs ekhvht worden. Gerste sei wenig angeliefert worden,weil den» Erzesugern die Halstecgiir Vsrfiigiisiig stehen mußte und
ein Enteignungsreclst darauf ni t bestand. Hafer sei dagegen
bei »ho»herem Preise unter dem Drucke der Enteignungsmögliclskeit
befriedigend angeliefert wurden. Den höheren Preis den Erst-

» lieferern nachzuzahleiz mir-de weder Gerechtigkeit noch Zufrieden-hat schaffen. »Die Lieferer anderer Produkte könnten mit dem-
» elben »Rechte die»Nachzahlung »von Preisdifferenzen die überall,
selbst in der Friedenszeit vorkamen verlangen. Die Finanz-
verwaltung habe sich deshalb entschieden gegen seine Nachzahlung
ausgesprochen.»� Ein »Zeittrumsredner, ebenso ein Konservativer,
bedauerten diese Erklärung und wünschten dringend eine Nach,
zahlung,» schon um »das Vertrauen an amtliche Zusicherungcn
nicht weiter zu erschüttern,

is

 D.»»R.-»A.! Berlin, 24. Mai. sslmtlicksesåf Seine Majeftät
der Konig haben dem Svnagogenvorstelsey entner Neukirch er
in Werk, Sir. Soc t, deni»Werftinfp. a. �S. Haus en iii Saarburg
Be . Trizer, dem etriebsiiisu Hewel in Dusseldorf u. dein Eisen-
ba nbetriebssekr Gliß in Elberfeld den Sirenen-reden 4. K dem
Kantor u. Hauptlehrer a_. D.»»Wan elin in Stral und u. dem
Lehrer a. D, Dublon in D»ulmen, . r. Coesfeld, den hier der an:
haben: des» Hausordeiis von Volke: allem, dem Oberbahnassist a. D.U»»nger in Danzigdas Verdienst ciiz in Gold, dein Eisenbahnzug-fuhrer a.» D. Ga»st in söarbura, den Eiseiibqhnlokomotivführern a. .Dohm in Bo ot Sir. Boden, u. Lkaäelier in Koblenzdas Ver-
diezistkreiiz in -ilbkr, dein herrschaft . . utsclser Handke in Grmni
scksutw Ko Glogau, das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeiiliciis dem
Kreiswegemeifter »a. S. Reinke in Krotofchin das Allgemeine
Ehrcnzelihcn verliehen; »

» ferner den bish Privatdozeuteii in der mediz. Fakultät der IIniv.Koni sberg, Prof. Dr. Weis; zum arti. Blase« or in ders. Fakultät u.
den leite: d. Realchule»in He»ilsberg, berle rer Genibnsch zum
Direektor einer se sstufigen hob. Lelsranstalt ernannt.

Rcgierungsassefsor Frhe von Funck in ArnsbergA ist zum
Stellvertu d. 1. MitgL d. &#39;1. Abt. d. Bezirksaiisfchusses in rnsberg u.
Regierungsrat They en zum Stellvertr. d. 2. MitgL d. l. Abt. d.
Yezirksausscksu es in rnsberg auf die Dauer ihres Kauptaintess ani
Sitze d. Bezir sausfchii es ernannt. Sa olge der von der Stadtvev
ordnetenversammi. in» och getroff. Weil! ist Gutsbesitzer Jan senda»f.» als itnbesoltn Bergen-du. d. Stadt  Bach auf fernere sechs ahre
be tatigt.

Dem Privatdo . in der medi . Fakultät d. » Uuiv. BerlinDr. G u dz»en t, Assiiten axzt an der Ersten Medizin. Kliiiik d. Charitcs
ist das Vrad Professor eigelegt worden. »Dein Direktor G en; hu seh,
bislx »Leiter d. Realschule in Heilsbercß ist die Direktion dieser An-
stalt »ube»rtragen worden, » »

Seine Majestat der Kaiser haben deii Regierungs- n.
Forstrah Geh. Rest-Rat H erf in Straßburg zum Kaiseri. Obcrforsts
uieistcr in der Verwalt von Elsaß-Lothringen ernannt.

Kriegsliteratur.
�*3 Einige Erwä ungen über die im Kriege pvn Ärzten, Pflegern

und Geistli en oft eobachteten Falle innerer Einkehr und Uiiiwands
lu»n stellt rpf. D. Alfred Uckelets in Konigsberg an in demBii l»ein:» ,, Lie sie im Kriege Gott fanden« lVerlag Alexander
Schmidt in Bonn, Preis geh. 1,20 Wilh. Er warnt von lbersclsatziiiig
solcher fchiielleii Umkehr und weist auf die Notwendigkeit hin, den

f e»�fie vor einem Rückfa
. alt und Kraft Suclendeiraucu weiterlin zu Hilfe zu kommen, um

in die al e inne: iche Schwache, au bewahren·



Letztelllachriclsieii l
krieg.

Die Erfolge in Südtirol.
§§hb. Hang, L5. Mai. Der militärische Mitarbeiter des

,,Nienwe Courant« schreibt unter anderem: Es ist das erste LRaL
daß die Truppen der Donaumonarchie folch großen Terrain-
gewinn gemacht unb soviele Gefangene und Kanonen erobert
haben. Hält man sich die Bedingungen vor Augen, unter denen
solcher Erfolg allein in so kurzer Zeit erzielt werden kann, dann
iiiiiß die Offensive notwendigerweise lange und sorgfältig vorbereitet
sein. Die große Zahl der Gefangenen, die Eroberung der
Maschinengewehre und vor allem die Zahl der Kanonen beweisen
ziir Genüge, wie schnell und mit welcher überniacht die österreichischen
Truppen aufgetreten fein müssen.

Eine riiliilclie Sliaiiaalgelcdicliie
§§hb. London, L5. Mai. Der ,,Times« wird aus Petersbiirg

gemeldet: Baron Schilling, der Kanzleichef des russischeii
Minifteriums des Auswärtigeiu hat den Chefredakteur der ,,Nowoje
Wrenija« Suworin zu einem Duell gefordert. Dieser hatte in
seinem Blatte behauptet, daß Vlutsverwandte des Barons Schilling
im deutschen Heere dienten. Schilling bestritt dies und erklärte,
daß feine Verwandten Offiziere der rnssischeii Armee seien. Als
Suworin Schilling trotzdem von neuem angriff, sandte dieser dem
Chefredakteur seine Zeugen. Suworin weigerte sich, das Duell an-
zunehmen, und erfliirte, feine Angriffe trügen lediglich einen rein
politischen Charakter. Hierauf ließ ihm Baron Schilling die Mit-
teilung zugehen, daß er sich die Freiheit des Handelns vorbehalte.

13H.

iliiiiiveii ein Bein.
vb1. ,,Daili! News« meidet aus Washington vom 21. Mai: Die

amerikanische Regierung rechnet anscheinend mit weiteren Unruhe-n
in Haiti und SanDvuiingo. Denn obwohl bereits acht Kriegs-
schiffe vor Port au Prince und San Domingo und L000 Maria» s
soldaten gelandet sind, hat das Marinedepartement angeordnet,
daß jetzt noch 1000 Marinesoldaten auf dem Panzerkreiizer »Tennefsee«
nach der Jnsel befördert werden.

Schifs8ziilaiiiiiieiiliosz.
WTB. Auifterdam, L5. Mai. Dem ,,Handelsblad« wird aus

Rieuwediep gemeldet, das; heute früh das Minenschiff
,,Schelde« beim Verlassen des Hafens mit dem Artillerieschiff
,,Bellon a", das von einer Übungsfahrt zurückkehrte, zusammen-
gestoßen ist. Die ,,Schelde« sank binnen zwei Minuten. Alle
Mann an Bord wurden gerettet.

coiteiie
WTB. Berlin, L5. Mai. »Ja der heutigen Nachmittagsziehung

der 5. Klasse der .7. Preußisch-Siiddeutschen Klassen-
Lotterie fielen: 15000 Mark auf Nr. 5586 1546L4, 10000 Mark
auf Nr. 30909 90977 194637, 5000 Elllark auf Nr. 559L3 I064L4,
3000 Mark auf Nr. 631 868 14015 15659 34802 87583 55014 55015
72303 81191 82720 83396 85522 87918 91208 94611 94707 98404 102285
107555 131025 136355 138702 150782 150844 159051 159993 166972
170668 177472 183178 187019 191894 195042 204964 208909 221060.
 Ohne Gewähr.!

Die Kirche gegen die Beeinkrachtigiiiig der
Volksernahrung

§§ Das Konsistorium der Provinz Brandenburg
wendet sich an die Geistlichen und Geuieiudekirchenräte
seines Aufsichtsbereiches mit einer Verfügung, in der es
u. a. heißt:

Schwer versündigt sich an seinem Volk, wer dessen Not zu feiner
eigenen Bereicherung ausnutztz wer zur Volksernährung bestimmte
Güter in der Hoffnung auf wucherischen Gewinn zurückhält
oder nur zu Preisen in den Verkehr bringt, die außer jedem Ver-
hältnis stehen zu seinen Selbstkostern Nicht minderer Vorwurf
trifft solche, die ihre bessere Vermögenslage mißbrauchen, um selbst
jetzt noch zu prassen und zu schlemmen oder um ohne drin-
genden Anlaß und über das wirtschaftlich gebotene Maß hinaus
Lebensmittel zu eigenem Gebrauch für sich auffveichern und
diese dadurch der Allgemeinheit entziehen und künstlich verteuern]
Tadelnswert ist es ferner, solche Nahrungsmittel, die nach behörd-
licher Anordnung ganz oder hauptsächlich für die Menschenernährung
Verwendung finden sollen, in größerem als dem von der Obrigkeit
gestatteten Umfange als Tierfutter zu verabreichen.

Aufgabe auch der Kirche muß es fein, von sich aus gegen solche
Mißbräiiclse in Stadt und Land die Herzen und Gewissen
aufzurusen, damit nicht christliche Glieder des eigenen Volkes durch
ihr verwerfliclhes Tun dem Unheil Vorschub leisten, das die Bosheit
unserer Feinde uns zugedacht hat, unb das Gott in Gnaden von
uns abwenden möge.

Die Herren Geistlichen und Genieindekirchenräte wollen wie
bisher so auch in Zukunft sich angelegen sein lassen, in diesem
Sinne aufklärend, mahnend, bessernd, helfend und strafend zu
wirken, namentlich auch die Behörden in ihrer gerade auf diesem
Gebiet besonders schweren Arbeit freiwillig zu fördern und zu
unterstützen

Vom Schalzungsamt-Geselzeiiiwiirfe.
w. Der 12. Ausschuß des Abgeordnetenhauses beschloß

am Wiittivoch iu fortgesetzter zweiter Lesung des Entwurfes über
die Schätzungsiiniter im § 4: Auf Antrag des Zentrums, die
Zahl von fünf Schätzern auf sieben zu erhöhen, ferner
auf nationalliberalen Antrag, im Bedarfsfall Mitglieder eines
benachbarten Srhätzungsamtes zuzulassem endlich auf konservativen
Antrag, die Beschwerdefrist auf zwei Wochen nach Ziistellung·der
Schätzungsurkunde festzusetzen. Das» Schatzungsauit soll» einer
Beschwerde ohne weiteres stattgebeii··konnei·i. -- Jn § 5 spttltche
und sachliche Abteilungen der Sehn· ungsamter! wurde auf kon-
servativen Antrag dcr Aufsichtsbehorde die Befugnis zuerkannh
innerhalb eines Landkreises fur··eine·Gemeiiide, eine Biirger-
iiieisterei oder ein Anit oder fu·r Teile solcher Verbande sowie
ferner für mehrere solcher· Verbande ·oder sur Teile von xhnen
gemeinschaftlieh ortliche Abteilungen zu bilden. �- § 6, der bestimmt,
wer als Schatzer bestellt werden darf, blieb uiive·randert. -�
Während in § 7 die Vorlage alle gewerbsmäßigen Grund-
stiicks- oder Hypothekenvermittler oder an solchen Unternehmungen
Beteiligten ausschließt, hat der Ausschuß in erster Lesung
diese als Schätzer zugelassen. Der Beschluß erschien· der Re-
gierung unannehmbar. Daraufhin beantragten die Kon-
servativen, die» Regierungsfassung wieder herzu-
stellen. Die Abstimmung wird ain Donnerstag stattfinden.

prefkftimmetn
 Während innerhalb der Sozialdemokratie deni neuen »Miuister
sur Sozialpolitik« mit Mißtrauen begegnet wird, nehmen die
bürgerlichen Sozialreformer ihni gegenüber eine andere Stellung
ein. Ihr Organ, di-e »S oz iale PraxisC widmet Dr. Hclffctikls
folgendes, durch fein-e fibersclswänglichkeit beinahe mißtrauisch
stimmende Willkommen:

_ Der neue Staatssekretär des Innern ist ein tatkräftiger, klug-er,
weltgewandtscr Mann, von hohem staatsniännischen Sinne. Zwar
haben seine Kriegssteuervorlageii ·in der Llrsbeiterschaft starke
Wideustiindse gefunden; immerhin ist die vermehrte Anspannung
der direkten Abgabeiy wie sie das· ietzt· abgefchloffene Konivroinisz
bringt, ein· Zeichen, da» der bisherige Leiter uiiserer dicichs-
finanzen sich ernsten El! nhiinngen zur· Volksfreuiiisdlsiciitcit nicht
verschließt. Nun tritt« er ineineiiertveiterten Wirkungskreis, init
erhöhter Mcrchtvollkomnieiiiheii. Wir entsinnen uns, daß der neue
Staatsssekretar des Inn-ern und Vizekanzler von Hause ans volks-
wirtschaftliche Studien betrieben hat, dass. er ein Schiiler von Adolf
Wagner, Schmollen Breiitano gewesen ist, und wir gedenken
mancher anerkennen-den Worte, die �er _ber Tüchtigkeit unserer
Arbeiter und Anigestcllten und den gunftigemWirkungen des Ar-
beitsersrhiitzesaind der Sozialversicheriing in sesinerjchoncn Abhand-
lusiig subesr die deutsihe Volkswirtschaft zum Kaiierjubiläiiiii 1913
gewidmet hat. Vor all·eui aber glauben wir, daß das große innere
Erlebnis· dieser gewaltigen Zeit, die Hingabe der Arbeiter und
ihrer· Führer« an das Vaterland, ihre unernrüdlicbe Pflichttreue
uind ihre unvcrgänglichen Leistungen, in denen kein anderer Stand
sie übertroffen hat, den neuen Herrn ini Reichsamt des Innern
auch zu weiteren Schritten auf der Bahn der Sozialreform führen
wird. Das neue Deutsche Reich, das aus dem Meer von Blut
und Tränen dieses Krieges erstehen wird, muß reich niit sozialem
Öle gesalbt werden. Wir bringen dem Leiter in verantwortungs-
vollstem Anite, zu dem ihn auf Vorschlag des Reichskaiizlers der
Kaiser ber1ifcn·h«at, das Vertrauen entgegen, er werde seine sozial-
spxslitiscls Pflichten gegen· das dsentsche Volk in dein Sinne er-
fullen, daß ber soziale Friede gestärkt, die Arbeitsleistung erhöht,
der Schutz von Leben uiid Gesundheit e-r1vei:tert, der Aiispruch dcr
Llrbeitcr und Asngestellteii auf voll-e Gleichberechtigiiiig gesichert
werde. Und wir warten feine Taten ab.

Nr

Frhn von Zedlitz geht in einem Auifsaize·des �Eng�
von dem zutreffen-den Gedanken aus, daß das neu errichtete
Ktiegsernährikngsamt nicht m-it dem Friedensfchlussse verifchivindeiv
sondern in geänderter Form zur Lösung der alsdann hervor: l
treten-den wirtschaftlichen Aufgaben beibehalten werden wird.
über die Ziele und Arbeit dieser neuen Zentralstelle sagt er:

Knüpft man bei der Unigrenzunig des Geschäftskreises dieses
Zukunfts-Reichsamts an die nach Friedensfchluß zu löseiiden
Aufgaben an, so gelangt man zu dein Schlusse, daß dazu das ganze
Gebiet der heimifchen schaffenden Arbeit zu rechnen sein würde.
Und zwar in dem weitesten Sinne des Wortes. Die Tätigkeit
wird sich auf den Jnnenmarkt und auf die St-ellung auf dem Welt-
Markte, sowie auf all-e beteiligten Glieder unseres Volkes, Unter-
nehmenAngestellte und Arbeiter, zu erstrecken haben. Der Ge-
schäftskreis des neuen Amtes würde also neben der Wirtschafts-
und Hansdelspolitik auch dige damit zussammeiiliängenden sozial-
politischen Aufgaben umfassen. kfmsbesondere also auch innerhalb
der durch die Zuständigkeit des Reichs gezogenen Grenze auch das
Verhältnis von Arbeitgeber und Arbeitnehmer. Natürlich nicht
in dem Sinne, daß der natürlichen Entwickelung staatlicher Zwang·
angelegt würde, sondern m dem Sinne der Förderung ge-
deihlichen Zusammenarbeitens. Eines solchen wird es sicher unbe-
dingt bedürfen, wenn wir den Wirtschaftskrieg eben-so siegreich
durchführen sollen, wie den Krieg mit den Waffen. Daß ein mit
folchen Aufgaben betraute}: besonderes Reichsamt auch von erheb-
licher politischer Bedeutung für die dauernde ·Erlicoltiin·»ci unserer
Arbeiterschaft in der im Kriege so herrlich in ·Erfch·einiiiig ge-
tretenieii vaterländsischen Gefinmmgsein wurde, wird naherer Dar-
leguing nicht bedürfen. Ebensowenig, daß dies ein Gesichtspunkt
ist, der für die Richtung der inneren Politik· nach Friedensfchluß
sehr stark in Betracht kommt. Saß fällt· hier um so mehr ins
Gewicht, als es sich um di-e Neben-Wirkung einer auch an sich sachlich
richtigen Maßnahme handelt.

Verschiedene Mitteilungen.
si- Vom Bunde Deutscher Militäraiiwiirten Sie siir «bar, Jahr

1915 in Karlsriulse angesetzt gewesense Hnuptverfammlung  Buri»des-
fing! des gegen« 80 000. Nkitglsiseder zahlen-den Brindies Deutsch-er
Militäranwärter ist infolge der kriegerischen Verhältnisse nicht ab-
�gehalten worden. Sa [bie Beentdsisgunsg des Krieges nioch nicht ab-
zusethsen ist, fsinsdet in diesem· Jahre »der Bundestag aitn 15., 16. undX, Jxmsi  de: Musen Phiflhavnionsise in Berliin, Kopenickerstraße

r. 96, ta . _ _
w. Jn Magdeburg wsunde am Miitttooch die zehnte Generalver-

sammlung sdes Deutfclkcvangclifcheu Frauenbundes unter »·rcichster
Beteiligung aus allen ··T«eilen Deutschlands von «ber Vorn»tzenden,
Fräulein Psausl a Müller, ··Hannover, eroffnet. Bieigriißusnsgs-
auf brachen shieltieiil u. a. Obenprasident von HegeL Masgsdeb·i1·r.g, Kon-
sistorisalmräsikdent von Doemming und Vertreter der stadtischen Be-
hörden. An die Kaiseuiii tvuude sein Huldigsungstelegramm gie-
f avnibt. Die Verhandlungen bau-ern bis zum 27. {man ·

:l: Das »Reichs-Gefetzblatt« veröffentlicht in ·Nr. 101 die !Be-
kainntniirchiuna über den V e r k e h r in i t  e i f ch w a·r e n. �-
Nr. 102 enthält die Beiksanntmachirngen uber Kniegsniaßnarnmen zur
Sicherungder Volksernahrunsg und u-ber die Errichtung
eines Kriegs-Ernälhrziiiigsaznts.

�- Der Wirkliche Geheime MauvnekObewBasnrat Dr. Fug. h. c.
Rudolph Beim, Abteilsungs-Chef im Reichs-Mauine-Amt, feiert �am
1. Juni d. J. feinen siebzsigstesn Geburtstsa g. ·Ge«h«·e·im-
rat Vseith-, ein geborener Schlesier, sgehort unserer Marin.e uber
40 Jahre an und hat im Laufe der Jahre die· bockiste Stelle eines
technischen Beamten erreicht. Um ldie Fortschritt-e auf beni Gebiete
der Schiffsbautechnih namentlich im Maschinenbauwesem hat er
sich hervorragend-e Verdienste erworben. · . ·

b. Die Kaiserin wird, dem Vernehmen nach, im Laufe des
Sommers zu einem längeren Erholunsgsaufeiithalte auf Schloß
Wsilhselmshöhe Wohnung nehmen. Wie verbautet, wir.d die·Kaiserin
während dieser Zeit von ihrer Tochter, der Hierzogiin v on
Braunschw eig, begleitet sein. · »· ·

s: Sie preuszifche Kriegsfteis·ervorlage. Die Vorlage uber die
Zuschläge zur Einkommensteuer ·ist vom Abgeoridnetenhciiise »in erster
und zweiter Lsesusiisg erledigt; die dritte Lesung ist auf di·-e··Tciges-
ordnung des 80. Mai gesetzt und durfte an diesem oder watestens
am folgenden. Tage beschlossen werden. Da·s H err enb �1.115 nnrd
die Beratung des Entwurfes am 8. ·Juni·beginneii·. Zur seine
Mitglieder also 7 Tage Zeit haben, sich unt dem Geaeiiitaiide zu
beschäftigen, ist die Vermutung gerechtfertigt, daß auch. hier die
Vorlage in wenigen Tagen durchberaten werden wird. Man· kann
also damit rechnen, das; sie no ch vor iPfingsten endgultig ve-
schlossen sein wird.

« M.-W.-Bl.! Königlich Preiifk Armee. Ernennungem Be·-
förd-eitiingen, und Versetzungen Großes Hauptquarticn 17. Mai.

Großes Hauptquartien 16. Mai. Bef.: v. Stülpnagel
 Otto! Hauptin im Gen.-St. d. 6 Div. zum Max» �- d. Feuer-
werks-Ol!lts.: Schulz  Paul!, Mun.-Vertv. d. Etapp.-Jnsp. 8-
B echt, Fußart.-R. 13, -� z. Fcuerw.-Hauptl.; -�� bie Feuertv.-Lts.:
Lohehid e, Mun.-Kol. d. 17, Res.-Korps, Hardeiy Art.-Dep.
Hannoven �� z. Feuerw.-Oblts. �- Ein Bat. sein. Dienstgr. haben
erhalten: die Feuerwerks-Lts.: Seit Fu art.-B. L3- Dom-
maschk, Res.-Fnßart.-R. 2, -�� Bef.: zu «eug-Lts. d. Landw.
2. Aufg.: die Zeugfeldtixt R c ute r, Etap-p.-Niiin.-Vertv. d.
7. Armee, K r a u s e  Giistiiv!, Etatip.-Mun.-Vertii. der Brig-Armee,
L ehiii a n n  Fritz!, Sch we rin Art-Den Cölii; �� zii Feuer-w.-
Lts. d. Landw. L. Aufg.: die Oberfeiierwerkert Mehr, Parl-
Kvnr L b. 5. Armee, Schultz e  firanß!, Etapv.-Miiii.-Verw. der
7. Armee, Lid bc, EtaPP�-Muii.-Kol. 194 d. 35.Res.-Div., S chari-

V

l

m ansn FeuerwsLaboratx Spandair G i e s e, Ho
 Hermaiin!, ·Klu g e, W iirbel, S au er, W am r e tz l«
Ziehih Fische:  Ernst!, Bochow, Daher-J,
deranger, Jioebel, Schwabenland, Thun, _
F o h r hol b, Pohler  Kattowitz!, H a r d e r Geschoßfabrik in
Spandair -�� Mit der gesctzb Penf. ausgefch.: Richter, Feuerw-
Haupt Art-Den Busen. � Bef.: zu Hauptl.: von der Walz,
Oblt d.·LatLdw.-Jnf. 2. Aufg b. 1. Ers.-B. Jnf.-"R«egts. 136,
Schles inge·r, Oblt d. Landw. a. D. b. stellv. Gen-Kom. d.
15.»A.-K.; R eime r s, Oblt. d. Res. Train.-Abt. 15, Hei d. Tradi-
Eri.-Bir·t. 1o, z. Rittm.; -�� zii Obltsr die Lts. d. Res.: Maren-
brach zz.-R.· �J9, b. 1. Erf.-B. d. 9ic·ts.,· Brasching Jbach
irr-St. 132, ietzt 1. Ers.-«B. d. Rcgts., · hisfe, Fe-it-2l!iasch.-�5eiv.-
Trupp 14, Rot! 2. Ers.-Abt.Feldart.·-s!i. 84, Obernes s er, Feld-
nrt.-R. 51, b. 2 .Ers.-B. d. Regts, Ki es cm1�, Feldart.-R. 66, 2. Ers.-
gibt, d. Regts.,; Clas, Lt. d. Landw.-zf5eldart. I. Aufg. 2. Eis·-
Zlbi. Feldart.-k!i. 80, Schwamb Lt. d. Rief. a. D., L. Ers.-«Ls.
Halt. III; �- zii Lts. d. Res.: die Vizefeldw.: W agne r  W·ilh.!
its-R. 1o2. l. Ers--B. dies. ·Regts., Burkni a n n, R eigen,
Eckert  Ma·i,:!, Eckert  Wil·heluil, Schzitz J.-R. 136, 1. Ers.-
B. dies. sliegtcs., {über}  Qaf1D1DI15!&%.ä91._106, b.  Erf.:,y_ef_t.:9liafeb.=
Gern-Trupp -.lkcubreisiiih, G s ell ,�su:9t. 172, J. Erf.-B. dies. Regt-T;
��� Ahren s, Vizefeldm b. Ers.-B. d. Ref.-.·«.-R. 99, z. Lt. d.
LandIv.-.Jiif. I. Llufg.·-� Bef.: Kirnifs·c, Fsähniu J.-k!k. 369, zuni Lt.·
Iäorl. ohne Patentz -�� zu Hauptlp sdie Obltsg Frhrx  Ko 11113.,
disk. 357, Motz d. Laiidw.-«z5elda»rt. 1. Aufg., v. ElLode gen.
Sieg; eläft!, Ovlt a. D. �- diese zwei 7. Giirde-"zz-eldart.-2!i.:
W ilke, Oblt d. Garde-Laiidw.-Traiiis 2. Aufg. b. d. Feldbäckcred

Tal. ·5·9d d. GarLkie-Er·s.-Dicr. zuniWRittttiiiz �-� zu Lfts.d. Res.: diieizefc w.: n en ri ss i·ir .-- aptvttra twagenpiirk .
·Aruiee-Ab·t. StrantY d. Kszriiftf.-Li., Ren t·s ch, Engleix Res.-J.-
�lt. 7; D a bb ert, S ch n e lsd er  Karl!, Li nd m-a n ii J.-R. 36-1,
Sliifchiuits, Boysc·ii,· KasseL voni Hof Strauß  Bert-
hold! J.-R. 86.3, H·ackel, Vortmann J-R. 368, Hans,
Datum, Adler, Runter, Philips Jordan, Schelle,
Müller  Ernst!  37I, Rrechers Hörlse, Lan-
gow ski, Fußart.-B. L95, Wird, Minemverfek-Komv. 121,

Hcllpst Minenwerfer-Komv. 163, Koch  Otto!, Vizewaclstnr
Ycag.-Fuhrp.-Kol. 6 d. Armee-Abt. Strauß, dies. d. Trains; �-
z. Lts. ed. Landw.: die Vizefeldw.: Betrieb, J.-R. 364, Hörr
J.-R. 365, -- b, Landw.-Ins. 1. Aufg., Behrens Hans, Di-v.-
FQraf-t1v.-«K«ol. d. 8. Ers.-Div., d. 2. Aufg., d. Kraftf.-Tr. M eine rs
Vizewachtm B.-A.-K-Zug 129, b. Landw.-Feldart. 1. Auf-g.
St-einborn, Feldw.-Lt. 3. Pion.-B. 16, Lt. d. Landw.-Bissen.
1. Aufg. ern. �- Bef.: z. Lts., vorl ohne Bat: die Fähnm Frhn
v. Sch r enk v. Notzing 1. GardeZOrag.-R., Böttlin J.-R. 113,
Thorbecke Feldart.-R. 14; �- Barth, Lt. b. Res. d. Gren-

f R. 110 zum Oblt.; � z. Lts. d. Res. d. betr. Regtr.: die Vizefeldw.:
Grauer Füs.-R. 40, Kohlen Saup, J.-R. 111; Franz,
Bizefeldnx J.-R. 115, z. Lt. dies. Regts., Saugen, Vizefeldw.
Straßenbaii-Konip. 5, zum Lt. d· Landw.-Ins. L. Aufg., ·�- He r old
1lsnteroffz. Res.-J.-R. 39, z. Fähnr. und gleichz zum Lt. vorl. ohne
Pt .; ���- z. Obltst Martens Lt. d. Landw. a. D. jetzt Ers.-B.
d. 1. Garde-Res.-R., die Lts. d. Res.: Güll-e, 1. Ers.-B. J.-R. 174,
Jungk J.-R. 70, Kaster J.-R. 70, im« I. Ers.-B. d. Regis-
Geriier J.-R. 70 im 2. Erf.-B. d. Regts., Klapp L. Ers.-B.
J.-S.li. 137, sElber J.-R. 70, im 1. Erf.-B. d. Regts., Schmidt
Möller  Oskar"!. J.-R. 166, 2. Ers.-B. d. Regts., Meyer,
Rekruteiidepot d. Landw.-I.-R. 60, Krus e Ulan.-R. 11, Ers.-Esk.
d. Regts., FrenkcL Scherer Ers.-Abt. d. Feldart.--R. S,

Fcgie rgzs FäldartER. 31, 2. Ertf.EA·k·t. d. Fegtsgjdtslååtp  Ers.-B..- .I , ue, ioippenra , rain--«r.- . 1; Jramm
Vizefeldw., z. Lt. d. Res. J.-R. I74. im I. Ers.-B. d. Regis-
Bohrer, Vizefeldw., zum Lt. d. Landw.-Jus. 1. Ausfg 1. Ers.-B.
J.-R. 97, Grabs v. Haugsdo r f, Vizewachtnu Erf.-Esk. Drag.-
Regt. 7. �- Der Absch m. d. gesetz. Pens. bew.: ideii Mai«
Wincklen Landst.-Jnfp. Saarbrücken unter Verl. d. Eharakt
als Oberstlt und mit der Erlaubm z. Tr. d. Regts-Uiiif.-
v. Bietf Eh, Esk.-Chef Ulan.-R. 15, b. Ers.-Esk. d. Regts., mit d.
Erlaubn z. Trag. d. R"egts.-Uii"if. ���- Wille, Fähnu I. .Pion.-B. 21
z. Lt.,vorl. ohne Bat» M ikos ch- Unteroffiz. I. Pion.-B. 17, zum
Fähnn und gleichz zum Lt., vorl. ohne Patent � z. Oblts die
Lts. d. Res.: Knoll L. Garde-Pion.-Ers.-B., Tribukait Pian-
R. 18; Claußem Vizefelsdm zum� Lt. d. Res. Pion.-B. 9; �� zu
Lts. d. Res. b. P·ioii..: die Vizefeldw.: Jäde L. ion.-B. 10,
L a m P r e ch t Pion.-K»omp. 286, F u h r m a n n inenwerfcr-
Komp. L06, Elaudi Minenwerferschule Markeudorf; �- z. Lts.
d. Landw.-Pion. 1. Aufg.: d. Vizefeldw.: Huck Garn.-sl3ion.-
xKomp. 277, R asen ack I. Landst.-Pion.-Komp. d. 3. Lt.-K» Rau
3. LllUdfk.-PiOU.-KVUUI. d. 7  Tolles Minentverfer-Koiiip.
191  L!; �� Kr aul  Johannes!, Vizeseldw Schwere Bäueri-
tverferabt. 29, z. Lt. ber Landw.-Jus. L. 91ufg. �- B r e m er  Frilz!,
Feldw.-Lt. Schwere Yiincnlverfer-Abt. L9, z. Lt. d. Landio.-Jnf.
2. Auf. ernannt. � Köllm ann, Lt. d. Landw.-Jus. 1. A1ifg. zu
den Res.-OR. d. Pion.-B. 19 verf.

Großes Hauptquartiey 17. Mai. Saub, Hauptm. J.-R. 118, in
Genehnu sein. Abschiedsges. m. d. «gesei3l. Pens. z. D; gest. und
zum- Bez.-Offiz. b. Landw.-Bez. Beuthen  ernannt. �- Wohl,
Mai. J.--R. 131, m. b. gesetzL Pens u. b. Erlaubnis z. Tr. d. bish.
Unif. d. Abschied bew. �- Fatkeim Maj z. D. Bat.-Kom. Res.-
J.-R. 219, ein Bat. sein. Sienftgr. verl. �� v. Carn ap, Hauptm
d. Res. a. D. Erf.-B. d. 1. Garde-E!ies.-R., der Charakt als Mai.
verl. �- v. B ülow, Major a. D., Rom, b. 1. Landst.-J.-B. Allen-
ftein ein Bat. sein. Dienstgrades verl. �- Bef.: zu Obltst die Lts.
der Res.: v. ChamiewsGliszinski d. Garde-Füs.-R. beim
Ers.-B. d. Regts., L eppin dess. Regts, b. Ers.-B. d. Lehr-Jnf.-R.,
IB o l l e r t Ers.-B. L. Gar1de-Ref.-R., Wi t t n e b e n, Ers.-B. d.
Regts., Voigt Ers.-B. d. L. Garde-Res.-  Braun Gar-dc-
Gren-R. 2, b. Erf.-B. d. Regts, v. Kiesewetter, b. Ers. d.
Garde-Gren.-.Regts. 5; Groschuff Lt. d 1. Aufg. b. Ers.-B.
d. L. Garde-Res.-R.J ··- Hupferh Vizefeldw. zum Lt. d. L. illus-
geb. d. L. Garde-Greiii.-Landw.-Regts.; -� zu Lts., vorl. ohne
Bat: die Fähnnt W eil and, Dr ew s, M e r! e r J.-R. 4L,
W en z e l, J.-9i. 4L; �- M a s c o w , Vizewachtnr b. Staffelftabe 6,
zum Lt. d. Landw.-Feldart. I. Aufg � Der Absch. m. d. ges. Senf.
5610.2 Röhr, Maj. b. Stabe d. Feldart.-Regts. 33, zurzeit kom.
als 2. St.-Offiz. b. Kam. d. Landw.-Bez L Diisseldorf, mit dcr
Erlaubnis zuum Tr. d. bish. Unif., den Hauptbt Str ebi-ng e r,
Komp.-Chef b. Erf.-B. d. Res.-Jnf.-N. 56, Möslein d Landw.-
Jnf. L. Aufg.,» diesem mit d. Erlaubm z. Tr. der iLandto.-A.-Unif.
Iris-Er ·Abfcdl!ied·«·b3·v.:7653emme, Lt. d. Landw.-Jus. I. Aufg., b.

r .- . �an w.-«.- .

R sGroszeg Hanprquarticiz 18. Mai. Buf s e, sberstlkr ·Feld»ii«rt.-. 3, in, . e e . en. «. �P. e . un sum or t, . -!rt.-;:-e .Oldeiiburg eigncsintzntP « DUP g ü d «! s J P
Gjroszes Hauptauarticy 19. Mai. Bef.: z. Lt. d. Res.: die Vize-

feldw.: Rabe, Laue, Runge, Postels Res.-J.-R. 74, Beer-
man n, Hüfek en I. Pion.-B. 11, v. :Below, Vizewiichtin b. d.
1. Prov.-K-ol. d. 6. A.-K. d. Train-Abt. 11· Marx, Vizefeldw z.
Lt. d. Landw.-Fußart. 1«. «.�-lufg., Rolsesr Vizewachtnn zuni«L«t.
d. Res. d. Drag.-R. I4, E! ch ä sz e l, Vizewacl·!tni., zum Lt. d. Landw.-
Fnvd1.··:21nfg., Seclbach, Vizewachtin b. Staffelftabe 175, z.

. er ic . «

Bad-er nnd Reisen.
sGiiriiiisch-Partcnkirchcn.] Die beiden bekannten Alpen-Luft-

kurorte am Fuße der Zugspitze erfreuten sich während des legten
Winters eines sehr großen Besuches von Erholungsbediirftigeiy be-
soiiders auch aus den Kreisen der Kriegsteilnehmerz auch der Sport-
betrieb war ein reiht lebhafter. Für den Sommer ist aus den äußerst
zahlreichen Anfragen auf einen regen Besuch an rechnen. Die zahl-
reichen Kuraiistalten, Hotels und Pensionen sind mit Lebensmitteln
gut versehen und allen Anforderungen der Gäste auch in diesem
Kriegsjahre vollkommen gewachsen. Von Autostaub in diesem
Sommer verschont, eignen sich diese Orte besonders für einen längeren,
ruhigen Aufenthalt in ozoiireicher Gebirgsluft uiid bieten durch die
Möglichkeit zahlreicher Ausflüge auf die Berge, wie im Tale,. bei
gutem Bahiiverkehr in die Umgebung einen angenehmen Erholungss
und Gcnesuugsauseuthalt



Nr. 367.
TKBIILLA " «. - «» _ s«�����-�-�- « - - ·

-aaa 795 912 [-500] san: 42 as 213 333

3&#39;375� « s« «.

l7. Ziehung 5. Klasse 7. Preusslsch-Süddeutsch
�33. Königlich Preussische! Klassen - Lotterie
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h! M« soso 0 o N n: at und un! gleich hohe Gewinne sehnen,u! III! J0 �Q0105 in!" et« hou gleicher Nummer III II« 50MG!
Abteilungen l und I!

nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreuenden Ullnmeß
in Klammern beizetugt.

 Ohne Gewähr.! Ast-PLUTUS VCTVCMU
2o 159 301 470 [500] 533 [1000] 794 [1000] 824 38 79 �0001

92 901 1101 19 307 423 591 350 739 39 335 54 53
390 [500 307 73 935 [3000] 3153 224 33 572 017 [5001 057 4110
93 403 57 535 717 55 [500] 5135 [500] 205 25 430 535 712 [1000]
6134 255 93 405 534 [500 507 10 [3000] 715 31 333 937 7035 10532 243 55 32g 35 573 311320 Ho? 31:14 31 37 00 s» 965 8125 300
533 330 915 134 212 7010053 105 370 795 312 043 11041 302 [5000] is» ABBE;
...... » «« »« 50 1 502 791 ad; 30 so »so--
51 903 33 15075 399 734 033 16135 39 357 400 [500] 517 53 757wo: aa 17140 50 217 3,55 41457335 125983201 18092 128 380 413 930

0 149 9 07 9 3 3 51 0320004 81572 2455492 797 331 933 21002 127 [6001 81 350 98
532 013 4s 723 343 99 [500] 950 72 94 22049 33 Bis? o; Lägaoa 15 791 953 23009 50 33 334 474 99 757 [500] »» »Da» M»
524 055 034 25030 110 [1000] 279 430 [500] 581 664 8 «
553 77 27053 90 233 301 442 552 352 930 28019 140 asa 529 572
793 905 75 29305 [1000] 519 «, a82 321 [1000] 92 962

30154 311 533 43 305 731 31237 327 29 317 23 47 900 40
57 32035 [1000] 150 292 310 434 519 752 35 310 33077 [3000] 203
5s 409 570 335 34030 103 337 473 91 543 772 399 952 35030 40

«« 35.22� 2333 ist-Los; it;22 [500] 301 37130 273 312 454 554 901 41
49 57 00 91 914 79 39002 15 23 309 05 97 033 373 957

40341 442 539 917 onna: 209 70 522 .5 95 049 42133 39
200 03 35 330 599 750 51 43001 233 [500] 01 412 21 310 [500] 52
95 732 44035 194 427 552 [3000] 045 722 351 59 75 45157 99 304
74 470 41 535 [3000] 379 46314 73 50 502 99 [500] 737 457019
209 519 30 500 342 925 57 [500] 48021 299 [1000] 545 50 [3000]
520 97 707 337 55 49035 135 53 203 312 534 350 924 72 39

50201 10 79 373 535 554 [500] 32 733 390 955 [1000] 51001
23 152 [500] 391 400 05 [1000] 030 709 904 52053 244 73 439 537 51
53137 [1000] 553 754 [500] 54913 203 595 550 732 943 00 55205
375 492 514 50 31 933 56030 332 57005 4-3 123 30 37 305 433
[3000] 49 [500] 545 711 904 58054 113 32 [000] 33 230 335 400
504 541 32 772 900 59177 02 252 411 73 343 32 311 993

60007 as [500] 217 303 91 427 39 707 379 09 61033 107 20
203 59 402 50 572 755 331 900 74 30 62300 434 094 031 729 39
[1000] 72 954 91 [1000] 63015 57 [1000] 55 207 [1000] 9 11 357
[500] 551 055 791 315 49 57 70 64043 230 51 74 433 507 340 43 65030
143 229 32 493 529 44 523 42 [500] 50 702 944 55 66025 23 314
454 53 044 35 950 67213 23 57 357 529 772 915 68020 35 zog. 253
as aa 52 353 477 550 60010 [1000] 253 300 440 07 533 540 97
722 45 93 373

70109 433 [1000] 592 705 325 903 71053 19a 353 70 731 933
72 72195 379 470 520 755 75 530 73093 103 35 240 94 [1000]
.450 555 711 23 [500] 524 93 954 74244 73 452 73 539 733 355
75030 111 42 201 451 70 520 530 32 [i000] 76023 119 [3000] 230,
355 403 597 525 43 34 345 77143 73 501 [500] 90 745 [1000] 904.
78000 67 198 226 [3000] 347 59 70 674 653 66 763 94 859 [S001i
33 973 [3000] 70047 115 212 33 305 17 42 57 020 25 33 740 73
323 500 «[800}20 101 a: a12 [500] 450 79 [500] 539 723 305 o« [500]
91 [1000] 81247 33 375 474 511 [3000] 35 72 [500] 010 371 901 ej,
82304 23 457 53 540 [1000] 30 [500] 311 49 931 83003 53 as,
[10000] 194 470 574 552 719 30 72 37 332 84.147 55 235 402 15
35 597 504 751 904 Same 225 499 714 355 57 86002 91 425 no
[3000] 097 750 73 913 99 87054 350 433 523 539 333 00 923 94
am« 203 44 535 [500] 755 010 13 35 89093 94 212 52 35 304 432
545 [500] 743 [1000] 340 05 [1000] 930 73 [500]

90272 [500] 349 [500] 79 547 073 34 779 91 337 sue: 324
055 743 321 53 953 92054 123 229 357 07 537 [500] 919 93070
192 97 232 334 30 559 703 31 971 94131 325 30 449 [500] 573 005
357 942 74 95129 312 47a [500] 33 521 07 307 17 949 06045 [500]
.93 103 15 252 53 73 453 [1000] 510 34 32 571 [1000] 359 913
[1000] 97025 35 135 253 542 020 43 754 903 98055 101 [500] 52
[3000] 53 74 95 375 432 93 [509] 570 903 30 98013 330 073 34
[500] 305 972

1011093 475 525 335 042 101003 4 11 25 [500] as: aaa 723
�357 910 102197 432 35 507 535 714 a: 05 333 914 [500] 70 103234
.97 312 510 [500 597 104053 230 307 420 25 33 35 539 733 900
{[3000] 12 73 1 5229 370 37 551 551 34 [3000] 99 527 106013
i135 99 375 410 323 37 935 [500 167045 2.57 310 91 494 553 533 43
sag 702 000 [1000 55 75 103,032 113 51 74 275 392 475 543 750 314
�[3000] da: oa I 9504 24 700 304 [500]
! 110952 70 77 53 319 470 71 540 00 [1000] 111090 101 309
429 so a2a 792 112344 [1000] 03 443 703 113155 39 211 503 020
300 114101 40 75 211 334 439 595 544 733 37 50 323 [3000] 70 935
115104 11 71 75 75 209 [1000] 32 59 411 39 525 097 303 Ums:
202 715 933 45 117239 315 35 93 433 39 734 330 952 53 59 118392
435 as: 543 92 759 39 94 119073 125 39 227 530 [500] 31 710

120034 70 220 25 431 974 1210-54 30 239 334 37 404 309
43 310 09 122119 31 220 573 793 123035 39 143 39 [500] 494
553 573 30 303 43 124105 207 07 304 95 550 530 [1000] 772
125173 212 535 359 126015 53 91 103 50 95 399 430 590 575

�127033 127 333 7.52 919 70 30 128130 313 27 430 535 129015
- a 720 L500 570 930W wkshslicoäownaa 324 4913 517 19 es 703 317 900 [3000] 131301
402 40 57 520 721 132203 23 31 429 521 35 793 331 931 133013
431 51 [500] 573 353 95 900 [1000] 134100 909 039 oaa 135201 95
305 11 449 515 70 340 136077 203 325 [500] 29 45 517 722 42
 s!  13729 säsäsllsåssissskx Ixakgasisxssss s« ««
TZSOZTOFFSFZFSFOJ 291 543 529 45 705 334 903 141095 [000 127
210 [500] 501 533 [1000] 702 20 32 [1000] 374 900 [500] 53 1 2042
240 342 53 [500] 510 520 724 307 75 990 143039 339 [500 90
493 597 003 140019 35 173 437 531 703 327 34 146313 [500] 440
532 55 553 793 343 931 146111 [1000] 44 333 515 31 47 703 301
10 147142 331 00 93 453 515 509 [1000] 355 954 93 148156 [500]95 [500] 233 314 413 17 43 500 311 33 90g gggw 1491.52 220 313
3000 29 53 [5000] 75 405 30 555 773 34« E esse! szgsssggusiegsggsa«..ss«:aP-73.sasoo 733 .III: 3722 63350 153150 200 50 95 353 015 154034 331 39 [500]

443 573 341 322 155257 304 703 35 534 53 93 156145 400 553 770
330 167324 33 301 953 158070 221 354 720 73 159042 104
« «IECFFZIJR:SY!WEJZF 435 531 053 [500] 705 [500] 302 3 53 97
[1000] 913 53 161145 545 340 03 003 162313 23 [500] 53 70 [1000]
74 79 451 020 734 39 [1000] 49 163077 493 570 [1000] 005 717
305 52 164055 [500] 113 70 [1000] 71 335 031 34 [3000] 941
165129 301 419 [1000] 502 332 922 91 166157 345 50 53 457
70 533 [3000] 510 [500] 732 167000 23 45 05 279 [500] 459 503
050 710 330 933 54 168007 104 5 15 223 32s 409 049 713 333
139054 [3000] 270 355 35 427 551 52 [500] 001 21 41 35 [500]
704 Sei-IRS« 20 159 573 743 75 171043 01 7e 205 34 473 050
915 172153 274 [1000] 73 371 534 01 951 93 178144 30 202 421
521 735 04 371 957 174017 75 90 92 172 99 327 433 [3000] 503
7 34 35 923 175032 53 150 [500] 34 234 400 34 520 95 714 37
176057 [1000] 311 423 41 575 711 00 [500] 909 97 177015 07
233 301 501 [3000] 7 539 [500] 337 911 50 37 Ums« 529 723 339
[1000] 925 [500] 179055 105 213 00 500 53 55 99 741 40 [1000]

52 95s 
001 23 129 307 [5000 34 541 575 733 09 305 14 181092101 ahhwixaa 907 [500] 182053 110 [500] 75 235 435 [500] 533

1000| 543 99 729 343 74 920 183315 31 442 537 [500] 691 768
! 84370 472 077 37 33 753 99 925 73 185000 32 100 209 [1000]
"459 540 5s 55 532 54 73 77 702 4 72 186244 335 494 323 39 03
.30 910 187009 25 53 343 [500] 51 35 510 020 35 900 188092 503
a« [1000] 725 57 923 32 35 189050 73 335 s» [3000] 77 816
es 999 

57 500 154 04 500] 005 425 42 53 002 717 [6001913 4399821224 as! 8912 439 sog  k:ooo1 737 as« 43 903 192157
97 204 430 703 320 25 72 93 900 193053 119 its [1000] 76 s«
052 31 704 50 301 5 903 [500] 194057 73 145 392 425 70 024 754
955 195002 49 135 049 196010 145 53 [1000] 33 540 52 534 31
93 [500] 92 187005 102 307 533 [500] 701 30 910 29 168075 159
253 453 511 503 955 30 199143 249 550 394 941

200033 [500] 301 472 557 525 792 339 922 201037 145 Ja
97 235 325 495 539 35 053 742 310 73 932 202043 55 95 917 24
[500] 34 203120 221 303 452 559 542 341 39 204003 391 411
43 [500] 527 31 35 33 303 205332 443 504 25 014 775 206035
205 5 24a 510 550 713 207030 212 351 423 525 735 [1000] 830
208179 599 502 733 379 95 209204 330 [500] 05 570 [1000] 9o
710 010 93

210223 313 [1000] 510 53 55 [1000] 370 972 211020 240
[500] 323 [1000] 579 523 703 a4 330 212003 275 342 315 [3000]
45 905 24 s7 213270 97 395 450 513 502 945 214005 150 403
o« aoo 20 o: 215109 273 [3000] 355 573 so: 372 as. 216051 257
334 523 537 391 217012 «; [500] 407 91 34 322 937 57 218159
[3000] 35 90 239 340 55 ca« aa 504 599 501 74 017 [1000] 218122
aa 231 355 30 525 [500] 722 529 93s 55

220030 147 53 09 o5 304 035 730 95 555 221110 05 410 so
0o 52 530 552 797 353 929 222129 05 309 470 79 a: 10001 020
[500] 357 55 223003 49 103 533 37 740 512 70 970 2 4154 209
as: aa 793 45 79 [500] 533 39 225072 103 [3000] 34 339 53 033
943 226030 93 353 501 43 753 315 900 39 227105 10 21s 99 321
33 905 223235 339 70 413 323 34 953 72 229032 [1000] 151 [3000]
03 [3000] 71 230 501 531 05 970 [1000] 05

Same« 210 [1000] 25 37 400 095 771 923 5o [1000] 231002
197 272 [500] 473 533 534 05 232070 313 [500] «: 72 575 029 40
67 78 833 233100 87 [5000] 260 300 U 40 As 59 ZU 512 Its �&#39;70
15001325133 [600] so oos

d

-

f Gaftändniffes wurde nicht auf eine Freiheitsftrasfe erkannt.

.  Un«
Gerichtlitlirxe

at. lEitkgefiihrliclzer HochftaplerJ Der sssåzährige frühere Kauf«
mcnm und zycrbriskbefitzesr Georg Weyh aus reslau ein gewohn-geitsmäßiger Betrugen war zuletzt m Koburg zu 2% Jahren Zucht-
aus verurteilt werben; am 3 Dezember 1915 wurde er in An-

betracht feiner guter: Fuhrung vorzeitig aus der Strcrfanftalt ent-
la1fen. Er siedelte noch an demselben Sage nach Ovanieubuvg über;
ftcrtt sich nun aber von redlsi r Arbeit zu unterhalten, fegte er
alsbald fein-c Tatigkseit als szochstapler fort. Unter Benutzunc
feiner früheren gedruckter: Br:efbogen, die er durch Zufätze no
verlockenldser gestaltet hatte, tvcrndte er fich zunächst cm den wie -·
händler Flor» chhacker in Bxotwbcrg dem er ein guter A -
nehiiier fiir �im e �au werben versprach. Er erreichtaauch die Zu.
fcnbun-g zweier Ruhe im Gefamtnverte von 1460 Mk; bic er als-
bald für 950 DE. weitervcrkm:ftc. Vor: diesem Gelde fawdte er
750 Mk. an Fleifchhaclen und den Rest bezahlte er mit einem
wcrtlofcn Akzept An: 13. Januar: kcrm Weyh nach Breslau uno
mietete sich auf der »Hohenzo-llernftraße ein. Zunächst· ließ er fiel!
neue �Briefbogen mit» dem Aufdruck �lägen Walten, Ritter-guts-
befitzer« anfertigen, «bie den �Erinnert enthielten, daß er mit ver-
fchiedcnen Bauten in Vserbistrdung steht, bie iltittergiiter Stabelwitz
und Schönivalde sbafitztutnd an dns »Fernf�prechnetz Vkesbqu �an e-
chlofsen ist, im! auch [ein bevollmachttgter Vevtvaltek wohnt. 11n_er

Benutzung dieser Fovmulsare »be ich-raffte er fich zunächst zwei ferne
Anzuige und eine Menge Was e, worauf er nur Anzahlungen
leistete; außerdem »aber trat er nun mit zahlreichen Großvielp
händlern zwecks» Vtehliefexjirsng m Verbindung und suchte sie aiff
Grund des gefalfckytien Briefbogewvordrsucks zu täuschen. Es war
ihn: gelungen, wieder svon »dem Großvieshs ändler F l eif chha c! er
m Steinberg und Engelmann in eiden je 12 Stitck Rind-
vieh zu erlangen, bie Ende Sauna": 1916 am  äiiterbahnhof West
in Bresbaxi fair gleichzeitig: eintrafcii. Für die Lieferuiig des
Engelmann [nur em Pxjeszrs von 15148 Mk. vereinbart worden. Als
das Eintrefssen des Viehs den: Betst-aller angezeigt worden war,
machte dieser» den: Brcslauer »Groß-hi1ndler J. Fleifchhau er
telephonifch ein Angebot, der» »sich daraufhin «ur Becfi tigunig derWare am Bahnhrif bereit erllarte. Ser Händler mer te aber fo-
fort, idaß diese Viehlteferunigen bedenklich seien; er erklärte fich
trotzdem zuzin Anknuf bereit, vereinbarte iden Zentnerpreis auf
60 Mk., wahreiib ein solcher von 100 Mk. etwa angemessen war,
sund zog bie Bezahlung bis zum aiarhfven  dem 29. anuar
1916, hin. un: mzwnchen durch den Fernfvrecljer bei ben Ab andern
Erkundmgxxngsen einholen zu touiien. Auf diefkc Weise erfuhr Fleisch-
hauer, daß Weyh zium Verkauf des Rindviehs gar nicht berechtigt
war, und er» veranlaßte des lb die Feftiiahnie des Verbrsechers.
Weitere» S bigungen von iehgroß"handlcrn, mit denen Wohl!
bereits; m« erhandlunig stand, konntenuun nicht nicht stattfinden.
Jnziwifclzen hatte er auch mit bellt Besitzer des Rittevgutes Schön-
waldc Yerkaufsverhandlsirngen »Hu-pflegen; der» Abschluß des Ge-
fchafts ftand nah-e bevor, als W. mit 3 Pfg. m der Dafche ver-
haftet wurde. Den Vertrag hatte» er mit dem falfchen Namen
»Egon Walten« untcrichrieiveii. Sie richti en Perfonialien hatten
eint burch bie. Fmgserabdrucke des Verbre ers festgestellt werdet:
rennen. Au: 25. grau hatte er sich wegen v e r f acht e. n Imd v ol l.
enbetcn Ruckfallsbetruges und Urkunde-n-
lfälfchitng vor der ersten Strnfkammar des Breslauer
Landgericlgs u verantworten. Saß Urteil lautete auf fünf
J c: h r e u t h a u s und fünfjahrigen Ehvverlufi.

at. fMilchverwäffcrungJ Bei der Milcbpäcbterin Amm
S ch ö p k e _in R 0 m b e r g, die Abnehmer-in der Stellenbefitzev
frauen Albme H offniann. Blartha M a u-e r, Etuma G e is l er
und Pauline Pc te: m demselben Orte ift und ihre Milch nach
Breslau liefert, wurden an: 9. Februar von Breslcruer Gewerbe-
fcljuvletisten Proben entnommen, Durch die Unterfurhuiig stellt-e
ich heraus, den; die von der Schopke feil-gehaltene Milch mit Waffer

verdünnt war, und durch eine bald nachher erfolgte Milchuntew
uchung bei den» einzelnen Liefesrantiiinen in Rvniberg wurden
ercn Wafserzixfatzse noch besonders feftgeftellt. Während die Milch

der Frsau Hoffmann etwa 30 Prozent Waffe: enthielt, betragen
die Beimifchungen der vier anberen Lrefersraucn 11 bis 15 Prozent.Frau Schopke wurde nun wegen» fa h» r l ä f f i g» e n N a b r u u g s -
in i t t e l v er g eh e n s  wei fic bic Iiknclfpnifung »der ihr ge-
lieferten Milch unter! en hatte!, »und die Liefsperautmiicn wegen
wigfcntlichcr Na Jrungsmittelverfalfchung unter
An lgge geftelltz am 25. Mai fmid bie Verhandlung vor den:
Sch o f» f emgertcht in Breslcm statt. Das Urteil lautete gegen
Frau Schopke auf 9»M arik, gegen Frau Hoffmann auf 30 M am}
und gegen bie ubrigeii Augeklagten auf je 2 1 M irrt G old-

strafe 
einer amtlichen Nachprüfung der Milch der Vor-kost-Bei
händbcrin Asuiguftc E n b e_r in Breslcru wurde feftgeftellt dkrß die
Ware einen maßigen Wafferzufatz enthielt. Die Händlerin wurde
deshalb zur Vevaipttvortuug gezogen. und bei ihrer Vernehmung
gab fic zu, dass; fie fortgcfeat täglich fünf bis fechs
«:ter Waffe: zur Streckung ihrer 200 Liter Ver-
kct u f s m i l cb verwendet habe. Csine etwaige höhere Verwäfferung
müßte ihren Lieferanten zur Laft gelegt werden. Auf Grund
dieses, Gestänsdniffes wurde Frau Ender wegen w i f f e n t l i ch e r
Nahsrungsmittelv er falfchung unter Anklage gestellt,
und nur wegen ihrer bisherigen Unbefcboltenheit und des offZen

as
Schöffeng ericht verurteilte fic am 19. Mai zu: 60 Mark
G e l d ft r c: f c.

Sport und Jagd.
fVom Rennzug Breslau-Sü,d.] Der für die Befucher der

Pferde-Rennen zur Fahrt nach dem Rennplatz vorgesehene Sonder-
zug geht am 28. Mai, 23. Juni, 1. unb 2. Juli von Breslau-Haupt-
bahnhof bereits um 15�. Mftatt um 20° nachmittags ab. Die
Ankunft am Rennplntz erfolgt Um 207. Ser Fahrkartenverkauf
muß, um eine pünktliche Abfahrt des Zuges zu gewährleisten, fünf
Minuten vorher geschlossen werden. Es ift also ein rechtzeitiges
Erscheincti auf dem Bahnhofe geboten. An den obenbezeiclmeten
Tagen werden die Perfoncnzüge 1084 von Gnadenfrei und 1099
nach Charlottenbrunn zum Absetzen bezw. aufnehmen von Be«
fuchern der Pferde-Nennen an dem Haltepunkt Rennplatz eine
Minute halten.

covetbeateix
Gaftfspisel Tilla Durieux:

»Ist-bitt«
Es war ein Åfthebenfchxnmxs ersten Ratt-ges, da: bei: Gast in

der Hauptrolle des Hebbelfchen Stamme bot. Die Judith der Frau
Durieux war voll Anmut. Kraft und altteftamentarlfcher Leiden·
Maß. und fast jede Stellunkp jede Bewegung bot ein künstlcrifch
schönes Bild. Diefe äfthetifche Berechnung ging soweit, daß man
manche Wiomcnte der Aufführung überhaupt mehr als interessante
lebende Bilder denn als Phasen einer tragifchen Handlung in fich
aufnahm. Neben diesem Zuviel machte fich aber auch ein Zuwenig
geltend: Der Ausdruck der religiösen Ekftofsen wirkte nicht echt
und iisberzeugend Hier war das Spiel mehr laut als eindringlich.
Jsm übrigen aber riß es doch 150B Vvllbefietzte Haus zur Bewunde-
rung hin, und die Künstler-in wurde nach jedem Akt um! be.
sont-ers san: Schlusse vielmals gerufen. Neben dem Gaftfpiel gab
es ein Probefpich Her: Wilh! Kaiser stellte fiel! in der Rolle
des Holofcrtiev dem Publikum vor. Eine stattliche Persönlichkeit
mit kräftigem Organ, die aber der gewaltigen Figur des altaffyris
fchen Übermenschen manches: schuldig blieb. Oolofernes
wechfelte intime: nur zwischen Gvidbelei und lärinender Wildheit
waxzxewdoskwhtekueoieapoctuvvkchavgskuudstvwtidoßeksisf

s�-

resuut. Freitag, 26. Miii191a.
auch niit einem grimmer: Humor versah, der in: Bewußtsein ihre:
Ztngskvvhvltchen Kraft und überlegen-hatt wurzelt. Diese besonders
M de! kTspM SZML bei; Dichtung klor erkennbare Sachen des Ge-
wnltmetifchen uber einige �Singe. dieser« Welt blieb unterdriickt.
Ein entfkhetsdcndes Urteil uber »die kunftlerifche Kraft des Herrn
KAITEIHIIEB flch Uach Odkefer einen Aufführung nicht gewinnen·
Der Eindruck aufs Publikum fchicii gunftig, dem: auch Holofernes
hatte reichen Beifall. Weite: hervorgehoben fei schließlich noch, daß
Hktr Wkarlitz sich an diesem Abend von uns verabschiedete. E:
sptekks den Daniel, den die Gottheit vorübergehend von der
SEUMMHHT STIM- um durch feinen Mund zum Volke zu reden, und
brachte Ibic �iolleau vacfenbcr Wirkung. Plan konnte nur swiedcr
bedauern, daß »wir dvefen begabten und kiinftlerifch gewissenhaften
Darsteller verlieren. Von.  mm.,..... ·«�:.. zzden Wie» im!uovvvbubb nuviuvu.
178701106153 Herr Johow als Samaja und Herr Halpern als
Hguptrmrnirslchior hervor. Die im wesentlichen wohlgelungenen
ftumnunsg reichen fzeuifchen Bilder hatte man der Spiellcitung de
Herrn Lenoir zu danken. I »,

old-takes.
IV - Breslary 25. Mai.

Gaufpielfeft
» Der Turngmr Breslau wird auch in diesem Jahre

Verwendung »der ihm von: »Magiftrat bewilligten Mittel
unter Heranziehung der Schule-r » und Schulcruiiicii sämtliche:
Breslauer Schulen einen Gaufpiclta veranftaltcn, Hierfür«
hatte der Turngau zu Niontag, �.22. d. L! is. eine Versammlung de:
Turnlehrcr und Turnlehreriiitien der Brcslauer S ulcu ein-
berufen- an welcher zum ersten Male Stadtfchulrat illmexx
der neue Dezernent fur das Fachfchulwefcm teilnahin, bei: von
dem« Gauvertreter Professor S.tern:vkt!,»» besonders beriißt
wurde. »Die» anwesenden Vertreter von zwolf höheren S ulen
und zwei Mcedchenfchrilen erklarteu »sich bereit, eine Teilnahme
ihrer» Schiller sowohl »»an den Wettkampf-zu, wie an der Spiel-
vorfuhrung, nach Kraftcn zu ermöglichen. Als Sa wurdeSonntag, der 3. September, gewck lt. Ftir bie Schüler
ber hohem: Schulen wurde en: Drei ainvf befchlvffen, der
m zwei Altersgruppexi auszufechteii ist» »�4»bis 16 Jahre, und
vornher! und aus Kugelftofzeii  funf Siiilograinin! mit An-
1011?. Schvslkåuf uber 1» »� Meter unzd Weitfprung mit
Brett bestehen soll. »Auch fur bie Schuleriniian wird ein
Dretkampf ausgefchrtebctu bestehend aus Kugclftoßen  von
drei K:logramm!, Schnellauf über 80 Meter und Hoch-
sprung» ohne Brett. Fernezfollen fiel! die Schülerinnen in
smcm E»»:lbotenlauf uber funf mal 80 Meter messen. Diefe
Bettkampfe werden wieber am Vormittag des 3. September
stattfinden, wahrend am Nachmittaå alle Schulen und Turn-

unter 
und

äeerxggå �m mehrmaligem Wechsel usterfpiele vorflihten
Ju der der Versammlung folgenden GauturnratOSivung

wurden auch noch bie Bedingungen für den Wettkampf de:
Jugondtu rn e r der Gguvereme festgestellt. Letztere follen
in brci Altersgruppen »�4 bis 16, 16 bis 18, 18 bis» 20 Jahre! an;
treten. bie _ bei-ben alteren Gruppen sollen einen Zwölf-
k a m p f, bie Jungfte einen» N e» u n kam p f ohne Kürubun cn
ausfsechtctu Als volkstumliche Übungen wurden hierbei gern« i
. andgranatenwurf fur» die» beiden alteren Gruppen mit

gel-» unsd St:elgranaten, fur bie 1ungcrc»Gruppe mit Stiel-
und Diskusgranatem ferner S ch :»: e l l auf »» über 100 Meter und
Weitfprung unt Brett. Diese» Wcttkampfe follen bereite
am Sonntag, den»27. A ugu ft, vormittags, stattfinden, damit die
Zahl der Fljampfrichter auf alle Falle ausreicht. �- {in bei: Guit-
turnrats-S:tzung wurde ferner noch» befchloffcn, die Jugend-
abteilungen dszcr Gaum-reine» als Zuge zur Jugendwc r an-
aumelbcii. aus denen uiöglichft eine Gg u- ugendw eh r-
Konipagtitc zufammcngeftellt werben kenne: ferner foll am
L» Juli ciiic G a u v 0 r t u rn er ft u ii b e und im Herbst ein
L« 0 r tu r n c r I c h r g a u g veranstaltet werden.

Verfchiedeue Nachrichtcm
-- Beim Bereit: für skinderheilftiittcn find bis jetzt 2500 Max:

vor: den «Ferienpatcn eingegangen. Das heißt: 40· Kinde:
konncn der dumpfen Großftadt entfliehen und Erholung, Stärkung

« und Genesung in fchlefifcheti Bädern inben. Es find kleine und große
Gaben eingegangen. Verschiedene Ge er» haben glei für 2-8 Kinder
bie Patenfchaft ubernommensz Auch zwei Schulen he: en Samiulungeii
veranstaltet, und die Schulertnnen find stolz darauf, daß fie nun auch
einige Pateukuider Eben, fur bie fic sorgen dürfen. Allen Gehen:
se: uuch an dieser Stelle herzlichft gebanit. Sie Übernahme einer
Fertenpatenfchaft kostet 60��80 Mark. Auch Teilbeträge find fehr
w:llkommen. Weitere Geldfvenden nehmet: in Empfang: Bankhaus
v. 034035133 Enkel, Roßmarkt Generaldirektor Wagner, Säerao�ftr. 18,
Basis: Schufzletz Holteiftraße 6/8.

_ -�- Rirfihenverbatlrtuni]. An: Donnerstag, 25. b. M» von vor-
mittags 9 Uhrdb fand im Glasfaalc des Hohenzollcrngartens der
Verkauf der Kirfchen von den Alleen der Kretas und Pro-
pttlarzxliChauf feen im Landkrcife Brealau in einzelnen Lofeu
TM Mslfkgebot gegen sofortige Bezahlung» statt. Die Bietungskautioii
5611119 50  Sie Obftpachter hatten f:ch f»ehr zahlreich eingefundenund boten eifrig. Sie Hohe: der Gebote bekam-s, daß der Kirfchfruchts
fegen m diesen: Jahre be eutend zu werden verspricht. Die Kirfchi
bluten haben faft gar nicht durch Frost gelitten und eine reichliche
Ernte ift zu erwarten. 61 Lofe gelangten zur Verweigerung. 6 Loscbrachten nur bie Tore. Das höchfte Gebot erzielte Los 88, km 9,5
bis 13,0 der Strehlener Provinzia chauffee bei Oderwitz und Thaucy
781 Baume, Tore 500 Mk» mit �3000 Mk. Die beiden nächfthöchftcn
Gebote waren Los so, km 28.2 bis 80,2 der Kreischauffee Wangen»-
Alt-Schl:efa, 420 Baume, Tore 500 Mk» mit 194D Mk. und Los 53.
km 0.0 gis» 1,6 der Kreiacbaussee be: Neuk:rch, 320 Bäume, Taro:
2»50 Mk» mit 1600 Mk. Jm»»ganaen brachten die 61 Lofe 34710 Mk.
 im Vor-fahre 19 171 Mk: wahrend die Euren 10 620 »Mk.» betragen.

�- Set. mgflkgllf Borste-raubend, welchen» Fraulein ElifabetbSimon mit Schulerinnyzn ihre: Schule des hoher-en Klavierfvtelo
zum Beten des ationalen Frauendtenftez an:ZWEITEN, · Juni, abends 8 Uhr in der Sorualoga Zunuzerfiraßcy
unter itivir ung von Frau Gertrud Lan ge mit ihren Schülertxirieii
veranstaltet, bringt Klavierfgli und Kompositionen fur» we: Klqvktzrez
au erdem werden Wetndervogel ihre ernsten und fro [ichen Weisen
er en lassen.

s�- Orcheftsrvetriw Au: Freitag �nbct auf der Liebt o«ZHO unter W. Mundrvo Leitung echt: WagnersMendecklss
ehrt-Abend statt. Zur Zlufführung kommen fol ende Werke der
eiftert Einleitun »zum dritten Akt aus ,,Lohengr n«, Szenen an:

»Der fliegende Ho »ande;", Szklnniedelieder gua «Siegfried«, Ton,
lder aus .,Tgnnhaufer. Prctgltelz aus �Sie illteifterfinner� _unb

Ritt der Walkuren aus �Sie Walkure von R. Wagner; schritten·
Ouverture.»»Rondo cavricciofo". Onveriitre zu »Atbalia«, Phantasie
aus � E311 coommernacbtitraum� unb Ouverture �ßeimlehr aus der
Fremde von MendelI-obn. Anfang 7% Uhr.

Theater.
 Mitteilungen der E0100.!

»» Lobetheoter. Freitag zweite« Gaftfpiel Tilla Surieu: in
CHOR· ,,«:Z»»ed2a Gablerc Sonnabend drittes Goftfpicl Dur-lear-
Hsudkth . eoonutag als letztes Gaftjpiel gibt Frau Durieux die
Munde. eine ihrer besten Rollen, m Sudermanns ,,H»e:mo:".
Militarermafzioungeu bgben während der« Duriaursibuftfptelo keine
Gültigkeit. Es gelten maßtg erhebt· Gaftfplelpreifr. sonstw-
mitlcvas Gi- mit:  0234114114� ans: used: It



Thaliatheaten Nur noch ganz kurze Zeit wird das mit großem
Erfolg aufgeführte Lustspiel .,Onkel Bernhard« mit Fritz
Odemar vom Hannover Ovftheater und Rudolf Fseisiiciohden vom
Lessingtheater als Säle ausgeführt. Sonntag nachmittags D; Uhr zu
gewöhnlichen Preisen: »Onkel Bernhard«.

Schquspielhaus Operettenbühnex Freitag und die folgenden
Tage gelangt die erfolgreiche erette »Die Kai erin« von Leo
{Fall zur Ausführung, die von iederholung zu derholung stets
größeren Beifall findet.

Vereinsnachrichtem
» � Der Bttrgerpercin der Nikolaidsorstadt unternimmt
Hexrenausflug am Himmel ahrtsta
Mannerkranke bei Deutsch issa.
Bahnhoß Abfahrt 6% Uhr

einen
se, nerstag, 1. Juni, nach der

refspuiikt früh TM« Uhr Freiburger

�- ·Evang. ·Lehrlin svetein Golteistraße 6/8!. Am Sonntag,
28. Mai, naclmittg s: kzainilieiiausflug nach Brockair Sammelpuiikt
Ende der eektris en Straßen n in Rothkretscham n ittags
VII-s ·Uhr. Vesper· und Abend rot find mi ubringexr mag,
29. Mai, abends 8% U Turnen in der baue s Honig-Wilhelm;-
gymnasiuins Ssonnenftraße 22. Diensta, 30. Mai, abends 8 bls
9% Uhr: Wockientagsversammlung hauptsächlich Leseabend

� Der Kaufm. Vsrband für weibliche Angestellte  Sie Berlin!
Breslau, Garvestraße 30, gab in seiner letzten Mitgliederversammlung
den Jahresbericht über die Verbandsgeschäfte und Arbeiten im
Kriegsjahr 1915. Der Mitgliederzugang war günstig. Die Orts·
gruppe verzeichnete 448 Nenaufnahmen gegen 358 im Vorjahre, diesen
standen 828 Abmeldungen gegen 426 im Vorjahre gegenüber. Der
Stellennachweis hatte im Berichtsjahre 1217 Bewerberinnen
gegen 1099 im Vorjahre vorgemerki. Es waren 1411 offene Stellen
gegen 883 im Vorjahre gemeldet. Besetzt wurden 599 feste Stellen
gegen 418 im Vorjal!re und 105 Aushilfsposten gegen 157 im Vorjahre
Außerdem wurden 33 Lehrstellen gegen 78 im Vorjahre beseht Die
Nachfrage galt immer guten selbständig arbeitenden Kräften, wä rend
Mittelkräfte, besonders aber Anfängerinnen nur geringe Berü ti-
gung finden konnten. Rechtsaustünfte das Angeftelltenverhältnis be-
treffend, wurden 212 gegen 422 im Vorjahre gegeben. Der günstige
Stand des Arbeitsmarktes für gute weibliche Kräfte hatte zur Folge,
daß nur an 5 Mitglieder 92 Mit. Stellenlosengeld 0606W wurde,
während im Vorjahre 43 Mitglieder 1295 Mk. erhielten. Die be-
seiiseee Kkiegshilfekesse Der Oetsgeuppe zehne an 1o Mit-
glieder 396 Mk. und spendete außerdem 6 weihnachtswfen Kolleginnen
Weihnachtssachen im Werte von 106 Mk.

IT. T.-Liigt·s- "elo. Asta Niekszeen spielt in der kommenden Woche
in den T. S: i ts ie en in dem· ilmt ..Vor eppe�-hintert·reppe«s
die Hauptrolle » enn tex lie n« betitelt sich ein ·Drania· in drei
Aufzügem Die söauptrolle spielt Ebba Thom so chte von_ ·» n.· Kriegsberi
allen eyronten, Naturaufnahmen von der s wedischämifckien
vervollftändsigen den Spielplan.

sPclizeiliche Nachrichtenj Gesunden wurden: eine goldene
Dainenuhr mit Kette, ein goldener Trauring, eine goldene Broscha ein
grüner Handbeutel niit Jnhalt, ein silbernes Münzeiiarmband ein
Paket mit Eßwaren, ein Arbeitsbuch zwei Schlü elbunde. � Ver·
loren wurden: eine dunkelgrüne Tasche, ent l·tend· ein Geld-
täschchen mit 40 Mark und einen HinterlegunMschein, ein schwarzes
Geldtäschchen mit 90 Mark, ein braune? Geldtaschchen mit 5,70 Mark,
ein Brillantring zwei weiße Kleider, zwei Brotmarkenhefte � Ge-
stohlen wurden: in der Nacht zum 24. Mai aus einer Schankwirb
schaft auf der Friedrich-Karl-Straße 100 8igarreu, 400 8igaretten,
ein Brot, Butter, Fett, Wurst, Brot- und Lebensmittelmarkem ein
grüner Filzhut und eine warze Einkaufstasche an demselben Tage
aus einer verschlossenen ohmmg aus der ·Anderssenftraße· eine Jacke,
70 Mark bares Geld und ein Sparkafemhinterlegvtmsschetn Nr.
über 425 Mark, einem Kutsche: am Güterbahnho Ost eine wasserdichte
Wagenplaue mit dem Zeichen »A. Braun, Bres au�, vor dem Grund-
stück Kaiser-WilhelZn-Straße ·von einem Rollwagen ein Korb· mit
Kleidungsstücken mit dem Zeichen P. K. T., einen: Kutscher wahrend
der Fahrt von der Antonienstraße nach dem· Weftbahn vom Roll-
wagen eine Kiste mit Nun: und·.5tognak, gezeichnet J. & Co. 7706.
-�� Feftgenommen wurde ein fahnenfluchtiger immer Mann, der
auch des Darlehnsbetrugs verdachtig ist, ferner wurde ein Bootsmann
wegen Butterdiebstahls Verhaftet. ·

-� Am 24. Mai stieß auf der Gartenstraße ein Straß enbahw
zug mit einem Geschäftsdreirad zusammen, wobei letzteres
erheblich beschädigt wurde. · · -

-�� Am 21. Mai wurde an einer Buhne zwischen der Schleuse und
der Kanalmünduiig bei Rattwitz die Leiche einer weiblichen
Person gefunden; der Körper muß s seMange im Wasser ge.
lmen haben. Die Farbe des Rocks un: der e ist nicht mehr an
erkennen. ·

�� Sie Feuerwehr wurde heute vormittags 96960 1034 Uklt
nach Matthiasstraße 64 gerufen, I00 M 61061 VDDSUXUUTUZCV
aus unermittelter Ursache ein kleiner Brand entstanden, aber- bereits
vor Ankunft der Feuerwehr gelöscht worden war. ��_ Um 11% UHV
hatte die Wehr Siebenhufener Straße Nr. 3 in ememszWirts
schaftskeller eine Anzahl Strohhulsen von Wemflaschen aböUklIfcheUe
die in Brand geraten waren.

Zins dem xeferlireisk
Arbeiterfiirsorgr.

e �e ·« en lei - und fettarmen Zeit isft es dringend er-wünszcltgthd ldexlßtzmdie fA rsclkseitgeber der Schwerindustrie
ihm. qugestxengt arbeitenden Angestellten zur Hund gehen, sum
Fleisch und Fett fur dieselben· zuerhalten und, falls moglickp zu
mäßigen». für die· Arbeiter erschwinglichen Preisen· zu beschaffen.
Vorbildlich hierin durfte dle Fahkötkvsifabklk Voll· 53,110�
wig WallfisckkWarmbrunn sein, welche außer in ihres!
Fabrik eine am Heiniaobeiter im Riesengebttge W
sckjjfjkp Der Besitzer der ik hat z. B,· seinen Aiigestellten und
Arbeitern bestes Schtoeineschmalz fur das die Firmianiehr
als Da?» Doppelte bezahlt hat, fur 2 Mk, das Pfund zur Vertilgung
gestellt, wie es die Filum auch sonst be: Kartoffeln. Kohlen
usw. handhabt. Um Die Nahrungsmittelknap eit weiter u» be-längere soll für Warmbrunir und Umgegend e · Volks uche
ges ffen werden, nnd zwar m allerlei-RGO! SM- � Zu: Nach-
wbmmoa seh! zu empfehlen· · · N� N�

Gcfährlische Feinde.
Sie sharmlose Lindenblüte ·ist im vorigen  im eigenen

Lande reichlich gewachsen. Sie ist deshakks E« II! g 6109 65011 fk
. « t cl Deine ts- echend an die Veubrancher abgegebenagbss The? vor ktiltrzpeliii die Klassike- und Teeproi so in Die

mehr ei-"he gi en. daß sie für die ärmere Bevölkerung ni waren, und Sllialzkaffee Stunde» nicht zu gespannt-ask,
wurde von fmdigen Kaufleuten iwsenblute als »» illiger
Ersatz« angeprrefen. Runachsd d. h.·· bis etwa 91016109_016765
Mermis, wurdennochspi k·.·s40 Mehr ein Pfund Linden-
blüte gesondert; mzwllchen ist der Preis· eines Pfiundes auf
2 Mk. 80 P g. g e stiegen. Als ich einen Kaufmann, der seinenVorrat noch sit: 1 Mk. 49 Pfg- PW NO» 009696560 hat. nach de!
Ursache dieser auffalligen reas eigerung fragte,
erhielt ich zur Antwort: »Ja. ich halte 33 1206601 Vetldletlsst fur
euer-ziehend, manche Leute weine« 1·oo unt; mealzrPoozenitverdienen« -� Hierin liegt die im: erische reissteigerungZum Nachteil gerade der armsten Volkskla e, of en zutage. Wenn
ei einem Verbausspreise von 1 Mk. 40··Pfg·· pro Pfund 33 Prozent

zu verdienen waren, so kann der ursprüngliche Einbaufsvwis nicht
mehr als 90 Pfg. betragen haben. Das ergibt bis zu 2 Mk. 40 Pfg.
eine Erhöhung des Preises Von Mblst qls IX! PVVSFUL Allls eine
weitere Anf e in einem Drogsengeschaft wurde mir als Ursache
der enormen reiäfteigeruna folgende Auskunft erteilt:· »Der
Fdafsee und Tee ist fJur die arineren Leute zu teuer. da wird ·von
ihnen sehr viel·Lsin-denb·lu·te gekauft, undda steigt
eben der Preis« So wie· in diesem Falle geschieht es
mit anderen Versboauchsgmkvstansdeix Ynd di! III-Its 01m1 sich nicht
iuunbcrn, wenn die Unzufriedenheit machst. Muffen denn einzelne
zum Nachteil vieler durchaus. san ihrcn·Vierkaufsartikeln 100 Proz.
und mehr ·verdisenct·i, tosalzrcnd zahlrei e, vor» dem Kriege gut-
gestellte Gxrstenzen setzt wirtschaftlich s r kann-sen?
ein·Gliick für unser Vol! und unser Vater

am meogssscli

Grenze ·

3nseratenteil. 
Presse-mir.

Am 26. Mai 1916 ist ein Nachtrag zu der Bekanntinoihung
vom 23. Dezseniber 1915 -�� W. IIL 1577/10. 15. K. R.A. �- be·
treffend Beschlagnahmsz Verwendung und Veräußerung von
Bastfasern  Stute, Fluch-Si, Ramie euroipäischer Hanf und über·
seeischer Hans! und von Erzeugnissen aus Bastfasern erschienen,
der am 1. Juni 1916 in Kraft tritt. Durch diesen Nachtrag
haben die §§ 1- 2, 8 und 5 der früheren Bekanntmachung eine
abgeänderte Fassung erhalten. Jnsbesondere ist die Beschluss-
nahme auf die bisher beschlagnahniesreieii Bastsaserrohstoffe und
Garne ausgedehnt worden, welche nach dem 25. Mai 1915 aus
dem Auslande und auf die Rohstofsw welche ztvischen dem
25. Mai und 1. September 1915 aus Beigiien eingeführt sind.
Die nach dem 1. Jmmar 1916 aus dem Auslande eingesiihrten
Rohstofse und Garne bleiben jedoch beschlacniahmefrei. Auch
das Berarbeitungsverbot für Garn-Nummern ist ausgedehnt
worden. Während die Herstellung von Nähgariien und Näh·
zwirnen aus Bastfaserrohstofscn verboten ist, bleiben fertige
Nähzwirne beschlagiiahmcfrei.

Die Bekanntmachunig enthält eine Reihe besonderer Über·
gangsvorschrifteir

Der Wortlaut der Bekanntnnichimkr der für Interessenten
von Wichtigkeit ist. ist bei der Geschästsstclle der Sclkestscljen
Zeitung einzusehen.

Pie�eiioiiz.
Am 26. Mai 1916 ist ein Nachtrag zu der Bokcisnntinachung über

Höchstpreise für Baumwollfpinnstofse und Bauinstoollgespiiiste
 Sir. W. II. 1800/2. 16. K. R. A.! erschienen, durch den einige
Bestimmungen der früheren Bekanntmachung Abänderungen er·
fahren haben. Jnsbesondeve sind verschiedene der in den
Preistafeln verzeichneten Preise einer notwendig gewordenen

IVeränderung unterzogen worden.
Der Wortlaut des Nachtrages ist bei der Geschäftsstelle der

Schieefischcn Zeitung einzusehen.
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zggetfpi. F b Pkkzspk eu er estattu ngen xHexe v. .-
 »? 5�?� «Hkzjskz bei giercirzei-t. Übernahme Aste! damit Verbund. Einzelleistungen

 I Fernrui 237 u. 4399 I
·? Aufträge direkt -� unter Ausschiuß irgendwelcher spsszkzxej
Ezizzzzg gewerbsmaßiger Vermittler ·�- erbeten.  �w:·«.· · I T·- · ·� �ü, ·«
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Gsware

Meeren-ei»

Seite Kurerfolge bei Nerven-
Magen» Darni-, . er --, Leber·
Nierens »und lasenkranks
betten, Gi t, Rheumatismuz

 Jschias. A thing, Bleichsuch·t,
 Butarmuh Zuckcrkrantheit

» .·· ." und allcn Frauenkrankheitem

l Breslain den 31. Dezember 1915.

Dwåssslletbsestc Waschpiilvel if: Warte »Beste«.
Verkauf unbeschränkt o h n c Seifenkarte ·

Wqskfx , ·« macht die Wäsche blendend weiß,

Pulver 99 E· « · ·· · triedgcnb aiib zbgoluä unschädlich.· Mk· iu ru! ü�!: zu aucrn···eiii c rau um;
Ein Yeroliepostpatcn 5 Pfund 3,400 Mk.

10 am. brntto 5,50 Mk. gegen Nachnahme.
Wiedervetliiufer besondere Aste. Agdiitcn i·i·n allendfzlilätzen igsikgtzsp66-5 i in a en ein agi en e a99 B9sk0 430101111110� zu haben. Use! nicht vorrati

lle man direkt von der alleinigen sbse

Liertriebssettisllc für Wasijxpiilver �Basare?�
IV« M. Küste-»Sitz, VZliticii-6Besellsll?läs«ttp«« 1m
ßreelauer Zoologischer Garten.
Laut Beschluß der Generalversammlun ·vom 24. Mai d. J. wird

den Attionaren an·Stelle der ausfallcnden xvidende ein Prozent in
Erntrittskarteii gewahrt, welche bis zum 30. April 1917 Gültigkeit haben
und von h·c·ute·av gegen Rückgabc des fälligen Dividendenscheines Nr. 1
im Gescliaitsziiziiiicr des  Barton?! am Odcrcingang von 8 bis 1 Uht
und von 3 bis b m» außer Sonntag in Empfang zu nehmen sind.

Brei-lau, den-ge. Mk» 1916.
Der Vorstand.

-�� Prospekt frei. -�  8

DI
I!

wäscht erstaunlich leicht, ist wohl.

llktiellgllellsrhnft Manier Zlioltslistllek Garten.
BUFnFLYHzeUiber 1915.

Debet. « .3 �l �s
ünürunbftüdsjtonio: _ _

a! Grundstück Attscheitmg Nr. 31_ ,,GrünesSchiff« nebst den darauf befindlichen Bau· I
lichkeitein . . . ._ _ . . . . . . . . . . 22454435

b! Baulichkeiten auf stadtifchem Terrain . . 10 63644 235 180 79
- Jnventariensstoutm Vortrag vom vor. Jahre 85820 l

ab: Avschreibung . , . . . . . . . . . 35820 �-

- Pslanken-Koiito, Bughwert der vorhandenen IPa men und Gewachshauspflanzen . . . 993 20 · 
c

ab:Abschceibung . .. . . . . . .. .
- Tier-Konto, Jnventurbestand . . . . . . .
· Futter-Konto, desgL . . . . . . .· . ä . .
· Heissungsq Beletickmiiigss und·Neiiiiguiigs-

oiito, Bestand an Heizmaterial . .- Elettrixcke Anlage-Konto, Buchwert . .
ab: lschreibung . . . .

- Leuchtfontline-·szoiito, Buchwert

O o
I o

« O a I O 0 o

O 
oab: Absciirei ung . . . . . . . . . .

· AnEirlitspostkarten-Konto, Jnventurbeftand . .
· {�t rer-Verlags-F·tonto, Bestand an Führern

und Gartenplanen . . . . . . · . .
� sdasfaMoiitmBarbestand . . . . . « . . . {W82
- Effekten-Konto: ·

Bestand an· Kautionseffekten . . . . . . 13000-
desgL an eigenen Wertpapiere-i . « . . . 82284_1_._5I 95284415

- aontntnrreubstonto, Debitores . . . . . . _ 16000:
436467 75

_ · Kredit. ·· · Jz �lt �ß �a.
DPer Aktien-Kapital-Konto, 1582 Stuck Aktien

3  Mk· c o s ·· 0 - � O « o a o o
· Hypotheken-Konto, ein Darlehn haftend auf

dem· Grundstück Altscheitnig r. 3l. . . . 60000-
- stautions-Konto, Kautionen von Beamten,

des Restaurateurs usw. . . ·. . . . . 13000-
- Reservefonds-Konto. Reservekapital . . . . 450878
· Pensions· und Unterstützungs-Koiito, Bestand

des Pensionsfonds . . . . . . ; . 5920813
- Ergänzungsfonds-Konto, Bestand des Grgans

zunsfonds  1856724
- Konto orrent-Konto,Kreditores·. . . . . _. 4360 38
- Gewinn- u. Verlust-Konto, Gewinn-Überschuß 28122

43s4s7s75
Gewinn- und Verlust-Konto für 1915.
�� . - _.._._._ ...... ----..........j�-.-.k--- .�...._. �

Debet. J! a. · ..5.
An Futter-Konto, verbrauchtes Futter. . . . . 4228020

- walte-Konto . . . . ». . ·. .··. . . . 4084820
- G·arteii-Anlagen-Konto, fur Arbeitslohne·usw. 19 347 02
· Zinsen-Konto, Darlehnszinsern Obligationsi

zinsenusw.»............ 4238135
ab: Zinsen-Einnahme . . . .". . . . . VI 419440

· saäireziarcgurkivsioiiåoä .· �f; s· . . Zu« . 561237· n en ar- rein» ung - on o, ur epara ren·und Er·satzstuc?e. . .  .· .  . . 155870
- Tier-Ei·»ganzliiigs-Konto, fur Tier-Ankaufe . 597232

ab: fur verkaufte Tiere, Kadaver usw. . . 245529 351712
· Tier-Konto, Minderwert ge en voriges Ja r . 8422 05- eizungs-, Bcleuchtungs- u. s einiguiigsdtobnto 3567 72
· rucks und Jnserate-Koiito, fur ·Plakate,

Jnferate Eintrittskartem Fachschriften usw. 4801 53
- Konzert-Konto. fur Musik. . . . . . . . . I09I,7-· Abgabem und Versicher1ings-9onto· . . . . 350856
· Un often-Konto, Gerichts- und·Notariatskosten,

Reisespeiem Fernsprechgebuhrem Stempel,
Port: 11779?

- Wasserversorgungs-Konto, Wasserverbrauch . 103913
- Pensions· und Untcrstützungs-Konto, über·

weisung . . . . . . . . . . . . . . . 100°�
Abschreibungen:

wenigsten-Konto . . - . . . . . . . 35820
sttlttzctvskvtltv · · . o o o o o o I o o

Elektrische»Anlage-Konto . . . . . i . . 6546
LeuchtfontanwKonto . . . . . . . . 1236ZY 265261

- Bilanz-Konto, Gewinndlberschuß . « . « 28123
15390082

Kredit. · .15 .2 «« �a.
Per Garten-Entree-Konto, Jahres-Einnahme . . 72756 75

- Abotineiiten-Konto, Jahres-Einnahme . . , 28780-
· Reitbillets-Konto, Jahres-Einnahme. . . . 9628g 10249955
- Snbventions-Konto: 

Subvention von der Stadtkommune . a . 15000-
des·gl. vom·Provin iallandtage . . . . . 1000-Ge chenkweik ·l·1be·r assung eines Darlehns

von den roßlingschen Erben. . . . . 8000- 24000-
- Pachten-Kotito, Pachten für Restaurationem

Selterhalleuw . . . - . . . . . . 23669�-·
· Ansickstspostkarten-Konto, Stuben an verkauften

Anfichtspostkarten . . . . . . . . . . . 1017 28
· Konzertzeitungs-Koiito, Nutzen an verkauften

Konzertzeitungen . . . . . . . . . . 200409
· Füh·xer-Verlags-Konto, �irten an verkauften

Fuhrern und Gartenplanen . . . . . . 71090
15390082

Der Vorstand der Aktiengesellschaft Breslauer Zoologischer Garten:
Dr. Dukaten. F. Kommt. Moeser. Birke. G. Tilgner.

Die Übereinstimmung mit den Büchern bescheinigten
Breslam den 14. April 1916.

Sie Revisoreu:
0. Degenkolb. Zieh. Grüttncr.

Stechmaiin-Foiids.
Bilanz am 31. Dezember 1915.

An Grundstück Altscheitnig 172, Jnventurbestaiid 45000-
· Effekten-Konto, Jnventurbestand an eigenen

Wertpapieren ·. . . . . . . . . . 3671050
desgl. an Kautionseffekten . . . . . 800� 3751050

- Konto pro Diversa Debitores . . . . . . . 396372
- Kassa-Konto, Barbestand . . « . . . . . 745�-

87219 2:2

Kredit. �ß J, �a,
Per Kautions-Konto, Kaution der Fährpächter 800-
- Konto pro DiversmKreditores . . . . . . 20500-
- Kapital-Konto, Vortrag vom· vorigen Jahre . 64270 62

dazu: Gewinn-Überschuß in diesem Jahre 164869
mithin reines Vermögen . . . O . . . . 6591922

_ 87219122
Gewinn· und Verlust-Konto für 19l5.

-��- »��-
Deb t. �ß �z2In Leibrenteti·Koiito, Reioiten an Pauline Ernst «» ««

und Johanna Gaudian . . . . . . . . 1680��
- Unkosten-Konto, Gerichts-kosten. Gebühren für

Aufbewahrung vo·n Wertpapieren usw. . 160 95
- Kapital-Konto,Gewinn-Überschuß . . . · . 164s» ·; ·!

· 34:39:55
Kredit. �lt �a. «« .3

Per llberfälircertrags-Konto, Stuben an Der über· 505
 214

- Zinsen-Konto, Darlehnszinsem Pfandbriefs
 w«soooossiosso

3489 55
Breslam Den 31. Dezember 1915.

Der Vorstand dcr Akticugescllscllaft Vreslaiicr Zoologischcr Garten:
Dr. Dzialas. F. Kenntnis. Dloeser. Birke. G. Tilgner.

Sie llbcrcinftiiiimuiig mit den Büchern bescheinigen
Breslam den 14. April 1916.

Die Revisorem
0. Degenkolb. Rlch. Gr�ttner.
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Be glückliche Geburt eines strammen Kriegsjungen
zeigen hocherfreut an

Breslau XVI, den U. Hai Dis

Walter Giesel,
Peldmagazin-Inspektorstellv. im Felde

und Frau Hilde, geb. Guschall.

FZTIJSJZSSFZZZZIZIZZIZSZZIZZZFZZFZIIZZWFZZ
H�-

ZEISS?
Nach längerem schweren Leiden verschied heute früh 5% Uhr

meine inniggeliebte Frau, unsere herzensgute Mutter, Tante, Schwägerin
und Nichte

Frau HedwigNemela
geb. Janetzkyeesaasaaaaeaeae 
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Statt Karten.
Die glückliche Geburt eines strammen Kriegsjungen

zeigen hocherfreut an

Mnnsterberg i. seht.

Dr. Klein, Oberarzt d. Bes.
und Frau Adelheid, geb. Matuscheck.

Tkkkkkkkkk III« kkkkkkkkkkik
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im 46. Lebensjahre.

Breslau, den 25. Mai IRS.

IF
FFT
III

«I:
lm seist-en steh-Vers

im Namen der Hinterbliebenen
�.4Als besten Trost in der Sorge um unseren lieben kleinen  z«

Wolfgang schenkte uns Gott heute ein kerngesundes, kräftiges g  -s«,,,«,z,,,,» Herrmann N ernste, ais Gaste.
Trachenberg i. schien, 25. Mai im .  ltudolt N einein,

Schlanzky�    z. Zt. im FOIKOJ als Kl�del�. Schweidnjtzer Straße 49. s.
· «. sc« THE-XVIII! NEGLI- Jund Frau Edlths geb- STIMMEN -  Stickerei-Untenödce. .4.5o� 3.25 ;

J; . Stidkereisseiickdeicler . 2.25, 1.45 �_
 Sttdcevei-liemdhoten . 3.75, 6.75,...-

Eis; Damen-Hemden . . . 3.75, 2.90. · Wege-MONEY  Beerdigung Sonnabend, den 27. Mai, vormittags 11 Uhr, vom Trauer- Hokspkgkchonek · I»25 0·9CIF2«
H? · · » · __ » · IV  &#39; hause. Bismarcks-im 31» Es unterweise-i, gektickt . 1.90,� 1.45
a3?! Die Geburt eines heftigen Madels zeigen ergebenst an S»   .  -.     uehemzngzjzcken _ »lz·50» 373

o o  « ·. «  - ·« -  ·. .. p-
AZY Laurahütte, den 24. Mai 1916  "o   C°�d°m����"n°� &#39; � � &#39; � IF?
�g; F» J: hauslchukzen . . . . l.25, 9.! _
�E; Kaki Iiszclcc    Südwelter für Damen . . . 2.75
«ä Njttmejster d» R» �lauen 2 R Plaids .� . . . . . 4.50, 3.25 ··

g Talchentuchetz gewannen 1,5mm. 95IF?  Signet: geb« Wcclkyo F Gestern abend entschlief sanft nach Gottes Ratsclrluß meine geliebte Frau, Bandarbeitsbcutel . . . . 1.25 _
J g» unsers gskbkdts Mutter. GEIST-MADE! und Svhmesetmtter Uorlchriftsniälzige Cumbcinldeidcr. 5

: I « i·

. Witzmann,
Am 21 Mai 191e veustarb der im «« EVEN-FOUN-

In tiefer Trauer
 Dakar Krumbholtz, Hüttendirektor
Rudolf Krumhholtz, Reg-Baumeister,

Leutnant d. L., z Zt. im Felde
Frau Eise Krumbholtz, geb. Herold
Dr. Otto Krumbholtz, Amtsrichter

Bildegard Krumhholtz, geb. von der Ohe
Helene Kuyser, geb. Krumbholtz
Dr. Kayser, Feldintendant, z. Zt. im Felde

und drei Enkelkinder.

Neusalz a. 0., Frey-staedt i. Schl.� Alle-nstein Ostpr.

..
-

"s.:7-«««-«- .-
z  ..-- �
-

"&#39; &#39;-
: 
_
.Q.-» -·- .- ·
»

�u. o «» «.
«!«,-«««- », ._ «. 
«·
HEXE« ·-,f·, «
« &#39;

.�.«.,·»";· x

.&#39; f.�

-·-«« ·

« d"; .&#39;.&#39; 
<
-7 «

r . .
s «««- 
..

Rittmeister d. Res.,

Drag.-R. König Friedrich Wilhelm Ill.
�. Schles.! Nr. 8,

Herr um: Bush,
Landeshauptmann von Schlesien.

Der Dahingeschiedene hat bis vor kurzem dem hiesigen
Landwehrbezirk angehört.

Das O�izierkorps des Landwehrbezirks bertranert tief
das Hinscheiden dieses treuen Kameraden und wird ihm
stets ein ehrendes Andenken bewahren.

Oels, den 24. Mai 1916.

Trauerhatrse statt.

. - s - ..s«--··- 
q

Im Namen des

O�izierkorps des Landwehrbezirks Oels.
Neue,

Oberstleutnant z. D. und Bezirkskommandem.

Am 14. Mai verschied in Dresden im 74. Lebens�
jahre der

Königl. Preuß. Generaioberarzt a. D. ·

Herr m. neu. Karl Wlchann,
Ritter hoher Orden.

Als Stabsarzt gehörte er dem Regiment 1889-94 an.
Alle, die ihn noch kennen, werden ihm ein ehrendes
Andenken bewahren.
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.&#39;Vx.�.v;;+b{" _;_ « · « 
..*-" J ..« «
I-

ziges Kind

Am 21. d. M. verschied nach kurzer schwerer Krankheit

Herr Landeshauptmann Körwstks «�

von Bus I� e,
Mitglied des Verwaltungsrates der Schlesischen

BIinden-Unterrichts-Anstalt

und des Blinden-Fürsorge-Vereins für die
Provinz Schlesien.

Nur kurze Zeit war es uns vergönnt, gemeinsam mit

von Enckevort,
Major und Kommandeur des
Husaren-Regiments von SchilL « Beer ·

mittags 3

- is« »· 4IF «--�.-.·�-«.Jt�- , z. .- .. HEXE-It« ; «� s«« «� « «« « ·«-,-«.«I«.«.ii-,««-.. »«.«·1,s»  «.·«�.·«z.

Die Beerdigung �ndet Freitag, den W. Mai cr.� nachmittags 31/2 Uhr, vom

«- «» »» �o - .- Lt &#39; �Ain&#39;t?&#39;.&#39;..&#39; ·· -·-.-I.:«« I ist, PJciQ 
." IQ�

&#39; �V Q « .l�_ · · .. «·.. ,. ·, s · �w� �n.- �u- - · ._..�. ·,«.-··- «»sksstksz .- «-.s «:.-.· « . ·! . . -

lila in n
.- »: · , auch Ritten abzugeben.
«  nehme b. erf. Arzt i. kl.

Landanfetithalt
suche sofort für meinen Sohn von

�<1 Jahren. 0
«! 

r

Brandt v. Lindau,
G- linkem

[l ZMW
eu1pf. f. freundliche, ruhig gelegene
Ztmtner mit guter Vcrpjlcgungz

Nervenkrante finden lieben. Apf-
i Stadt. Roß.

 Preise. Zus ri ten unter II 206
 a. d. Gefchdfts te e d. Sckilet 8m.  8

Sommcrfriscsljcx
"s «;   frdl. Zimmer. Nähe Vuchcm
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Hist ·«
««

Statt besonderer Meldung.
Heute gegen 6 Uhr abends wurde unser geliebtes ein-

Ggmt Heller-ode-
im neunten Lebensjahre durch einen sanften Tod von
langen Leiden erlöst.

Brief«-lau, den 24.Mui 1916.

Juftizrat gelitten»:
und Frau 3rura,»geb. v. Form.

ng am Sonnabend, den 27.Mai 1916, nach-
.- txt, von der Halle de? St. Cor us Cl "t Ki - hofes an der Kantstraße «« P m1 F rch

Laden Ecke Ohle hinter Birkholtzsp

�i ·
.�-··· 
�a ·« -.«. &#39; A
1&#39;» 
· i:««- f: 
o

y
für Damen, Herren und Kinder

::t-·"· Heime e.

;··: reale u. Bad, zu vermied Beide-h,
Trebnitz c.Schles., Yxgsbauerftn 14.

Student erteilt Rad-Hilfe. Fix-
sch:ift. u. U 143 Gunst. Gebiet} Im.

» Yicliftyet antun»: HEFT ü�:
 an Kindesftatt warm empf en.

 Zufchn u. U 14.2  Öildlli. SchleLZtg
 Wer empfiehlt eine C0

- 
I
". 
�E,
A

is.
JHET l
w 

l

brauchbareSkhneidcriu,
Reiche einfache. abenbcfsere Dornen-

�r eiserne, a Koftumeksauber u.
T�-«". gut fitzend ar tet, u. welxhc auch IAnderuxken »und Aufarbertitngciii? - beretttm tgft ubern:m1nt.

- Zufchn u. G VIII« Geschft SchL Ziff.

Wert Fuchs

. �v .· « ··;·.···L··»··.  .·,�

ei n i ».
federletcht von 5,00 an, empfiehlt
m allen Farben

c.  »Wer»
43b Sclnveidnitzer Straße 43b

Abgebrauchte

Ledcrftiähie
,  werden» wie nur Neu DE

  hergcrtzhtet H He!
 sitt A. ltaluerschktisnant  so.

in
tro hutx--«,«-�-

in der lFalYrik  9
Kraus,

nur Karxsftr.30. neben d. Ho"kirck!c.Strobbute werden mobcrntitert.
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«?vielseitigen Aufgaben der Blindenfürsorge und den ernsten

Willen, der hervortretenden Not zu steuern. Als Vor-
sitzender im Vorstand der Kriegsverletzten-Fürsorge nahm
er sich insbesondere der Kriegserblindeten an.

Viel war uns in der Persönlichkeit des Heimgegan-
genen gegeben, viel ist uns durch seinen Weggang ge-
nommen. Die Dankbarkeit in unsern und unsrer Pfleg-
linge Herzen sichert ihm ein bleibendes Gedächtnis.

Der Vorstand

der Schlesischen Blinden-Unterrichts-

Anstalt

und des Blinden-Fürsorge-Vereins
für die Provinz Schlcsien.

Dr. Vliedemann. Dr. Freund.

V 
s

diesem edlen Manne für das Wohl der Blinden Schlesiens _ kzsl
zu sorgen und zu schaffen. Er brachte in unsere Arbeit  Am m· d� Mk« starb nach langem Schweren Lade� de� «?-
ein warmes Herz voll christlicher Nächstenliebe mit und  .. -
dazu den hellen Blick, das frische freudige Erfassen der w? Dlrektor der zuckerfabrm Puschkvwa · IF

es.
·«.-«-· s· . 
« «-«-»"i -

He» n. Friiurinh taarhm.
unser langjähriges Vereinsmitglied.s«-2154.5 

.--··-«»�:" 
_- ·.·�·Y

H: »»·,- 
.:a�_ »» »
« __

In dem Verstorbenen, der noch vor wenigen Wochen
in unserer Mitte weilte, verlieren wir einen lieben Kollegen,
der durch seine tiefgehenden Kenntnisse, durch sein-e;
offenen Charakter und sein llebenswtlrdiges Wesen unsere
besondere Hochschätzung erworben hatte.

Sein Andenken wird bei uns nicht erloschen.

Verein technischer Zuckerfabrik-Direktoren
zu Breslau.

H. Steffens, Vorsitzender.

--&#39;.x"p&#39;s_�o92___- 
�s:  
�m;�§c«« s.-

Gebiete.

«
«tOF» 
4r"- 
�4���. -« .

Sowa.

Am 24. d. M. verstarb unerwartet

Herr Provinaial-Ingenieur

Alwin Seidel.
Er war ein fleirßiger, stets williger und lieber Mit-

arbeiter mit hervorragenden Fähigkeiten an; technischem
Wir bedauern schmerzlich den Verlust und werden

sein Andenken stets in Ehren halten.

Breslau, den 25. Mai Ists.

Der landcsbanrat

und die Beamten des Hochbauhüros der

Provinzial-Veirwaltunng von Schlesicn.



_ is« ends 6 Uhr,«» imvciezsellsegattslåiausz ålalttliiaslku»tlst: ° «« « F« YgkxksgsoksfzhtlsskljjlnfHYTIHJYSYE  Vom l. Juni bis l. September 1916 halten wir unsere c? IV
." r. ran . :

fabegjj-�gagaüei,  Konüor- und Versandräume

prarggrsabrrgsrrla. lzauanuaaaaaaaaaaaaaauaa erbauen-IF
Am 24. d. M. verstarb in Groß Wartenberg nach

schwerer Krankheit der

preist. Arzt
Dr. matt. Or. Z. GastiFFieeiltaHiåZ im." 4:32 ununterbrochen von Vormittag 71/2 Uhr bis naehmittag 4 Uhr geöffnet. Z». I ««»Hier-da GablcrQ DIE? °

Sonnabend 8 Uhr: He!
Es»

S. Tronlowitz G Sohn,
«« . -PMZEZIHWTJZFZHTSI - H; Ungarweln-Grosshan�lung. g: 0

unD 1 . Eis! v�Duft! BcrnljardQ «« THE»

Einfach, schlicht und bescheiden in seinem Wesen,
war er stets bereit, obwohl sich die Ausübung seines
Berufes durch Vertretung zweier im Felde stehenden
Kollegen besonders schwierig gestaltete, ein treuer Helfer
und Berater der leidenden Menschheit zu sein. Seit
Gründung des Kassenarztvereins des Kreises Groß
Wsrtenberv zuletzt als dessen V �t e de - Ver« ex! e "e « e« o o6 e « � ««ermüdlich heutig- die Interessen dezszlllre: ultifswgeset: u;  K, B» HEFT-TM  HEXE! g     VI» z..-

.1� « « .
vertreten« I � Operpittknlsiilpsxes«««�- Tcgevxk 2545. «« W99 END! UNBEHILFLI- kkskzEEässi Spkkkzsssdssss Es«

Ein bleibendes ehrendes Andenken unsererseits ist � Ftcitua und täglich 8 Uhr: .-.
..,. .. �amihm für alle Zeit gesichert. »Die KTUIETTIIV « «e;   sszix  »· «« "f; -:;.» .�-.� · ·« · ». t

« s «·  ·?"«.7-:«·";�sl«««-««."j-I  II ««    -.».;;»Festenberg. den .24. Mai IRS. Cskchi2-si·kl·ssrcekslll. s:   -II«7  sskiss  di« is: �a:  ««   7 xss  «»,.«·.,..    .   «· . - J «� c� .; �. - - - . ·.«   ZEIT«  f�   �i: . «    «« -  OF. « -Der Kassgnaloztverein  g�ßp/fze   V«  «   « Cz« .�   .J. «.-«..�.·J.·ss« �..«··"..·«·Z-F"IT.�·L-«·"- ;..7Jsz-.«-"T« . «
des Kreises Groß Wartenberg. e« e «· 91m3� - gleitet mll wun Einigkeit über [edes Papier.

WH  Eine WOhHEIi sc« jeden Sdireibenden, daher Uhr Wäll�lf.
Leitug: IV. IklllllzsIkyp   Deutsches Fablwkat·!  Anfang 7% Uhr. lüintritt 25 Pf.  x , - « « ««   · «

- zoologischen� Garten.

I. A« Dr. Kummer.

» Üetonnmramung. ·» ·»Die am 1. Juli 191� falltgen
Hinten von Berliner Stadtnnle1l1e-

. . · . · �w� K: IJEEJ «!,«··;:s«  YJ3:s-«KJH::--,Y.. I «. s« « · T - - .-. . -.1 «« � «· s .91�� �r «
r

7 _ _. « «i : � ·«-" « _ do -pvfå MI- in� ��-Ö�, &#39; W« Hi. «-s� " UM 471-, &#39; g ·.. - » l .  «, «. « - . "  Z« f F °B � L "i . .   ·  « _  scheidnett But! Slksuldvexfcgrgiliungen « s seit« äguffhft�: MÜNZEN, e! Fkissclteeetslkmstr«� g» g« z« «.  « � ver ex .. « « .- -Gestern starb unerwartet der langjährige -"�-.2"««I.-·  le« · ». .&#39; sbldbelizxdetkrgszäzlleffisygä äiiagäggäi: 7 IUlgnAbT    Pf»«»    «.-·.·;. , - - ·« . » m an Jau e �ie 1 orn i i är . �im
Co. zu Breslali gezahlt.Vorsteher unseres Kurhaus-Hotelhetriebes ··    Berlin»dmzo»wai1ms» der

Herr WEBER Mk» ° l   «  � W�f��. . � .   &#39;We« Weutseioe Kowervflegegkkxsxskkksktsliitkäkt Beute Freitag K W N z E R �I�Der Verstorbene hat in treuer Pflichterfüllung seine    Elgtislrhukaijz Anfang  iåtäkttttttäclgklsgsdnååiriltitär frei.ganze Kraft unserer Verwaltung gewidmet.   « Sadowastn 17, part» n. Hauvtblw r » »·
sem Andenken wird in Ehren bei uns fortleben.       W M  M
Alltheide, den As« Mai 191z·  Fssiehehessg Sadowaftraße �.2, lI. Plc nel.  x « «es. K· -W&#39; �s·..2 O. .&#39; « «» « - »-.i:, Veråsssälteseesslxse Bsfessaser   ä�ltueütidle Sesefekeeete nach dcm am 1. Dezember 1910 zu Festenberg i. Schick.«. c t « «. · · c J« . » » »HEUIOVOI WMUIUS III-CHORUS� ff!� veeem vom Rosen um� Kaiser-Wk1hc1m-Stkaße6, 1, lies. [x verstorbenen und dort zuletzt als Geschaftsfuhrer der Firma

 geöffnet; täglich Knetbeliandlung�Krankenichwester Walter Kuhtz tätig gewesenen
«  von 9 Uhr früh bis 85/2 Uhr abds. AlCxllUderstraße 82, ll.  b «

Einte-�s � äoranah
«« «: 2  «�

- 30 Pf« «  ri Blitz! s. , 9 s« »  FYgkexizåzz,sxiszkz spcht Bann-kennst« MARTHE» Kkehs    Bvtfechleifh Olllcllkufcf 25, Vårtckrxå Er. KHHIIIKHHCFIIH
»F« I·  �H. » n _» «:··«-« .-».-:�.I«;i �i K p an?! g  g «« Nechlakvfleskks«  Oe· DE? Äcäjsos e S Schönattsskatzbachs den 24. Mai 1916.

Anal� h Uhr�  S d w Z« f; 49 b 9 t «; Zur Erledigung der nachstehenden Taqesordnuna habe ich eins N111� 1111001115 Basel-» y; »» e e e m e «. echpgV � qetneinsanic Sitzung des Flußaitsschusses und der« Interessenten-S ürmrsc er Jac er HGB· i. Eis«  MdclåUHFålsfEct Versammlung der Katzhach auf
9HGB ECSKESES  Fctvstkafzc 58,1. Stock r. Sonnabend, den 10. Juni 1916, 10 Uhr vormittags,

der bekann- « __ · g � &#39; in: Säule! zum Rautcnkraitzw in Liegnitx anberautnt zu welcherregt? Vkcktetes  cm m« Einsetzen! f Die Herren«s.l.llita·liede»r des Flußausschusses und der Interessenten-oeakdstltiszläjuls  g Heisa-USE»8Iå3!F1an3-«1Za2eFzFnUfCU Versammlung; htcrmtt sehr ergebcnst eingeladen loerdctu Die· Ver-
in dem Schlager · ··  · Neu» GFUUUUMQ H» L « O sammlung ist, worauf ich noch· besonders l	nlog1s·e, ohne Rucksiclzt

� ._ «» .: » jeder Art Um Gold u Ziff idlresZahl des: ieSrxchtenenen Mttgtltcdcesä besclåluszfahtg kmd faßt Ihre:9¬?  III:  Silberfacfläerillantkaufk sklseidcltl �die nSatunti tdngleixmehrheå · d ed P nlmmeteg cklchpejt um .. w� «&#39; .;·-j,·.-;-;"z Weiszgerberstr.43,v., Silber-arbeitet. 1c e« grüßen m m c« F �Bang? who«
aussage

Mega- 
band.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem
Heimgange unseres lieben Entschlafenen, des

verantwortlichen Redakteure der Schlesischen
Zeitung und Oberleutnants d. L. a. D.

Kasus-ad Kein
sagen wir hierdurch innigsten Dank.

Carlowitz-Breslau IS, im Mai 1916.

KlavicrlelircrinfuchtPia-so,gebt» Die J«tcressciitcttvertrettilcg fiir Die slatzlmäu
« «ee�«·«"" Der Vorfnzetide des Flußaussclzikssee-- l. Z.�
· »Es;  » A � QMM 3&3}, .·-,«.·»:.,,» __ _ » · «« ·» i. T· z«-
;:-.«Tss-:-   Freiherr von zedlitz-Neukirch.« :·« Es. « . « l ·» «« Remwoll Mulleline �90, 1,25 . Tagesordnung

wa dakleider toffe 125, o so ZE- - . . . .z-«i;.sz F. Rleildwuoilel kariert� the!  sur die Sitzung Der Snterenentensälieriammluna ·at·n 10. Juni» 1916.
Sonntag ;-;;·.«-;si» »; K U »F t� Z» 6° Am!  1! Bekanntgabe der Entscheidung des Herrn Ellirmstcrs der offen«nzehm 31/2 Uhr  "k1·1!»js0!  Z· seoigetslnsroettew . . - lsos  lächxn cslrbeilcii auf den Einspruch gegen den Ausbau der

. z , , _  II» I o o . O .  n.  I 0a . » · «
Gsistspwl I m� �°°�em .·";»«·-;  kz1xzsgn-u,kIgid,-U0i1tz1»40»0»98  2! Voklcguiig der Abrechnung other· die· un Jahre 1914 aus-
�er   ü zjzt Blasen-Seide I 75 125  aesuhrten Unterhaltungsarbetten gtvccks Kenntnisnal!me.s«   « « : - I  3! Verlegung des von der ProvmztalgVerwaltuiia aufgestellten
.    � Unterhaltungsplanes, des Ernte, sowie der KostenansdhlägeZ! Rockltclfe . . 4,60, set!

Die Hinterbliebenen.

«»s.. 9-·««.�«T-««· «« . - .335 H�,

Eine Spitzbubengeschi «« m«
Gesang und Tanz m 4 Akten.

»» est  v 14%!� »Tel. 1045.    R! am Rummke  « 315.33: Eines?VZLZFTFTXHFFULIYZETTZFHP Hsåkesiieesiskieiskåeåeääg     » 7  5 Wsclhretbsngeii Pettrage zum Stcherheitsfondsx    »·  früher Moulin Rouge!; &#39;16   49, 1.6i,  de Useusschuss  _o g g  Illlll. ll�ll Z lllll im UEUHUEL   2- Uierlel vom Ring linke&#39; L31  »; Jfiks .   I
L H E « «« it«  «- « DZTTFTT  ;«,;i-i-..-s..-�;-.s.«s. ..  41.�...  __ »      wenig ekcklkhstsnkkettsiqcidit berrL l e »· zu  ·7."-YT"«·««" i:«··«I7«"e««·"·««sz«"s3-««ls:« w:   153T. T:  .«sag-aadgralaatisstlbg.� new.  Fzouful e, fizlsisd as. vtckksisufzxwsis gültig? Qlllslxcctkxlilgct vekkskufkczi  T;;j.?.   Fkzk  :sj;s;«,; s»   », _  z·-_ s l3 Z a Als!  ianomus enz. öar en r.&#39; . a: ra e , . � age in .    «»     i   « «
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B  älllllllllllllllllllllllllIlIlIIllIIlllllllllllllllllllllllllllIIIIlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll « 3  "m35 VIII« FIICÜIID
 ·· « M« Anerkanut gute Qualitäten. W �

WasklFKkepon alle modernen Farben, auch wekilßdte  Pf· e
WllfclPKkällfelstoff  Fxotts!, 120 cm breit. . . Meter 1530
SchweizepStickcreistoffe 130 �m M«- Mchssztggtz 2.75

l 
. scV   vs-v- �i.  .1 f": �-.�-"z&#39; - �L4 r &#39;. «. -«s--- .-  .1. «. s s. , .a, _- H« - H« ««»-t. YZCY z· �ex. « �v . «»«.I «» _ »«--, «« -1 - »F« -_.�. .._ F» . I..-.»-«» �o. p·k-» <|_ «« «« OF« »· · .. �u� ,- 4;! H· « »-.-· Cz« 4J] «-«-·» Hi« J» . -. JHJJRQY »» 3.4.7.1! · �IG? l&#39; «.-«-"«»-»F»».· «· syzsszttsljkks YHYApLLJZTEIIHHIZx  -Z-!·4F,-sz-z!-,».».«,.� ·,«,·-- « « . »O« I�! l, �I. �_� » -s.---s--«; --» «-Isis;» . « �g «. - s.-·--&#39;·. » __� I I,· « v »- &#39; «« «« �n ·. w - «« ·  s�. s .««.-.«s   k-....q· "-�«�«s »»  it ...«.·-.!-.«s «.« « «· -�.H·«.I" ��  - ·� « .  « I· i» »Es - »Ist-» ·» «, .-.�·-.««- ,  -�-««·««Y.« « ·I··--"·,� »·f,-s·«,"·»�«·«s"-.· ·2I"«.- l§«,»«»··"«ss4sp.P«.«-&#39;o--  « «

I!IIII!IIlIlIlIIIIIIIIIIIl!lll!III!IIll!I!!I!!lIIliTI1IIIIillIl!I 
:0oooe|oaeooooooooocooooooo9ooooooooooooooooooeoeoooooootoo. «. Herreu-Oberhemdstosf WTTOETDD vtkmcr Osszxkkx 75 Pf.

VII« GWO W VMVVMUUEL Gartenmöbel WoILKkepp schwarz, dopvertbkeit . . . . . . . . Meter 1.90
in modernen Formen, aus Eisen, Holz, Peddlgrohr,
Gartenschirme, Liegestühle, Feldstühle, Hängematten,
Rollwände� Gartenleuchter, Turngeräte, Gartenspiele

fulius �ckcyde
Breslau I, Ohlauerstraße 21/23

. IllllllllllllllIllllllllllIIlllllllllIllIIIllllIIIIllllIIllllIIllllllllllllIllllIIIIIHIIIIIIIHIIIIIIIIIIllllllllllllIIllllllllllllllllllllllllll
000000000000000CO0000000000000CO0U000OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

Anfertigung"um www» am Kleiderseide doppeltbkcit Gasse» . . . . . . . . Mete- OITFH
Idlllllkd Scjdc haltbare Ware . . . . . . . . . Meter
SeidetspKrkpeliste bkåsxsi WITH-«. f�? ZEIT-Fels?- 2.7K
ChmccsScldc  Tassetl prima Qualität . . . . . Meter
Rockswffe 130cm brettprima Qualität, kariertmgekzteäjlefrt

�E »Wasth-Scl!leierstosf TIERE! M« Kante« Mem, 2.45
, II«  _ O &#39; in ver iedenen FarbenLazarett und Genesungshetm {Test Ob Es neu-Garten  I Kleeeeeeeee Ast« 85 e«. . . Vlllscllscidc haltbare Ware . . . Meter Idie vier StlhoucttentitavvemJe 1 Mk. lenthz 8--10 Blatt! Porto 10 Pf«.·: c �"0 � i s· r » » &#39; &#39; &#39; &#39; &#39; � &#39; Z· g______

»Fesååeååkkhbukikkkesäxksää ·.-.-.s;;xsg.s.es3g..;,  �er ««:.2s.2ggkl-t.; ».H23.,...F."g.92k?3å7enkkkokkksskkååke ����"��9°�&#39; Jesus« TUIUM Ksstssmstvffs HEXE-BETTL- 4«75

Jemruf 246 u. 789.

Jullins Jcenel v. cFZlchs «
Elisabetsiraße 1�-5 Breslau Am Rathause 23-27xk

Dankbar begrüßt werden stets im

IOIOIIOIIIIOOIIOIIIIOIOIIOIIIOOOIOIOOOIIOIOIIOOIIOOIII 
zljlllllllillllllllllllllllllllllllllllllll!l!iMit!lllillllllllllllllllilllllllllilllllllllllllllllllllllllllllHlllllllllllllllllillllllllllllllllllllstillt;

Lampensclsuxe s: . v we det E bl am t J is ». � - « · . , , � «�ferner das lalejjstrclitcljg altzälittijintticrtliegfpieetkekfssseijqnneboii einnrees on Ab JUUX itlllllllllld!  Wllggvlls  110 DE! bkcKks VVWUI QUAITEUD �U? 4IIUCUI Und bts 61x8 Personen acfvlcslt werden. Pre1s2Mk.-POVt0 20 efs frei Basel oder Singen unter Garantie der « usfuhwBclvilligung Farbe« M« Hechkklaeez ° &#39; Beet« �
liunltgeweiidelpails »sclslslicy«. Jüllkelllll�. El. HNSISU I« a Mk. 52 um 100 Its; s;!4«·.;·,·«,k2»»F»F.;.-«s»z·s2ss.2«-:sk«-: 2s»·;,.;-;-;-.:-:- s««-.«:-s;.-,,z».-s;s»z-sx.««z,s-   -.  » _ « «· _ »-«-. «» x ·x.».szszq, «»  » ,«»·-· r. _��ll" g_n|s_w_ «» »· ! ». .

« Mehrere Vlklllelfåltlqllnul ppnkllle Paul sie-Herz» Stuttgart. isjzzzzsgz  »» «"«"-«"-�» »mit aubeböt, Wachebogem erben usw. te en b ll gft um Verkauf. F iv d; N . 7 b 7287, W0 8P]! a zu C  anZuletzt. unter U to« an die gdchaftgst D. les. 8ta. u Erefegeämeitkkeergutosäeisetn l Näheres bei Max Wollztigteutllngen. « g .



Nr. 367 Vierter Bge
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älnsslattaiigss

H«. . . . .- . « ·-« P-« · · . .
Wes-lau.

�o 
H«�v.� � �I�. 

. H»
Freitag, 26. Mai 1916.

---. �- ; w - -  ·  - « F « · o« i .·. tGkancäfj·j·yxl·tkrsz·r.··i In· Krw LAUBXTIFJYHIFZ SZJZEFZIZZY wir» «» Am» »· Klllss c! it! . 4 �. Hans vom Stadtgrszx

»120 M ., Acker alles bestellt,  i  «
�im niassrigvk Gebäude, schönes "-J-;:-
schloß, teintsagl fJagdsclgslti �er? E«·sw zu er aii en. au ;Näh. ufrll 140 Geschst SchL Ztajs ssskzsx

»« 
Ja-

D;  · __ « · »·  1800 3mm; wen grog, tvovon908g0 Acker, milder ehmbodeth 190 Bkie en, istder 2. tck, roße Etimnxer. auch eteilt, zu verinieteii.sz»spsz�sp� » «« °��""������-�°��" °"&#39;°*°"°� «· igkkgkxgichg sie-«,setze«.»Ist-reitst«isrlkisertsisgxtseiszastikic .   -    «  ·      i»
i  nur t  Organ«  zeigst-kais. rsisrxiiksxskiigis eins:  Jsssslssssssstsssss Es� L�· « I OR« u «; «« List  «« ro « er L d  --.-:-·-im we tl. Teile Busens, Bakinstat.,  ·« ««         s    a en   i-

_ _ � �.2 große Schauieiister �- FZ
  bishei·: W} l h e l m G W u l k a n! �
 zum 1__. Oktober: 191b preisxvert zii veriiiietein
-;:-- Naheres: Kontor Weinhaiidliisig s. Troplowitz G; sahn, »·
Z; Junkernstrasze 21. .-

°  �

1o«
se:

.i«
!«t -

E E  Eigenart. matt. Parkvilla   .         e
13?}  " ·» » · » »» _ _  I «. DIE· Fes- �.���� � -- «ZHJYJ » H . s; in xmucnggi. fänöxier. lässest. Berge, Ie ZU 2mm. von Ytesdeu f.-·-».·-«»T« I a   THE! Cdisk? in Schlesieii von zu. 150 Elliorgen «f"-««T·:·« u. der Sachs Schiveim fur unter IV. bei.� Aiischasfiingsnzerte  · _ « ." «. K t [0 zu Haufe» gesucht· ;.x····,·-, zu verkaufen. Dieselbe, in solid. Weise erbaut u. vorzugli  8 Ztr. F·z8g·ci·pore, ichwarz- I" gloszcrclll « Ü� m:« « · V! da�:

is«.«-«".-J««
i, tm« .SI s,D·c v [wenn act.  · es « t � - s,» »ZzeevnfisZihkIaWikt ciYiYFäe1ii. ·t«itoå«xzohix.t,ecssta«ii«ixkxseeki, List-»Frau :;.»:. 1e Zu. izåzgapskc iFFi N« «« sticht gelccllc Clsclihlllidlets« t  o

�  �a, - Vahkiuiiixa sigiese und Wald er= k.«  ·« , z «· · �f; I ·K,  E  wUnNhtT Genaue Llngabtjl exblttet ·"««·«· L-lsbails, romant. � ar. m Teich, Allee, W se, 1er: U �ltarf der· Zentner,  Jahre,  s;1:scl!r· Unter G 230 an
- 
-. ß HP is»Es» 
._.._. 
«·

z· »« s« ._ OF« Selbsttiiu·fer.» Ziisclm u. ll·208 aii « · » · 18 « · . .. .«.-;«»;-·,.. . · ·· · ·-�-L.J--  III-s Cwsspbaftssp D· GEIST«  13 ZZHNFIFTUMZFYUZFiiFtI SeMrsstTttfæeirlitaktesk Fissksuiiltä ,-:l.-:- alkycikttlisilixestijsvscsksxeiisikåkiisacksikå«ccrcdi«sv. d«szsjeschaf.tss«st"sits· Schiff� Im· «,«« «  HEXE· �«�3"««««««"�«�«3·"··"3"·sz  . L�. 4.85 lieu! n G Vogler, Dresden. -"--«-."-�·":�--. Gusäaw Mamas, Daiizig Jan-As«- ° e "m" a S O

»i»·z·»3f·.·z;sp»»»,:ge»Jderskrspl4z    ...... . »  -� -   » .. .  » » gaiöcäsåziigixTihkslcijikjgåikgåao, »F Mo» »» K»nfFkg»»s-··Gesck·
HFIHEUUCMV Mama�; Mk: Pggfjsgdsgssiiissfqssgiy BevczsrtsaæssssEykpotlsekou 3532 E«Fk,·-·2.k,k·k1 v. III! FOR, iuåfiFuå TZZJiTZFZJ oirkfiiiiikcekxfskP«!«««a««dåx« me neu« var« · [2 m35" vorerst ei« Vcrsnögen w« werden auf dlajoisato und Fideikommisse von alter vor-  fxs«««czxa. Wo ssicho o a e Gegend bcvorzush smart� kam«aaiiolcigcr Eurer-un 11. 20000 �Deut: genügt� spät» mehr» nehmer Lebensversicherungswesellschaft i» Unbegrenater öd« »O l�  In i·i.ogi.»»,00 gar}; sofgxtl Jfoliietiieäliikxelzotte erb. unt.LsMcrit QJULJUIUDIJQIIII  Seit. �littgeb. nLH 233 Gst. Sil!l.Ztg. 3usåegegen. �ggf. unt. A. 298 an �aasenstein ö- Voåokså «! fggäoäjggäafie, »» »»

gebe, Luxusausstattg., nett�. [2   kaUft «· «« "09 � � 4001;.» Pzsjmkz Tafekszskokokkzdc :
«« i l  d tr.11. p · . Backiiianin . -�-�«-.·.---- ·� o - . - . J i.B a ioforte aiici u ers ».»»sp   -«�-....-.�..�...-..�..-�....·-»- »- .- d . K I 9m l] ·k .... . . Charlottenbnrg,k-2Itilniersdorferst.18. » ��.» . J« l VAL- - . UU - s:lßncanlllß gebraucht, . . . »  sof. licserbar ab Danzig arg. Netto-  . »»«. . 9 TM« �mm�: tlletjbockabfaiiiis   HEINRICH LAN Z MANNHEIM l fasse« einer! kistciiioeisa « - E« EWFEUZDEHAJ Mk« W« F?

Ost-mit Preisana LeutbeiistnL lb d .d » c« «» OR, ����-�����- -����--��-- � Gusse-».- Mamas, �Emtäig,  tbnt XII He.  ..t«U·;ZU«·r Slt    Zxcllätiseci gcle ! Cl: �sauer OR! tret! Größte und bedeutendste Fabrik Deutschlands für ·»   B ä »   u· {i} gglggaa!� &#39; » Zuschlsz U« U1� ßc�hn� Sehr&#39; 8m�   °t G �k « g   . «··�?..·;.:Js:«.«-.-":«.!:-?B  .-«·is.-«"..Xs·-..;-,-Isx-:-:-:-.;-:9!?-;.�«�--««Z:T  1|.  M. an« Da dvcrpmssj jun; d Loko�lüh�en �i z"; 1SOZUSVJIFFJICIDTJ zbsssnenlvfzxfe Biclscitig crfalirciirrV -« a - s«- - �� «eiikiiioiiiiiiiis vers-im« somit-» . sö I! . I « El· �n  ««- «-«-..s.--...� »»»i:i-I.»..«s2. »» älterer siaiismaii
FricdridspWilslehszspStmßc 89&#39; I� 000 Maria· Feldmgsd an decEStadt« Patent-belbsteinleger, ?atent-Selbstbinder-Strohpressen « sei« 5586 « » . .

»· gteazjkmtt Reh, Hasen. anfallen �����������-���&#39;����&#39;������������ bcfaliigt zur Vertretung des Chef-il,
I   uns! soiihnerbsctill verpdaclitetbwterdeip · ZIJCZLLOIFECZDJJIDBEIEEN {m i   fciiiste Resereiize·i·i, sucht» ulnter be-an darf. g Ggliiizstix 17, II, links. Untsr ümlgä oGeeficsftr Fecrblgi Zug. · schriebs-kraft und rsatz ug lere es ens zu emp e an. s  THAT:eiiczänåvåititzgpåzgl i;

O lBUJUUUUYIII » Vklkkalkskllsksiss M. « «   BRLLETAU Oiuxiae acvild arrciusicii �Trau "E «« m« �u.· · K «  i  U . .» sz - ». ·-·.· ·-.··.·sz,skä·-·sz·  _  läf&#39;f&#39;A�..:l. » &#39;92 . �n�. . · «» ·» «« T« · E «« 22- is« zzsfksxxsigikch:«.,-..I.3gzk..fi«i»tsagt!  .«-........... s. HIIIHTHUIEFIFHZIHEEOzsgåkstæiixggkkikxgs START« DIE!
K s  «  f Roten s ahe BresL OfT.ii.lJ14-7 Schles.»Ztg. i« T    H; zikuszck«z« seh» hzjusxzch U»wjxtsck,afkk· aus der sroloiiialwarciibraniliiz derai e i m i e �r - ,«. . .  e    ,   » .   . . O �g «, z, ««7 � § I! o i l. x    ·« ..·«k-.,kk-..-»s.�.i.ds.»»   -  gcpr.siraiikciivfleg.!, musikal., nicht HEXE! im� 95&#39;339�. Te« «- i" V-zg·tljlsiositk»gkxie- Lczizzrkkizrtciijjfiiikiizze �Eisenmann L nnberntög. sucht auf diesem Wege, jun» skch als Dergvlffüztgntncextuugäm«»i , n, «. i, » i , » . g. " · « «  ·« «, 2·- . ·uii·.,««.aiiervciig-e .Jnitrumciitry Altertiiiiicr1eder«lrt. Islskssfsznnossszzssttchtmsstshizesssszsss  Gjlcßstllcklgc   « ä��fä}?�?3{2�{f53,�f.°%���E3333,�i332 Äiscbristesn unter ll 217 an ds«e· Seit 1. Januar 1885. » « »· · « · &#39; »· · « A empsielilk UUd Vcksetldet «L!cirat, ebent. Witwen: mit Kind. Geskkläftssk DE! Stillst· ZW- ekbs �
 VIII; GUUWJFZIHJI · a. Pan-rang, Bis-stack, Odziisxkkkkkkskrgrsss Eisgsskeinst»giskgtiitikstzkkksDie«
·Jn unser» djiaiidelsregiste·x·· Lllk ZU H ad EI!� gcNlZUz   abzllscbcly �Sinne:  Fsstsztjtlsferszkzi Jg!Jiliixy B tikVllilkfk JTVszCJOLckVIJ schönes Logierl!ciiis, neu reii·oviert, auch anf%aßtx1_nage1t__a1t verlagert. _ __ �·voiii 80. 4 16 von Herrn gebeten} 18 J» evaiig., sucht. Stellung;VYWUAUUS . Vfs �M.� »F e« let« m. 0 ; imm., Kixxhen u. Beigelaß, Vaheres be ii Pfortner Stadtnschc Elektrnzitutswerke Breslau, zJhke gezmug Lkdkgjxg unt· G 290m1 zum 1_ 7. ais

EVEN« . ssskkkWsschkvkltt Gcletsp Was er losett, schoncin Garten niit Sckicilienivrg 5. kd.Geschit.dcrSchlei. Fig. zusenderr. ». . . .�"7"?� Mtt Vclchktltlkkcr HUHUUFI m Lan en, inkl. formal. Logierhaud gehegte� O» e? ck l  ·»-   FYIZHEYEHJI sBrcslaii heute eingetragen worden. cjnrichtun , fgf. billig zu neun. od. f Junge "e e r -; ..    -,-..-.   »» , IV; s , ·r G  t t ,- - . � «  « Esis sTLisitåmisssxkäsisiskii i.i«...«:k.».ki:«.:--:::; stinkt« est-geizig 5 m i- wagen isxiskgzszz s Wsiss.-«-.ii,t;.sszszkizchssss«  - Mk ggsikss sde;- lliiteriiehiiiciis ist szdke ·Ver- Maß« m· H! �t »; �t «,»l.·l i« U Pa··lsdorf·-Kr·Naiv-Blau· . J H» lteiliizig ier von dein Lciigistrat Beabsichtigc meine» iui Geieinrpciiiie uien, ev . Gleichzeit empLKuhw w Um»der Stadt Breslau der Vereinigung 7 ä�übelmagent, « f; « «sszdzzeszkzssskzzkzzkszzzi aszksgszgkzkt ssggzg Schloß -1lm- n. Anbiiu gebraucht, zu kaggfen gesucht, Des« W«W7«tt«"« Wo« «« �*3 csiiil EPZIMMEPWIJUUUHII �t. Ltttiiittsliiiit
s» Ykej d , 1 d W g g .3 siibmissionsweise zu vergeben. G· I« T0KI.««U.·«S DNUIOO Snpinent gelb und blau, M. CIUCV Vjlla zum l, Oktvbkt au- Bedingung: Außer StatioirOkmxukkxsp ksecsjgsjlszzzzzzgsllzfzzztkss  Bexverbutiiien erbeten unt. ll 212 «; «« s« Zstkgstklgxl r 900910 .&#39; braun U· mieten gesucht. Elkcdiiigiiiig gutes L:lngeb. U. n 227 Schick Ztg.Sta·mnkapttal· 20 000 Wenn· G» a» d» Geschßz der Styx» Z« �a: mu r. . �e cvion .- «. Bnchwejzesy �batman, Straßenliahiiverlii1idiizig. Zusclirish
�  s� . . · - , ·� .- . . s." . ° · ·· . . . erb. unt. G 264 Geschit Schl.Z. � -- - -.�.��� . ·dcseegitifxilspetk 1.Pa«i«i«l«dNe«si«i«z«eb«ii5iliee«r«ckåsd � _      �lgfäsnvätggr�tgft�bttilljlt�ägt Pewschmy EHVEUIIIEIIICIIO Mdmlrfrcæt

miWilhclni Sättel, beide in Breslair bst- u. Gemiiscgarteii ist wegen , .� D « - St II Julius Kroner G Söhne, H� Hkisztzm -Woszn YiokddcillschcksDeni ««- gsf f et" Ab lf Erbre ulerung zi vsrkaufcin [3 �m�mb f« « VWWIIM U« e �m� B s! 13, � 3 _ �q »« O« O· · - ··Michael, Ätrnäilllssufistkltrkisiira dahoiii g « 0i DIE-OTHER Buiizlain IHCLIYZFFYkssksssszepsssswcrt 3&#39; Verkauf re m« mit 2 Ausgang« Bald, clektr.»Licl!t, stsJt im: mm� New« Siena«Te! O86. �
. . » . » .. . .. so !eerteilt, daß er mit einein der Ge- n  -- � r - .  » MDCL YTAVC D» HAUPV OPCV-Wcatk« r . � «scliäftsfiihrer gemeinsam zur im:  a _ DIE« v� KZYEZEILL - , z;  Bahnhofegä mit dazu gebar. Lager- als Kcaclsisiclstcrs

tretuiig der Gesellschaft D; ugt ist.  � Gut emgefaßrexrexx, dreiiahrigen ·»    rannten 1. Oft. gesucht. gut-Or· u· Ulzzg Geschsk d· SchL Z«Smd Jtlebxere Gescliastssii rer be- Nähe Breslaus, billig zu verkaufen.  ·« · «  . »Lliigeb. u. U 1.57 �5eichit.6_cfg.8ta. « �-
stellh io wird diezGesellsclicift durcl Anfa u. U 148 Gesagt. Sci	.Zta. � -gar« Statistik-tiefes.- SZIF 5.2.2.: ßasxea- sßaitbuxsß D......2.-..Ki.V..sk-, ��""�"���°&#39; �m� s« H« RTYILEZFLHFUHIEJHUVXW« UVEEIMMTWDYrokiiristeii ver.reteii. {öffentliche Kreis Neuiiiarkt waggonweise abzugeben m i« Um« VIII? Ztadh VDU 21 ksahre alt, 1,70 am? . mit allen0 I s I . ·. · · _� - &#39;t t Ack . « . · &#39; .. » . ;  U.IsPV1ld!s1Os«- alt» · ensionayf itlcl Arbe te , oivie Hoheitiftziknittmsichikniäeii tåeråstxselliqhaft K»»MJJQVKZJTHZVVYHIJZZY Ein gangigcr S Fraedanc�! Einkoiiiiiieii sehr besehen« f. tangere 1313:!:igbäiätagbnnertrant. guter Schirok-Urikeggseiåu til-THE gånneifi IEJYZLZCMW Z11ssbr-1i� U 154 Gcschsk Sehr. Zu. ESSEHYZHJJK MMIWIV b« 3mm� siitsskktk"kkckit«sksakssikiiiståslsskjekukis UIID KLU EZFOUVFD SIOWVOVUVECTFD· Kiiiiinlickics Aiiitsaerirlin pålåtslRiisfst Zeltåtglkinderlos new. Gliek . «» verkaufen. arke zsrautpäanzegx    - s· Ast; itixätukutktttckyzhgrnssxriggtgfääiigkåukkigbar;kesssszzgltllåerHFaslcdelsreesstssraglebs alleinst  Eli-list. v. Franc]:en-Sierston-p�- Schock 10 U» hat in· Biengen zu O » O  G I H i ? «« f« am sei.   Es;HsnssiirsassgiiisknessMir« HALBHEXE-«« Mbchssss Wiss. Entsetzt. Esssckssmsps  gisigisggsxiszeisitsgssVII.  Heer« US k W« I W Mhgaiidelsaesellfchaft Herrn. Straka Un m� " es ! · · d� CLZ A· -.-.0i;» »sx-.!iwa-go11alloi·zxktexi,0ii"ene, · � � &#39; " « 0mm r« « Reg.-Bez. Brcslau oder Licgnitz

. « �. - &#39;.".&#39; .- »F«-. ·....-··, -«·�Jr.�.-.«-««-,---v its«  .4�:

n
lner. Dei H St k «! « · . h� s « l. z �L iclauer �W » Jnfolge Todcsfalls sind l! « t. G .A l t �G285äßcätw� ist· Prfssäslcka«sstdezllt· rszzgk auf 2  {äggu�g�t lglrksla  HTIIDTZLZ ssxszsvdsålgxiizasjoupess    Ast:   hochpdtud bTvFikksFgie Gecsfclkist.ni!qc «·-ochele«s«. � tu._ 1:9�; . s» ieo ene Han s - . ·· . uer « J 1 · t», u any« u. ä  - -:�-.;:.;;-;-.:-.-.�s-.-.- Essen- -iclitsik Lioseiibiiiiiii F: Cmebigg est GPUUDTEUTP 1- 10- gesucht« as« e «« �E� u « &#39; 2° Stock«_ »· »« «· . �N353� bin» lauft zu liochsten Preisen und . . .. .  « _ &#39; « 0aus Haft. Die, bisherige Gese Angeb u. U 190 Gefchsi. SchL Z. .LxsspsjssspssjsstssszstslDIE«dir» gzszzz ervittet An ebote � IS PtIIIFlsCTIOUS tFUpV.5-Z·iiiini.-ZP.oliii. »» Verbew ktnderlospr erst« [ichs; teriii Frau Kaufmann Seliiiii 8 steigt: gute Arbeitspfercie, K! - l, «« � i Agfrg Sigfnbgfg Huld« dem msso « ZUDCVLIV -U&#39; Gürtel.� F?Roicubiiiiiii geb· Iacobotvitx zu 2 kleinere Mittelpferde,1,50gr.,{ "M" F« m« «« « I « V e� spakck ZU VkUUIetens U  Schlcsiey 41 Jahre, nii1itäk-
Yrcslciii ist alleinige Inhaberin der und ein flottes wagenpferd Possysssaqku Namslan, Tel. 41. Bahnhofstrasse Ia �f frei, letzte StelL 12 Jahre, v. 4-�:
sssiriiiiispszsrcslaii den 23. Llliai 1916. v e r k a u f t [0 . . .. G d. »· 5 « Dominium Crayn, �  z» Jan· 1916 ab KriegzvcrtrezKoniglirlies Aiiitsaericht W. Kretschnner, TeL 154 m« UUFPUUIK �537 UUT U« Post Kroitscmstat.Wildschütz,  "am STAVWVUVCIIY  auf 9000 Worin, sucht wegen- . . � , . �- � · , Dom. Riemberg b. Dbernial�. k . H « W I 6 -- - ;. .. .Jii un ei sgaiidelsregister Ab- Herrinaniisdorf b. Dt. Lissm -. . . . . . » bat i�? Uns · VMUMI V· sck1OU-Z·I1U-  Ruckkehr des fruh. Stelleninh. »
temtng 13 r» 89 «» H « z, V s, T « - · �s 4&#39;" « Ein leichter« niedriger vicrradn »! , iin 2. oder 3. Stock bald oder svatcr ·;-  wg d» Fscx  mit; ob. 1. Juli IF;i ei er re erkannte ein Paar Ialirige v « ca» »O  Rohr· « möglschsst dauernde Gen« oder s·. Z - · , « » · · vreisiiert zu v « t .   Illmmc agc··ti··tet··fekde,    gveeeligiieäczur Hcrstelluusr vcm G!e:    x  Rriegßuertret. la-ritef. Atigekx .

Ö
an

e o r auch am 6 euatnecfenfeld u Breslaii ist zum Vorstands- gute Passårcligltssxir gcssimiuelwitz « Use« Scspch « VCVWCUDVAU Ubzllgcbslls 1 Eta e 4 Zimmer Balkon Küche ä gsvqgsklslkfsskäs atxsgpericggkitlixkinggliselde bedstellsg M . 1916 Hei C w, U Zusckin n. l! 205 Gschst.d.Sclil.Ztg� Die Verwaltung. Bad· F aßspknkrce Ümzugvzrqsqewsi «� evugt Oclilesieii . vie. .re aii en . «. - « � ·« . . « « «Kiinigliches Lliiit«s«iiericlit.  starke . CÄYusvqrwLltung  Im�! «« vom« « «, s
�m: imscr Handelsregiiter Abs« A �b �t f o H N«ed&#39;T"schw«-««Otcin«u a« O« gibt ab 2� "im Himmel-ANDRERTeilung A ist unter Nr. 5655 die I e� SH� e� C 09 Vekkkmsk schWUköPUUkk .  9 Unzahl-essen. Kr. Brieg. in sehr schöner Gegend der Gra - « - � « -
Firma ANY; Rosenbauni in Brcslan darunter2tragendedänischeStuteii,   _ ���� ich t Glas· a« im ganze» bald oder selbitaiidigeUND als mihaber der Kaufmann auch ein Reitpferd, bildschöna hel1-    ca.  Sack Spkcll u vermieten sehr geeignet für XI· All« cnorst HUUUmm; Rosenbauni ebeiida heute ein- braune Stute, 1,70 gr., sicher unterm . «. - � - Ztk 3 Mk V k f; ffi iers-Wjtsvez1 Und Pknsionzjke g F« m  T ggetragen worden. Reiter, und 4 Niittclpferdc stehen Mkt As?Um«UUFUASUUIIUUUIJ VIII! Spedkteu i;  a« TZUFTTV II-H 235 Gscbst d Seh! s;  �| sucht tücht., energ., vom. sprech.Fries-Bitt,  gghwcfgi 13:16�. preiswekt z» verkaufen» · � milchreirlieii Nliittcrii abstammenin Reukcheftlx Ists-I· « W · 6 �v,� d« « � gttxellislieåiziiotetsöz 6119. fist in m}, e �U s . 1 o « o s« . « « « « » r92°� s tecaiäigiitnaiiläiiäi EM-V"«"t«siT«3·, 2.ki«�i-isix.såxkis7gsdxätkza� .Ziiiis«.ssxks.iizk««gksc.ssgk Sirt-ex; z «« »Es« « Es« «« Wende Eis-TM« ksetsrseIstkäks« i g« Telephon 3909� 1 Paar aut ges Ute, iungeiochte gesunde, trockene n     �it1%�5e%�.��. Eis-Z:- Geschst Schl.8.«« O s �
Pferdemarkt Ll3°°tnge5p5nt1.t . iOsåkkk 3ii.2å,8;ki.it3ggik. Es Tccchitreu W Rastatt-Si! - ·«« � ö" kUUfEU ekslUcklss Reflekklekk IZIVV Llxkerpscrdin gesund uiid zugfesb grobes Schilfgrass auf ca. 1 Monat in offeneni oder  ü  Ewztb mttjmm Monat Inn; 1916 ZåxbrogusttfirtEPHLIZFFSCJZZPCIIJUPHSYD 1 vier1alir., eleganten ·ncki43iii·iillach. · verdecktem Lager ein? ,in BLreslaii nicht «ii-«gs"�x«il�kssi?ts TIERE« disk-ask? it? FnikåklkskT7.T«-"Z:2JF.Z.LC"LBEI: Es? «� is� wscsissisissisiss  Zttsplsp «« « *3� ��°�°"�*-@�"&#39;3&#39; 88 J�-kat1s--Icd» is: Kriegsvcrtssk

«· . « a o i · «ist«-ca»- . III-ist«» ·  « m� bkåkkkhzikktkuikäiwk   gpznspk kzfksmssgs skgukzkkizsskzixzszk
BresEltui.i-eu:25.2i1cai191i3· Pfklasterncndes Kuxtschpfecd Kaki« jede« Post« mager« « B- Hirschfdaa      Fiseggldgufsiiszzrlrikkzsüåkelsx HEFT-HEXEWHMDCFJHZIZFTZJZC Haupt» «« an« nohtcustksiefzikiis �Ter.1126. Hllllimel U. Schafe « Es&#39; °����°""�B&#39;°"���3&#39; « tsusertiousvreis 15 Its. in: vie Zeit» Fitpkclitlciz Zeugizissgit iånd revidirte!-

z ����K .« « «, · . . .. ___.._.______=-&#39;-r-- ».-»·-»-»»---- . -�--- im· e· . aiiern e e um: un r�m. Rest mzsikkia «« ":jzå;;kp«fc».» susåixspitxv»mekttt.isggdåfåkkkktäis Konipriiiiierniaschiiic Sksjsksjjmksijkkqfsisjkqk xxkpgipxxskxkkii» Ozxkgsszksisxkzhksxg
« Q� . Vom Schlkss Vleklkiandelsklekbandik zu kaufen gesnckit s0 &#39; groß. Besitz selbst. zu leiten u unt.

verläuft Ureistnert Pohl, Qircßlan, Jus. Poralla, Ungebote m« Preis �ü, Gzzße militärfrei. einer großen Werks- den chwierigst Verhältn zu «tvirt-v - SGUIZVMMBO 7s Htttittitcl-Kvttsutlt- [9 S�ssmann Hiifchkuskkqßk 5o · verwalt., Sucht Stellg. als Schichts schaft u. ist mit all Bodenart. undW  « JVWBIUII 17« Tel. 4620« IN, 2902 &#39; meister oder Materialienverwalter Riibeiibau vollkommen vertraut· 0- ·    « 2rädr. gut Seeleute eine neumelh ornlose, "- bei ütte nd. Grube usw. Gefl.Ang.erb.u.G239Gschst.Schl.winkte« �Puma m� Mckmkl - tritt! 4 rädu erbau" se Tariskerzllllssaislstigåxakahireer M   "3" dm u· n W! Gcfchsp Schlcs«Z· Alter» erfahren«
- « u n

. .. W« «? i« - « « ·- · w� 160 Ist! und am Znegenmuttor- a ZitllgekMunlI VI« au� www« Wlklskhllfls- llspcklccum  «  Spanien« 4radrt I .· ch b I . st f« MM Morgen am� Mut« « We« {um em��. - « « .DU I l. man II I ·· H · u. viele. Sclbstfabreh offene n. ge« atbstlailiimcåkj fegt" FFkUZZTZZFFLLM Ernte w« eiititixm  «« �Etwgur�no&#39;ä�tf�%3e33n7�u"�&h�f?; s . . « . . m is cum! - « « - ·weidend-kaum so» r..wn..n FÄLksPkYWZEIYZP.ZSHHHTT Fkeåssösseschsestkåkchcåchiåkeå «« Z« IV« «· WENN� B«�åh-3«Zs�«.ii.k�c·H-?T;k«k?kk2«."· KFZFZFPZIIT Mo« «F.s,�s«kk" »Es;



. W irtntclu-Asslsgo,
I. iqudwkkiicv Akt-est

le Buchsübu 23 J. all, Aclferbaiii
chieile Pop lau bei» iii d. �mengenHang « IX« J» am d. 12. 4 vom

Ycililitiir cut·1·asiid:·i»i, if; tldriii ciädtsleiiz a s ariiifoii ien aiig, u i .l. 7. lglß Stellung als  i?

Inspektor
ober �ssistent

aiif einein großen Gute. Gott.
Busche. u. G 228 Lößcicbnt. Seht. sit-g;

Acltcrcr, �üchtiger �v D I
Wirtskhaftvassisteatz

vom. svrech.,«sfiarnisonver»wz, sucht
1. 7. It! Stellung als alleiniger od.
1. Beamte: unter: rlemmg.
Dauerstellunz bevorzi Giite .Zei«igii.hn nnÄAQ-v II  ou« L« »« » « -«74»» uns-kn- �auch �92!UL|LL}Lo us» L NL
serv. unt. G 274 G edit. Seht. 81g.

Verheirateten militärfreier

Jiifveiioix
88 Jahre, evangel., in lctzter»uiigct.
Sxellgj Jahre, sucht, gesliitzvaufi
{fette luckeiilose Zeugs, iuckiiipfehld
aber erfolgreiche »»atigteit, rar1. Oktober« oder shatereii Termiii
selbständige Dii"·uertelliitig. _  b

21:1 cbote_erb1tic iinter F Dis« aii
die Icichaftsitelle der Sohle-f. Ztg.·

. . ..�««J-L·-«·-»�«-·«««-"ROTHE? . s· &#39;..z. -. w; »;-·»k.-·« « �_ -;�"�r

iserheiratcter �

kiiiiigiiiaiiiiiiiliiii  s«
«» Jahre alt, Halb» zur» Sir:
. mmrung ausg-eoobeii, r Jahre its»

lr.G W! Gschst.d.Scliles.L-3tg.
FrL, 34  kalt» firin i. Wäsche-

liehaudh vertraut mit allen haisizsl
e-

trieb. geiibtiui Schneidern, sucht·
i stetig. l. Juli oD. war. als

Empf e leArbeiter u. Arabeiterinnen «
Ftlr Landivirtschafh Schacht, Fabrik,iniierh des G. Korpsvereichkkd sowie

Brlickie u. Werke
fisteiiten sofort

iegelei. Gruben
d. Wirtfcliaftsai? i

Isidor Rosenberg,
gewerbsmäßiger Stellenverinittleiz Sadoivastrafze 9, Sth. l, r.

«« Arbeiter iind Arbeiteriiiiieii
für Feld, Ziegclci inid Fabrik

beschafft für sofort

» um zäallas
Suche I�. meine Tochter, 1655 J»

Beciiiiteiitoclxteix
Aiifiiiilinie in einem Paftsoreii-·od.
and. guten Hause z. weit.

u. Faiiiilieiianiitlilu
Aug. u. U 103 Ge

Pkrkcklc tltiiissclznciåctjiii
einxuiehlt sich sur bessere Haufer
Inseln. u.·l·k· 2222362111151. D. Seines. Ztg

Wirtfihafteiiiii
iii gefetztexi Jahren, law» einfach,
warum, ielvf1tatig- fiiiiingczstubt
auf gute Ren n» z. l. J i selbst
passenden Wir uiigstslteis in fraueii-
losem oder fein. Haushalt. Zuschlr

. rb., auch Wäfcherei m. elettr.

Vefetiliefzeiiiy
g»: iii neiget« Sie-Ha. im Opvcliier jsk
i[ Kreise, sucht für]. Oktober IT·-
 dauernde, selbständige ;.-
�,�°| ätcttttsxg. Aug. Ab. 11. G 254. _
 an die Geschft der Schlcs Ztg

«« III� Fskiskszvsæss auf «- · ·-- &#39; 1.-.
�e « o·"·«·"··· «

beseitigte-kirrte E
auf» größeren: Eritis.

Erst. Lliigeliote unter· J! 23S
an die Eos-Mit. d. Scipios. 51g. lsj

Suche bald ad. 1. Oktober �

selbständige

Stirne-kleinste.
Bin rieth» eng, 48 J.,..Iiabe kleine
Juni. Gegennx fellistand Kriegs-
bcrtretnug. Gute Zcugiispu Sie er.
zuDieiist. Lliixielx I1 Schlek tu.

Kiikllxbbifllkiiiiiig
möglichst selbständige, ziiiii l. Juli
eveiit. später gesucht. Angeb redet.
an Cdicucr, Dein: Kaltebortsilieii
bei Gab-can. is

Wliiiiigliilseiiisikicc
einfach aber tücltixy · iiiilitärfrei.kathsp 40er Jahre. ichreibgeioatidt u.
voliiiskli sprechend, sucht bald Stell.
ebent Kriegssvertretuiicr Inschrift.
erb. u. U 14.5 Gschii. Seht. Ztg [2
Lliißer anderen land- u. forflirkirtsilx
Versinken. welche teils bald teils am
l. Juli antreten Tonnen, empfehle
tiaiiieiitlicv frei« · l � aber 1916

landwixtscliafiliaie Olierbeaiiith
· W:rtirhiiftsinsticltoreiy .

teils fur felbstandige Stellungen,
Rentiiieiiteiz Oberfiirfter

u. Revierfiirfteix Paul Zimmer,
eioerbsniaßigier Stellenvermittlerx
�reslaii, Llloritzftraße 15. TeL 7440.

Zum sofortigeiz Zliitritt sucht
A sifreiit

Stsellimg als Hof-verwaltet oder.

· u...- &#39;-rx «-

005!

..�

« liibtS

einein großen Gut zur·

Erleiiiiigciiiii-ii.Hiiiigiiirllii.

Wäscheinoiiiscll ed. dergl.
Aiigelx u. 11 219  Bctcbit. SchL Z.
Gern selbftiiitiaxis IN» 31
lleii Zweigen dtszaiisbalts erfa

ziio es fi unter S» ituna r
Trau _11er1.1oI,fto11111111cn kann.
tritt Ebers-pur.

Preichain Post Steiiiaii a. O.

in jeder Hinsicht nein, 29 J. alt,. s«- ·. T· ««  . 5%:sie! Seliger-iii, »Hei, g!. · ·· L· . . «» �zu. _ _�.;. .»..··--k--.-:-·II? i3131i3«« s29ei7k3ii. åiiiieii Fug. « F; isiiicrtioicspreiks 20 Pfg. m: vie Sake!

· Ausbild
im Oausiveseii.· ohne gegenf Vekg ku

Frist. Sein. Fig;

in�
· Dr.�

inne. on? eurem Gut,eh De de Haus: 
VIII;

Aug. irr-Licio an d. starb. Pfarraiiit

Velereg Wirifszziieliifiiiigieiii

ßizier Stellenveriiiittlen� Breslaiih lilolaistraße Nr. 24. �
Telephon 4140, 6170, 6171 u. 11964.

Evang.,
2. SnIuEteHnag als hsc; A9 041554155:
zWriiw irr-unint-
auf Fan

i
�i124� 
Ü�!!!

Ge . An cb.
rcich�6

als Stiibeiiiiiiidchciy
ins Fast! schlag·
Rittergiit oD. «»

Angebote erbeten an
lclfisiccle Steinheim�,

· Stiche f. iii. Tonnen
Plätten u. haust.
zum 1. Juli Stellung als

2. ätnbetataääa�cz:
oder ähnL Stellung. GefL·erb. K. Bock, LiiiigenbielainszA es.

Saubere Frau sucht

siilitistlisiiisllsssislss
ki- xksixsx « « .·.� syst« nur«-··

Wiiisciiajierin
erfa r. in Jnnens u. Außenwirt eh»
sucht Sgellunz zum 1. Juli
frauenlofcui Haushalt

Angeln u. {l 220

16 J» zum I. Juni

bei Janiilieiiaiifchh u. Tasrheiigeld
Zunge. u. H

Suche Stellung als

Stütze.

ev« E cb.� 4G J» mit sehr at. Zeu n., 
in

. - . �
Ld3efchit.Sckil.Ztg.

Suche für meine Tochter, kathJ ««
Sitelliing aiif 

[2

so; Gesclisi.S-c1iies. sit!

Clelleiifiichetiihk töiiäiiåiki deii ·e m: r ian� ZIJleMctJFUYIltUIiHU
eituiigspreisligle Seite 375durch jede Postaiistcilt bebte en.

Beziigsprels 1·.-c für deii Fcalendermoiiay 3 ß
für das Vierteljahr. »Für kürzereZeit wird der
Stelleiiisiachiveis direkt von der Expedition
portofrel verschlclt samt· nach Eliifeiidiiiig von

Pf» 12 mal flir 75 Pf. Bei Abboliicig iii der
Expedltlom Schioeidiiitzerstrxld 15 Pf. die Woche.-.: .11.� « III� »»  --x -«.- . H. _. ·-
Iiasc iiieiizeiix tief,

a}: flottes Arbeiten gewöhnt, fiir
Liiitritt bald oder zum l. Juli ge-
sucht. Auch Kriegsverletzte sinden
Berücksichtigung. 
Angebote erbeten aii

Sääsågc
Dame mit Familxilliischh
Tafel-engem, . i. Juli er. �

P
i. Seines» Gnadenbergstr 37.

Oausarbeiteii erfahren,
sucht 1. Juli Stellung

iils einfache Stütze

Rechniiiigsführeo Gc .8uschr.erb.·
u. u ers Glorie. D. Scki es..8tg. �

heiterer Vkkliiicksilickiiillllklä
evaiia., rieth, Kinder nicht iizehr im;

a»use,· im Joch· auf der Hoheder
eit,· in Lazidwirtfchclft u. schuf-II,
rbeiteii erfahren, sucht z. l. Juli

Siziliens. Prena... FFZSZZTLFM »:
lliiterbrciiiieix

militärfrei, tüchtig, iiiit·elektr. Ins�
stell. vertraut, sucht Kriegsvertrep
ad. fette Anstell. sofort ad. l. Juli.

Gast. Anaebole an _ �
Pritsche, Breiinerei-Bevo1im.,

Wallisfiirtlk �t. Glas.

Heizer und
Maschinist

tüchtig, ordeiit··l., iiiichteriy zuverläsH
u. Delikt. niilitarfrey fii d oder
1.Jiili dauernde Stellung. Ansehn
G 234 an D. Gesrhst d. Sehr. Zug. 11

illlilllklbiliil.Killiliill»
sucht Daiierftelluiici für bald oder
Pater. Suchender is; evaiig., guter
aber-r,  weinst langsam. Zeugin, ist
avallerist gewiss» wird nicht mehr

eingezogen» An ev, erbeten unter
II 22s an die Ge edit. d.Scl11es.Ztg.«

Y·i··l;·i;·siliwgleii;zNiiieiiKreiii.. 1,9 -. im
baiides selbit

J

wieder Stellung.  Sei. aged. unter
u m a. d. Geschsc D. Schleif. 3m. � ;

Alt. Hoiisdame sucht Stell.z.Flihr.
des Haustialts u. Pflege b. alxbe s.
Herrn in frauenloshaushselvitan »«gewisseiilr u. ers-»in. laugp &#39; Zu. Oh.
11.WL51la11Ru1lolf.�-92losse� einzig.

Wiitsclsziciftcriiy
«? «» tat . firm im Koch, Baden,ETUY Wållthc Garteiibau iind»Ge-
sliigelzuclid der Pein. Sprache macht,
sucht stetig. zum· l. 7. ·u. aber«
iiiiymt auch ern die Aufsicht uber
Stalleirae-F? Zoii 237 Seid-it. sauge. |

-!

F O
athan

30J ·
Sithiieid u. Blatt, Gesliig. u.
usw» sucht bald stell«

Angeb u. I] 218 Ges

Werk

spFsäiifäijr "29  eng, fischt
Stellung in befsereni Hause als

Kiiidcrfriiiilciii oder Stütze
flstgiig ubei alleinfjelx Danie Ge

H» 149 Geichsr de: Schrei.
Its? alt, tath, sucht z

uli Stellung als·

Köchin
in �kleinerem Fsauäb.

Küniiii
such! zum 2. 7. d, J. l ür gut bürger-

�lache u. auch feine .. üche Stelluiig
Gehaltsaiifpu 25 m21. monatlich. �
Ziiichr u. G 2.98 Gßcid�t. Schlef.8ta.

Rndamataie�ß

Mäbchcju fiir Alles einpf. f. bald u.
1. Juni u. 2. Juli.

riedrichstra e 4. Telephon 3892.

Kiiiii liiilii Stellung
bald ad. I. 7. in ctlristL Haushalt.
· Angel» u. U 146 Gefch«ft. Schl. Z sp

einein-nia. iiiiiiii
ureau ein. Ver- -

korresvond., Registr.x ·«
SchreibmavSteiioginbe errschhsucht

säh. u.i
Rücken: u. Stubeniiiädcli., Stil b

· It. »aus-m- llaniann,· ·
ma iae Stelleiivermi tlerin,

·· Rache strccße 15. I.

Bkcsff Alleiiimiidiliciy
etw. Karl-L, sucht leichte Stellung

bei eins. Ehepaar oder alleinstelx 
erst. nur

Auf-geb. aii «. Kas er, Bunzlaii

Tesseres älter.·Mädchc-n, iii allen

oder sillleiiiiiiiideieir II
Zuschn u. G 258 Geschit d. Schl. Z.

., kath., ers, in Küche U.Hai1sb.,
- 
a

6cbL8tg,

_ · · Lliig- exblcla
GlttttbtstdSclilofzSilbituKinNimbtsch

Stubenniiidcbeiy

n Rosa Berliner,
ewerbsmaßi eStelleiivermittlerin,

cis 
k.

Ftncbntgntf.. L8|rtk§§3ukt... Diener,
Säii lingsvfleg.,Kiiiderfrl.empf. 

ewerbsi
Dei. 4971.

auidem Lande um»1. od. 15. Juli. p k   �n .3" 2
_3_1_I_1d!r.u. GLZS END-ist. Sckilcf-«·8tisl· l!ij.alJ?uA?FJ?rifiicIgy-å:1?a,

Besseres Fräulein. 20 J. alt, «. spkslkkctfks Bkxlltt 5W 48s
n11t etw. Kochkeniitii.,suilit Steli.als «� Viulillvcg 13-» Wilhelmfitd 139«

Viinikialter
in dauernde Stellung gesucht. Be-din mich perfekt in Stenographir.Geiz . nach-die· und! von älteren
Herren oder Kriegsverlelzteix unter
Lin abe der bisherigen Tati keit
u. ehaltsanspruclie an d. Ge chsi.
d. Schleif. Ztg u. G 269 erbeten. [O

Für mein Getreidcgeschäft
i}: rbe z. J. Juli er. gut empfohz
tüchtigen  

jüngeren Biichhalteiz
ev. auch Kriegsverleizten

H. Tschache Nacht,
Winzig i. Seht.

Junge Kau�eute
Llårs Lager finden gute Anstellung
t 
Präckel G Schober,

Reiifiliestraße 20/21.
Rum soforti en �Eintritt gesucht

er tklassigen a terer

Buchhalter
unD ein

Kassenhoie, 
Sllielduiigen 10-1 Uhr. �
Zuckervertriebbzgesellschast

Taiientzieiiplatz II.
Für: mein Geschäft, Abtlg. Stola:

nmlmarensäi-�gtntoit, Wein, fuche z.
l. 7. emen tüchtigen, soliden �

jungen Mann
für Lager und Expeditiow Aus-
fubrliche Anggbote mit Angabe der
Glehaltsans ruche bei nichtfreier
Station er ittet

August Rutfmxmn, Stolz! i. P.

l

l

l

xelfrliniixit uten Schulkenngtni
fur so ort gesucht.

Hugo Jung,
Sagaiy

Delikatessens u. Kolonialwaren
im Groß- u. Kleinbetriebe

ssån

zum l. Juli-oder später. An ebote »«��unter G 286 Gefchsn Seines. 5m. �
alällccbbäggs���ä?gg��tcugn .17 Hi
lliiiilian iil.siitiiiiiilili.  ..k.kl.".lss.sx.ii..kxikx.«.
Gefahr. im Schneidern u. Plättein
sum l. Juli. Etliche, erb. unter; 277 Ge Oft. eh . 81g.

Zeugnisabf riften und ehaltgi
an abe erbeten.

22jähr. Mädchen sucht ""7�»

LJAA
lljcll

ndfchlosk wo Jungfer. Aus-
erteilt Frau von Nikisch.

erb. Anna Heiden� �Vs;
losz Knclielberg b.iliüsterti. «, .-·

Siiihc z. l. Ü. Stellung
biii 23 J. alt, ev., u. in allen mein.

Arbeiten erfahren.
andschloß bevorzugt.

Schloß Bialtseliatiiw Post TrebiiibJ

16 Jahre, errang, iii Handarbeiteiy
Arbeiten bewanhä ··-;�·.»·;7;

ii chr.  is?

Weitere, cniftäiid Streit:
sucht »für die� Nachmittage leichte      -

.Zesch;i·fk··igiiiig, [am Kliessten zur·eau i ! ignng on· in ern» kkk um an a m; G, �x. . x .  _
. iifchr. n. U 155 Eis. d. Schlepstcr am,� sofort U· Um 1· 7· je »Im b. Konstadt OS. sucht sur l. Juli·

/ III« be l. Zeugxiisabschrifteii u. kurzem
 Sie nsl

_ Rcntumt Donov, Kreis Pleschew

um: einein grösseren Fabrikiitioiieklvelcliiift wird zum sofortigen
Eintritt ein �ott arbeitender, gewissenhafter » {t3

f.Fiontorist gesamt;der mit doppelter Biichfiihriiiig iiiid fämtliclieii sioiitoriirlicileii ver-
traut ist.

Arthur betet,
Vresloii V, Gartenstrcifie 23.

Wächter-neu� Käfer

gclerntcnebcäpezcrist
�- der mit dein Ungarn-einfach vertraut ist -

__ _ gesucht. · » ·
Schriftliche Angebote an s. Troplowitz a; Sohn, Nematus--

hztjxlggzsreslciiispJiinjernftraße 21. ·
· .·,-·. 

�.6� « .�k·.·-· -·-«-· s·
.&#39; . .·.« Es! · « h}; "-"&�.&#39;.&#39;« « - · -. - ,,.� « .� « 1�«s·«-..«-«-k«,«..-.D.- .- - .- -un· ..5 .--_ u... · » » y - · y  

niird zur Bearbeitung der mit der Beschaffung iiiid Ver-
uieitiiiig von Hölzerii fiir den Bedarf der östlichen
Griibcnrcviere verbiiiideiien Geschäfte zum alsbaldigen
Aiitritt g es ii is! t. Gehalt nach iiberciukiiiift

Holzticfcliaffkiiiigsftelle Oft
beim D�:e:�°~35�le�m1zu Berg: und
Hiitteiiiiiiiiiiiifcheii Verein, E. V.

stritten-iii.

inilitärfreieiy vol» ssprechcndeii

Wiriicirliileiiiiieii
mit eigenem Haushalt. » �

Weib. erb. mit Gehaltsaiispruch.,

brannten oder Fräulein
für Buchfübrun ·u. Hofverivaltuiiiz
jedoch keine An anger. �

Tberfhiveizer
mit Leuten f. sofort zu Kubherde
von zirka Stiick gesucht.

Hohe» Bezüge. Meldungen mit
Zeugniffeii an · ·

Rentaiiit Osuiitz bei Sees-lau.
· Grsuclit Zum l. Juli ein ver-
heirateten errfchaftlicher �

Kutscher.
Zeugnisabschrifteii und Gehalts-

anfpriiche aii Dr. Freiherr von
Richthofen, Jeukaii b. Daiiisdors
Dein. ZcsscLIHreis Oele»  rächtn

AUT-

�uctxe zum I. Juli für Domi-
niuin Berghof bei Mettkau einen

Hofveriiiiilter iiiid
Recliiiiiiigsfiilirein

Gehalt und! übereinkommen«
Llteldungeii mit Zeugnisabfchia

zu richten an �
Jn pszGoclclnettz · ·

Stevhaiis zum, Kr. Schweidiiisz
Infolge demuächsti er Ein-

ziehung des jetzigen telleninaivfvtt bsttfcklktftllche

hsbikks zibizm Ytzliiåitardieltxxtkhf �Farbei ir ier o ig mi 1 ar rexen, _
verheirateten, evangelischen �

zur« Kriegsvertretiiiiii
Auf filiiin gelegenes Landgut wird

leihet. Lehrerin
mit ·Klavi»er- u. Spxa kenntnissen

ein. Madchem llxalir g, und ein.

Wutsihaftsiiifpcktou
welcher m. 83ickerrübeiibau,·Weizeii-
cmbau, Meinung-«» Milchwirtschash
Anwendung ·· roßerer Mengen
Kuiistdungs vo ig vertraut, im u  ·Rechnungsweseu erfahren ist. · » glauben, loxabrtg, gesucht.Verderber, welche ihre Tuchtigkeit  Seit. Meldungen mit Gehaltsfow
durchentsprechexide Zeugnisse nach: Derung sind an ie Geschft d.Schles.
zuweisen vermag-in. werden ge- 81g. unter G 231 zu achten:

�ätäääabeßttä�fetäeutföä�ä�26.:� ist: WITH-z,»sgs,kjzi,,sfkkzfissxiksx,gsssg Fig?
skkksåååaUisusikkiittfsåxiszäuiåfx 1s IN« sit«   ..
Oalktttb BE« EVEN« mit autetixisgltciikigkesicrgitetligion uraf von Schlabrcndorf « · ·

Gehaltsansvrüclke find anzugeben.
E. Meinusch, Sagen.

ciiisseicieiäriii
zum l. Juli gesucht. Selbi e mu
einen gewaiidten Gescha tsbrie
schreiben, Buehfiihrung u. Schreib-
maschiiie beherrs en u. {au mann.

u. Seppau.

Dorn; Joigtsdorf bei Gxottkausucht sur bal oder spater einen

irtschciftsasfifteiitciy
auch Kriegsverletztem und

einen Eilet-en

 jutssekretärin,
firm iii landtu Buchfflklituiig »und
Korresponden zMaschiueiischreibenu. Stenograp ie erwünscht. 

haft-er- 
Rat

mit [an jähri en besten Zeugnissenwollen fiel; melden bei«
Dr. Freiherr You Richthofen,

 Xegtgä�bcä�bamßgogf. g· ·nia ri can. een ansiiäelälnzusendeir �
B� Suche zum· ·l.·· ul·i einen

unverheirateteiy militar reien �

Wirtschaftsbeamteii
r ein Gut von ca. 550 Morgen.
andwirtschaftliche Bii fuhrung

Bedingung. Gefl. Bewex . unter
An abe von Gehaltsanfvruchen »und
Zu end. von Zeiignisabsclin erbittet

Frau Gutsbesitzer stumpfe,
Kiicegnitz bei Wahlstath

» d! suche zum· L Juli d. I. mili-
tarfreiem verheirateteii

elbige muß» zeitweise
waltung mit übernehmen.
bevor u t5 ·  GefH.Yuschr. mit Gehaltsanspiz
erb. unter ll 209 � Gutssekrc-

aeian. Sei-i.  am. sHarin� 
»Für I. Juli suche ich eine durchaus
tu tiefe, iiicht zu Junge

Wirtscliasterliis
eugnisse und Gehaltsansprüche

er ittet 
Frau Else Schackc,

RittergutRgliisdorfziklkost Giersdorf. r .

l

. - r G ot auBreimerei - Verwalter, s� fder in seinem Fach- im Maschinen«
niesen und ele ris r 8entrale, . .
sowie mit Trockenaiilage bestens Um 2° IF« 191b Skspchks m?!�
Ioertraut ist. Bewerbuiigen mit u� e� m� LEVEUZIUUVY STIMME«abs ritten und Gebaltsaiäkrii

an Demut. Ober Emirat al
Alex» us.

Wirtschafteriii
gesucht, die herrschaftlicher! Haus-
alt von Z! Zimmern vollig selb-

ftaxidig fuhrt und selbst kocht.
Madcheii vorhanden. ·

FrauDi·.1!illoo,Oberlaiigenbielaiu 
Gebild. limitation, nicht unter
20 J» im Gutshaushalh Wirgch
erlernt, als «·I

Stulze
für  Rittergut gesucht: .1.,Juli er.
Sgliiieideriy iiiusikalis ernste
Tatigteit Familienansclilufa 301l
mona .

A isf"hrl. Lliierb. mit Photogr
um} e123; Gassen. Sein. am.

äeugmßabicbrjften, Lebenslauf u.ehaltsansvrucheii an its? 
is.

Vrciiiiereiveriiialtey
fle« · , ii"chter i, t"clitig im F eh,
wir uzük xiliächste Kalinpagiie als«

Vertreter
ge acht. Brod. ca. 140000 L. AHeld. mit Gehaltsanspr.
8eugn.-Abschr. erb.

v. Kramsttüschc
Güterverwallun Dletzdorf,

Kr. Neumarkt . Schles.
Wir suchen : ehrlichen, tüchtig»

lelvlttiitiiiin Gärtner.
can kann im Garten, Wirts aftev L Fiaus mit helfe 2
u

und

n.
Ehr. mit Angabe· der Gehalts-

an pruche und eugnisabschn an
cnobcrschl. ortIund-Cement-�

ngeb. u. G 286 Geschst SchL 8tg. isn. Kalkwerkc, Gr. Strchlitz.

l

am Pensivnszablutlld l4 Veranlagung eigen; au erdem
·Gefucbt· zum l. Oft. oder l. Juli Übernahme von Ho verwaltung er-

em verheirat., ebang. f0 ßtlub- Anfcmgeklv nicht er«
i _ a wünscht. Zeu niiffe, GiehaltsaiigirJW rtitbaftß-Sttibc U? Yjid end. u. a« 211 Gfchs . Seht. ca.

ggf! meitii  Roggen rozes zum baldigen Antritt gesucht;u engu en an. u: erren -

d. Haus-se.

ioiriiiieiirici Wiiiieimshafcnekstkx 8.

h. Kudowa ge

� übernimmt, bescheiden u. seh

 rammt auf ein··Gii·t zuiii 1. Juni
oder l. Juli anstand-wes, heißem,
evang Fräulein ll

als Stütze,
die iiii Kuchen erfahren ist. Gikbiilt
20 Mk. iiionatlictp Faniilieiiaiisch·l.im Taufe. - nicht. u. G 207 an die
Ges ist. d. S fiel. 31a.

« um
aiif La

1. « uli für einzelne Dann:
nds floß, Rabe Sbreßlauß,

tüchtige Stütze
sucht, die �rm im Kocheiy Backen,e

äfiiile en, Be iaiidluiig feiner Wäsche
ist, p atten und etwas schneidern
kann. Zeugin eund Gehaltsanxpou. is· 224 an Ost. d. Schles «  F.
zii richten.  

Siichcjür bald od. l. 7. z. llii·terft.
ges» geb» ev., i. Wirklich»

n. unter 2b J» welches d. Rochen
übernimmt, im aaiizeii··.iszausweis.»

 einsclil.»Gink.  Weik! u. Nah. erfuhr.
 ist. Elliadch both.

Lebens-if» Zeu n. und
 u. [l 203 Gesch t. d. Sein. Ztincr . � :

Suche z.1.7.eiiif.Stiii3e T

An eb. m. Bild,gGehalts ord.

oder besseres Mädchen
f. mein, eins. Villenbauslialt u. für,
m. 2 Kinder � u. 5 J.!. Gefahr. iii

HEFT-IT? liäusL Lieb» Schneidern, Aus-heil ern,
 kinderlieb Vorstellung tvornnttqgg.eugni Bjse,Gehaltsforderungeii, i

fswalebeiis auf Breslau-�Bischo de

Jiiiiges Managen
fur ein Peiisionat im»Riefeiigelig.

 Furt: Vedienen der Gaste und zu
 eichten Arbeiten gegen freie Stab «
»Z�«·, u.·Ge«le enheit zum Erlernen Der
 feinen iiiche

· gefiiiht
 Ziiichd u. U 185 Gesehst d. Seht. Z.

27-;.·sz«-"- Fam- s. f. 10. act. 1.7. aufmer-
»·f;·«z«.sz Stück-un» i. herrschaftl. small.

«  _5 �aushuft znverl. Wirtschaft].
« ··?.;;·«---«-.  �Pflug heSo �F�! in Küche,

Eink.  Wcck! mläinschl... Plät-

A. eins» ab. geb. christlich.

ten, Diaschineniihcn n. bereit,
bei allem mit anzugreifen. �

. ·· for. u. Eiiivf.
G 300 Geschgftsstx D. 6cbIei. Ziff.

Stelliiiia ift außerhalb TO!
O

--
U

III I
Suehe Kosten,
firui im Knaben, Backen u. Einlegen.

Zeugnissw Bild, Gehaltsna-
svruche an  �
Frau Rittergtitspnchter Fenglcr,

  en a. d. Oder.

VIII-set
l. 7. gesucht aufs Land, ev., die
Ichon iii guten Hausern war. Ge-
faltsanfpruch u. Zeugin. an

Frau von Loesch,
�oracnhnrf, Kin Nara-Blau.

Suche zum 1.

selbstiiiid
mit Haiisarbeih uiid

arrogant. Hansliiildnjclt
oder einfache Jungfer, ·3"·in S nei-
dern erfahren. Zeugin 1e, P otos
graphic Gehaltsaiispru e an

Frau von Alvensleben,
Liibbem Laube.

Suche sagt 1. Juli ziiverL
verfefte Ftiicliiiy

die firm in gut biirgerL Küche, Ein-
legen u. Backen ist u. priina Zeugin

t. GefL Angebote ad. versank.
Vorteil. voii Freitag an vorm. bis
11 Uhr eh. 2��5 Uhr. nachmi

e 
Rtt tsb &#39; Ell . « d l.
� rät s 2.33311. elzsisgl 3in1..." By] he

Gesucht für Schlofzhaushalt
zum l. Juli 1916 eine

H· �xi_ �a. Koaiiiiiiiiisell »
iiimittleren ahren, die perfelt in
feiner Ku e acken, Einlegen, und
durch gute· ttefte in herrschaftlicher:Hausen: ihre Be ahigun nach-
weisen kann, bei ho em Ge alt. 1&#39;

Frau von Cqttenet,
Schlaf; Brauiiau bei Löioenberg,

ableiten.
n-Suche zum 1. Juli

tliclitige Küchiii
mit etwas«Haiisarbeit, auch durch
Bermittleriir ·

direkterFrau Verwaltungsgerichtsi
Dr. Sarre, ßanbäbercftr 3

Eine perfektc Kiichin
r ein gröherecks Pensionshaus in

u
II 225 an� die G

t. säuseln. unter
eschft . Seines. 8tg.

Suche zum 1. Juli

Köchin ob. eins. Stütze,
die gut u. selbst. kocht, Hausarbegt 

r au .
ist. Meldungen täglich von l� Uhr
nachiiiitta s.
lliltrop, öfchenplatz 9, I.

Suche zum ·1. Juli
1. Stubenmiidcheiy

erfahren in Behandlun d. Wä ehe,
Zimmerau rannten, Naieii u. er-
vieren·, � eugnijse und Gehalts-
aiispru e itte einseiideir ·

grau. von Born-Fallons,
Saume, Bez. Besen,

Landratsamh

Stnbeiimiidilfciy
d. Plänen, Rüben, Servieren kann,
gesucht
mit Gehaltsanspriiclieii an

Dom. Ober Wiefxntli
b. Sul rs

Suche z. l. Juli ein einfach,
sauberes

Stubeiiiiiiidchciy
welches die ihr zukommenden
Arbeiten· versteht, aufs Land,

Zeiigni e, Ge altsanfvruche an
�rau �in 61050? · ·

Dein. Klein Cjilkclien b. Jiaivitich
reslciu ii··r bald oD.· ad!: nahexb. 7. ges» ruft» ev. tabdp. f. El»

n.uiit..30 J. Bild,8eirgii.u.»Lohnaiifpr.
n. II 202 Gesagt. Seht. Arg. eins. �

Veraiitwortlich für denvoliti chen TeilHQtto Kretschmer, für deii
proviii iellen und den weiteren« rihaltdeitzieiliingx Dr. Frau

bei e in Breslair Dritt! »von Wilh.  Mutti. 5711m 111
HRei iiecke,
Bier-lau.

es« .. . 53�
ige Berlin:

Frau Hauptui n-
aiilg

zum 2. Juli. Dleldungeir


